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In Eis und Schnee. 
Frierende Menſchheit, geſchädigter Verkehr 
u. ſ. w. 
Peoria, 
Grad unter 

ratur! 

Detroit, 12. Jan. 
ſturm des Sonntags., 
der ärgſte der Saiſon war, folgte hier 
die fältefte Nacht dieſes Ri —— Um 
halb 8 Uhr Beute früh zeigte dag Ther— 
mometer 5 Grad unter Full. Sn der 
ganzen unteren altinjel vonMichigan 
unterhalb Alpena, mit Ausnahme eines 
kleinen Striches nahe dem Michi ganſee 
bei Grand Haven, herrſchte Null-Tem— 
peratur. 

Hunderte von Perſonen, 
ben in Windſor, Kanada, wohnen — 
über dem Fluß — aber in unſerer 
Stadt beſchäftigt ſind, kamen erſt ge— 
Ben Mittag an ihren —— 

Der geltrige Schnee ı verwandelte fich 
auf dem Fluß in Eis und verbdichiete 
fich zu einer, beinahe undurchrinabaren 
Mafle, daher konnten die Fährboote 
nur wenige Fahrten machen, und zwei 
Fährboote, mit Bahnzügen an Bord, 
bᷣlieben während der Nacht auf dem 
Fluß ſtecken! Alle Bahnzüge verſpäte— 
ten ſich bedeutend. 

Milwaukee, 12. Jan. Hier haben 
wir derzeit 4 Grad unter Null. Der 
örtliche Wetteronkel ſagt, im Laufe des 
Dienſtags werde ſich die Temperatur 
mäßigen. Die Null- oder Unter-Null— 
Temperatur iſt im Staate Wiskonſin 
eine allgemeine. 

Indianapolis, 12. Jan. Hier zeigte 
das Thermometer um 7 Uhr Vormit— 
tags 7 Grad unter Null. Es ſind je— 
doch Anzeichen für eine langſam ſtei— 
gende Temperatur vorhanden. 

Columbus, O., 12. Auf den Sonn— 
tags⸗Schneeſturm folgte eine ſchneiden⸗ 
de Kälte. Hier ſank das Thermometer 
auf 3 Grad, in Cleveland und ander— 
wärts im nördlichen Ohio auf 4 Grad 
unter Null. Der Wind hat eineSchnel— 
ligkeit bis 46 Meilen pro Stunde. Da 
der Boden gut mit Schnee bedeckt iſt, ſo 
wird der Weizen nicht zu leiden haben. 
Auch glaubt man nicht, daß die Obſt— 
bäume Schaden nehmen werden. 

Die Temperatur ſinkt noch weiter, 
und man erwartet, daß bald 6 Grad 
unter Null zu verzeichnen jein werden. 

Das Wetter ift im aanzen Staate 
tar. 

Dmaha, Nebr., 12. Yan. 
Nebraska, ſowie im weſtlichen Jowa 
und in Süd-Dakota herrſcht gegen— 
wärtig große Kälte. In Valentine, 
Nebr., fant das Thermometer auf 9 
Grad unter Null. 

Buffalo, N. Y., 12. Jan. Zu dem 
Starten Schneeſturm kam heute ein ſtei— 
fer Weſtwind. Alle Poſtzüge haben um 
zwei bis drei Stunden Verſpätung. 

Des Moines, Ja., 12. Jan. Yu der 
ſchrecklichenKälte, welche in ganz Jowa 
herrſcht, kommt die arge Kohlennoth. 
Sogar die Weihlohle - Vorräthe find 
an vielen Plätzen ganz erjchöpft, 
von Hartfohle gar nicht zu reden! 

57%. nn 

Waſhington, D. K., 12. Jan. Die 
Veſt'ſche Reſolution welche den Finanz⸗ 
Ausſchuß anweiſt, eine Vorlage betreffs 
zollfreier Zulaſſung von Kohle einzube— 
richten. wurde im Senat wieder auf's 
Tapet gebracht. 

Der Republikaner Aldrich von Rhode 
Island ſprach die Hoffnung aus, daß 
in dieſer Beziehung anderwärts (näm— 
I im Wbgeorbnetenhaus) en Be: 
Ihluß gefaßt würde, und erfuchte, die 
Refolution zurüdzulegen. 

Veit protejtirte hiergegen. 

Wafhinaton, D. 8., 12. Jan. Nach 
ben Bemerkungen von bei und Veit 
im Senat fündigte der Ausfhuß-Vor=- 
fiter Bayne an, daß der Abgeordneten 
haus = Auzihuß für Mittel und Wege 
am Dienftag die „Kohlen-Borlagen“, 
mwelche an denfelben vermwiefen morden 
find, in Erwägung ziehen mwerbe. 

Der Senat hieß eine Abgeordneten 
haus » Vorlage beireffs Jnkorporirung 
ber Gefellihaft der Armee von Sant: 
jago de Kuba aut. 


Die fozialen Wirren. 


Philadelphia, 12. Jan. Die Ver- 
han*kungen vor der Kohlenflreif- 
Schiedsgerichts ⸗Kommiſſion wurden 
forigeſetzt. 

Es wurde eine ſchriftliche Erklärung 
urierbreitet, welche darthun ſollte, wie 
oft ‚die Kohlengruben der „unabhängi- 
gen“ Grubengejelihaften mährend des 
Sahres 1901 durch Die Schuld der An- 
geftellten müßig geflandın hätten, in- 
folae von Pilnifs und Feiertagen, die 
gefehlichen Feiertage nicht mit gered;- 
net. 

Philadelphia, 12. San. Thomas R. 
Thomas, Vormann an der Jeremyn— 
Kohlengrube der Delaware & Hudſon 
Co., fagte vor bem Schiedägericht, er 
habe vielen Trubel mit Leuten, melche 
fig meigerten, mehr, ala eine gewiſſe 
Anzahl Gruben-Waggons, bollzuladen. 
Er verlad aud eine Refolution, melde 
eine Driögewerfjchaft angenommen ba= 
ben foll und von Maßregelung jedes 
Arbeiters fpricht, melcher mehr, ala den 
ihm zufommenden Iheil der Waggons 
belabe. 

Er fügte hinzu, folche Arbeiter feien 
nicht nur aus der Gewerkſchaft ausge— 
ftoßen, fondern ihre Werkzeug: feien 
vernichtet, und das Heim eines ber 
Reute jei Dynamitirt worden. Er ver- 


Ill. 12. San. Biß zu 8 
Null janf hier die Tempes 


Auf den Schnee= 
welcher bis jebt 


welche drü⸗ 


In ganz 


a 


| unter den jebigen Umftänden 


ficherte, daß viele Leute, welche unter 
ihm arbeiteten, ihm erflärt hätten, Jie 
gehörten nur aus Zwang zur Gemwert- 
ſchaft. 

George Anderſon 

lerk im Kohlen = ———— der 
Delaware k& Hudſon Co., machte Aus— 
ſagen über die nes der Koh: 
len = Produktion jeit dem Streit. Auf 
eine Frage des Anwalts der oraanilir- 
ten Grubenarbeiter mußte er zugeben, 
daß er alle feine Ausfunftf von Weri- 
führern der Kohlenaruben erhielt. 

Williamsport, Pa. 12. Jan. Hil- 

liard Probſt und Ira Green wurden 
heute, während ſie in der Nähe von Bi— 
tumen, im County Clinton, in einer 
leinen Privat-Kohlengrube Kohle für 
ihre Familien gruben, durch den Ein— 
ſturz einer Dachung zu Tode ge— 
quetſcht. 

Webſter City, Ja. 12. Jan. Gru— 
benarbeiter der Lehigh-Grube, welche 
Samſtag an den Streik gegangen wa— 
ren, find vom Bräfidenten der Kotrsa’er 
Semerkjchaft zur Arbeit zurücfbeordert 
worden. 


von Scranton, 


— — 
Ausland. 


Geiſtliche proteſtiren. 

Gegen etwaige Aufnahme der flüchtigen 
Kronprinzefjin in die proteftantifcheKirche. 
— Streit über ein Jahrgeld. — Ylody viele 
Klaticdyereien. 

Berlin, 12. Jai. Manche der leiten- 
den proteftantifchenBajtoren inDeutjch- 
land und der Schweiz erheben bereit? 
Einfpradhe dagegen, daß bie flüchgtige 
Kronprinzeifin von Sadjlen in Die 
proteltantiihe Kirche aufgenommen 
iwerde, obwohl bis jebt noch feine Rede 
davon war, daß fie ihren Glauben 
mechjeln wolle. Sie jagen, menn Jie 
in Die 
proteitantijche Kirche aufgenommen 
würde, jo würde das zur Folge haben, 
diefe Kirche, welcher Die große Meht- 
beit der Sachfen und der andern Norb- 
deutjchen angehöre, in Mißfrebit 
bringen; die Kronpringefjin habe bis 
jeßt nicht einmal zu erfennen gegeben, 
daß fie die Untreue gegen ihren ©e- 
mahl bereue, 

Dresden, 12. Yan. Somohl ber 
Dresdener, wie der Wiener Hof ftehen 
mit ber, in Genf weilenden Kronprin— 
zeſſin Luiſe durch Mittelsperſonen in 
fortwährenden Unterhandlungen. Dr. 
Korner hat ihr im Namen des Königs 
Georg vonSachſen 50,000 Marf Yahr: 
aeld angeboten, aber bie Kronprinzej- 
fin ift mit diefer Summe nicht zufrie- 
den, und Dr. Zohme in Leipzig twird 
in ihrem Auftrage ſein Beſtes verſu— 
chen, um eine Erhöhung des Betrages 
zu erivirfen. 

Mehrere Blätter fehen fi zu ber 
Verfiherung veranlaßt, an der Angabe, 
daß der Einfluß der Sejuiten mit der 
Flucht der Mronprinzeffin zu thun ge: 
habt habe, fei fein wahres Wort. Eben- 
fo wird die Nadhricht, daß im fächli- 
Ihen Bublifum noch immer hocharadige 
Erregung herriche, und eine innere 
Kriſe auszubrechen drohe, ſobald der 
vom König eingeſetzte Spezial-Ge— 
richtshof ſeinen Entſcheid abgegeben 
habe, als Unſinn bezeichnet. 

Berlin, 12. Jan. Neuerlichen Nach— 
richten aus Dies den zufolge wäre ber 
eigentliche Anlaß der plößlichen Flucht 
der Kronprinzeffin in ihrer, bi5 zum 
Wahnfinn gefteigerten Furcht vor ihrer 
Dberhofmeilierin zu finden. Diefe 


| habe einft die Kronprinzejfin und Gi- 


ron in ener jehr fompromitiirenden 
Lage überraſcht. Seitdem ſah die 
Prinzeſſin über ihrem Haupte das Da— 
moklesſchwert der Entdeckung ſchweben. 
Sie fürchtete, die Oberhofmeiſterin 
würde dem Könige und ihrem Gatten 
die Sache verrathen, und ſie dann in 
ein Kloſter oder ein Irrenhaus geſteckt 
werden, aus dem es kein Entrinnen 
geben würde. 

Der Genfer Rechtsanwalt der Kron— 
prinzeſſin, der ehemalige ſchweizeriſche 
Bundespräſident Lachenal, hat den, bis 
zum Entſcheid des Dresdener Spezial— 
gerichtshofs nach Lauſanne dirigirten 
Lehrer und Geliebten Giron auf das 
Allerentſchiedenſte erſucht, ſeine Beſuche 
in Genf einzuſtellen. Als Giron ſich 
jüngſt wieder im „Hotel d'Angleterre“ 
blicken ließ, traf ihn das entſchiedene 
Verbot des Herrn Lachenal, und er 
reifte Jofort in Gefelihaft des Erzher: 
zogs Leopold nach Laufanne zurüd. 

Dresden, 12. Jan. Die Senſations-⸗ 
gerüchte über die entflohene Kronprin- 
zeſſin u. ſ. w. wollen kein Ende neh— 
men. Jetht fragt man ſich vielfach: 
„Steht die Prinzeſſin unter hypnoti— 
ſchem Einfluß?“ Sowohl in gewöhnli— 
chen Zeitungs-, wie in Fachkreiſen be— 
ſchäftigt man ſich damit viel. Die 
„Dresdener Zeitung” bringt eine Er— 
Härung, worin pojitio behauptet mird, 
PBrofeffor Giron Habe einen Guage- 
ttond-Einfluß auf die, „jehr beein- 
drudungefähige” Kronprinzeffin geübt. 

Mien, 12. Yan. €3 tft hier wieder 
das Gericht verbreitet, daß die jächlt- 
iche Kronpringeffin jich bewegen Yafjen 
werde, Giron zu verlaffen, und daß fie 
dann in Wien dauernd leben und vom 
Kaifer Franz Nofef empfangen twerde. 
Doc findet diefe Angabe wenig Glau- 
ben. 

Der Hofmarjihall v.TZümpling, mwel- 
cher von einem Bejuch in Genf bei der 
Kronprinzelfin Hierher zurüdtehrte, 
iprach in einem Bericht an den Kron= 
prinzen die Anficht aus, daß die Ent- 
flohene geiftesirant fei. Der Hofmar- 
jhall wurde von ben fchmweizerifchen 
Behörden fehr zuborfommend behan- 
delt, jedoch in Kenntnif aefekt, dak fie 
die perfönliche yreiheit der Kronprin- 
zejfin nicht beeinträchtigen könnten, jo 


zu‘ 


ag9, Montag, den 12 


lange fie fich vernünftig benehme und 
nicht gegen die Gejehe des Landes ver: 
ſtoße. Die Kronprinzeſſin erkundigte 
ſich bei Herrn v. Tümpling ſehr ange— 
legentlich nach ihren Kindern. 
Zur Venezuela⸗Frage. 
In Deutſchland iſt man jetzt ziemlich zu 
frieden. — Derbandiu gen über Bleckade 
Aufhebung. 
Berlin, 12. Jan. In 
lichen Kreiſen fängt man 
zo laniſchen — in 
günftigerem Lichte zu beiraddten und 
den herrichende n Peſſimismus, daß 
aus der Sache nicht viel Gutes werde, 
über Bord zu werefn. Man hält in 
diplomatiſchen Kreiſen es jetzt für mög— 
lich, die Sache ohne Anrufung des 
Haager Tribunals zu erledigen, 
die Waſhingtoner Vorbeſprechungen er⸗ 
folgreich ſein —— —— ſtro's Ant— 
wort findet man verhältnißmäßig 
friedigend. 
Der „Lokal-Anzeiger“ 
„Deutſchland und England 
ihre Forderung ſofortiger 
lung gewiſſer Sumemn 
Caſtro die „nöthige 
und auch ſein fonitiges Verhalten 
eine gütliche Regelung ohne das Haager 
Schied2gericht erwarten läßt.“ 
Die „Kölnische Zeitung” fagt: 
ſtro's Antwort 


* amt⸗ 
‚ Die bene= 
etwas 


falls 


ha. 
We“ 
meldet 
werben 
Baarzah— 
zurückziehen 
Sicherheit 


„Ca⸗ 
iſt in Berlin überreicht 
Sie enthält die Annahme der Forde— 
rungen Deutſchlands. Dieſe Zuſage 
beweiſt, daß die Blockade gut gewirkt 
und Caſtro die Hoffnung verloren hat 
daß die Ver. Staaten ſchützend zwi— 
ſchen ihn und die Mächte treten wer— 
den.“ 
Iſt man ſo in diplomatiſchen und 
amtlichen Kreiſen mit dem Gang der 
Dinge anſcheinend zufrieden, ſo kann 
die Mehrzahl der Blätter es ich nicht 
verfneifen, an dem bdeutjchenalifchen 
Zufammengehen jceharfe Kritit zu üben. 
Viele Blätter fragen, ob Deutfchland 
nicht beffer gethan hätte, auf ein Zu= 
jammeniirfen mit England ganz zu 
verzichten. Das Zufammengehen mit 
England habe Deutfchland weder jadh- 
fh genugt, noch die englifche Preſſe 
abgehalten, Deutichland mit eineriyluth 
bon offenen und verftedten Be— 
ſchimpfungen und hämifchen Verbäch- 
tiqungen zu überfchütten. Einzelite 
Blätter bemerken jarkajtifch dazu, daS 
Mäuschen, welches der freigende Berg 
jet in der Venezuela-Affäre gebären 
zu wollen feheine, hätte füglich auch ob- 
ne England’3 Hilfe erzielt werden fün- 
ren! E 
Berlin, 12. Jan. Dem bdeutjchen 
Amt des Auswärtigen ift die jüngſte 
Antwort des Präfidenten Galtro Doch 
noch einigermaßen räthelhaft, und es 
neiat fich noch nicht der Auffaffung zu, 
daß Caftro ohne Weiteres auf alle 
Borfchläae der Verbündeten einaegans 
aen ſei. 
Sp unbeitimmt Caitro fich in feiner 
Antwort aber auch hierüber angdrüdt, 

man doch zuverſichtlich, 


art 


jo erwartet 
Bomen (melcher fich jet auf der Fahrt 
nad den Ber. Staaten mit demKriegs— 
boot „Dolphin“ befindet) volle Amts— 
Vefugniß gegeben habe. 
Rom, 12. Yan. Zmifchen den ver- 
bündeten Mächten find Verbandlungen 
über die Fraae der Aufhebung der 
Blodade an der venezolanifchen Küſte 
im Gange. Es handelt ſich beſonders 
darum, welche Garantien für die Be— 
zahlung der Anſprüche geboten werden 
können, falls die Kriegsſchiffe zurück 
gezogen werden. 
Das italieniſche Amt 
gen erkennt die Richtigkeit der Behaup— 
tung in der jüngſten Note des amerifa- 
tiichen Stantäfetretärs Han an, da 
eine Fortjegung der Blodade Vene zue⸗ 


Anſprüche ſchwieriger 
machen würde, und es wünſcht, der 
Anregung der Ver. Staaten entgegen— 
zukommen. Gleichzeitig kann es jedoch 
nicht ohne Einverſtändniß mitDeutſch— 
land und Großbritannien handeln. 
Als die raſcheſte Löſung dieſer Fra— 
ge wird abermals vorgeſchlagen, daß 
die Ver. Staaten erſucht werden 
ten, die Zahlung der zuzuſprechenden 
Summe zu garantiren. 
Prenhifher Landtag. 
Kanal-Dorlaae taucht wieder auf. 
Berlin, 12. Yan. Morgen wird 
preußilche Landtag mit einer, vom Mi 


Bealeihung der 


der 
nilterpräftde nten v. Bülow zu verlejen 
den Thronrede eröffnet werden. 
die Thronrede böri man, di B fie einen 
allus enthalten werde, nach melden 
die Kanalvorlage jedenfa us 
nächſten Seſſion eingebracht 


in 
werder 
wird. 

Starb in Sicht d 
Bremen, 12. Jan. Kapitänleutnant 
». Lengerke, der e rite Offizier des gro⸗ 
Ben streuzers „Vineta”, der jih wegen 


er Heimath. 


auf der Heimreiſe ſich befand, ſtarb auf 
der Fahrt zwiſchen Havre und Bremen. 
Kapitän v. Lengerke war bis zurHeim— 
reiſe des —* Kreuzers „Kaiſerin 
Auguſta“ 1. Offizier deſſelben und 
trat im vorigen Jahre zur Vineta“ 
über. Der lange Aufenthalt in den 
Tropen hatte jeinen Gefundheitäzu- 
itand untergraben. 

Shlimm für den Sultan. 

Madrid, Spanien, 12. Jan. Eine 
heutige Depeche aus Melilla, Marotto, 
befaat, daß jet alle Kabylen-Stämme 
der Ianger-Region fi dem Aron- 
Prätendenten angejchlofien hätten. 
Es mwird hinzugefügt, die Truppen 
des Sultans feien nicht disziplinirt 
und verfauften ihre Waffen und ihre 
Munition an den Prätendenten, mel: 
&er gut dafür bezahle, 


iolf- | 


daß er dem amerikanischen. Sefandten | 


Sıfinder w rd wannfinnig! 

Barie, 12. Yan. Goubet, der be- 
kannte Erfinder unterſeeiſcher Torpe 
dobooie, iſt wahnſinnig geworden. Er 
wurde in ein Itren⸗Afyl gebracht. 
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Der „KHauhhandel“. 
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un nion Iractien &o. deren 
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htſame erneuert werden 
—— daß ſchon binnen 
je beim Sta dirath 
the eingereicht werd en, melche Die 
Erneuerung der Gerechtfame bezmweden 
fol. Man werde darin den Gefel!- 
Ihafien zur pflicht machen, ſechs Fahr— 
karten zum Preiſe von 25 Cenis zu 
verkaufen, zwei Prozent ihrer Ge— 
ſammteinnahmen als Abgabe an die 
Stadt zu zahlen und ſich zu verpflich— 
ten, nach Ablauf von zwanzig Jahren 
die ganzen VerkehrsAnlagen zu einem 
durch Abſchätzung feſtzuſtellenden 
Preiſe der Stadt zu überlaſſen. Ferner 
ſollend die Geſellſchaften ſich verpflichten, 
in der Innenſtadt unterirdiſche Strom— 
leitung auf ihren elekiriſchen Linien 
einzurichten, ihre beiderſeitigen Geleiſe 
im Geſchäftsviertel ni allen zu 
benuken, Sowie für ihren Verkehr in 
der unteren Stadt Üniergrund-Weae 
‚u benübßen, jobald jelche angelegt wer 
den mögen. 

Von Herrn Wafhourne, der einSpn- 
difat für den Bau wnterirdifcher Ve 
fehrsmege zufammengebra icht bat neh 
in den nächlten Togen eine Antwort 
auf den Vorſchlag erwartet, welchen die 
Aldermen Hermann. Eidmann, Min— 
wegen und Eike ihm gemacht haben, 
namlich, da 
der Straße n für den Zweck als Iheil- 
haberin in das Tunnel-Geſchäft aufge— 
nommen werden ſolle, mit dem Einoer— 
ſtändniß, daß der auf ihrenAnlheil ent— 
fallende Geminn dazu benutzt werden 
ſolle, die anderen —— auszu— 
kaufen. 


my 
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Zu Tode acrädert 


m. Erxlid, ein Stredenarbeiter der 
Misconfin Zentrol Bo yngeſellſchaft, 
wurde heute in Desplaines, Ill., von 
einem Zuge überfahren und getödtet. 


Der Verſtorbene wohnte in Desplaines. 
die Geleiſe zu 


im Be 


als tbn 


Fi mar 
freuzen, 
eilte. 
Miecel Way, ein Arbeiter, 
heute in Featherſtone's Gießerei, 
Halſted Straße und Chicago Abe., von 
einem, von einem Hebekrahn fallenden 
ſchweren Stück Metall getroffen. Der 


griffe, 
ſein Verhängniß er— 


en 


Verunglückte, welcher innerlich ſchwer 


verletzt wurde, im 


Cou nty⸗ Hoſpital 


ſend Aufnahme 


Robey Straße einen in Fahrt befind— 


lichen Straßenbahnwagen der Madi— 
ſon Straßen-Linie zu erklimmen, = 
heute Der 14jähriae Rudolph Ruß, N 

1022 W. 13. Straße, aus, inurde 10 5 
Fuß weit mitgeſchleift und erlitt Ver— 
letzungen am Kopf und am linken 


Schenkel. 


des Auswärti- 


la nur noch weiter verarmen und die | 
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Bedarf der Aufklärung 


Ein räthjelhafter Todesfall wurde 
heute Vormittag dem Koroner gemel- 
det. Der 13jährige William %. Dur= 
fin war gejtern Abend um 103 llhr 
in jeine elterlihe Wohnung im 
Gebäude Nr. 50 Sanga mon Straße 
beinigefehrt und, mie feine Mutter be- 
hauptet, heikhungrig über eine Schüf- 
fel mit jauren Bohnen berasfallen, die 

vom Abendeſſen zurückbehalten 
hatte. Der. Knabe verzeärte angeblich 
das für Die ganze Familie beſtimmt ge 
weſene Gericht. In der Nacht erkrankte 
er und litt entſetzlich an Leibſchmer 
zen. Als die Familie heute 
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muthmaßlich ſchon am Samſtag einem mühe 
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Straße 
n muthmaßt, 


102. 

aufaeft inden 

einem Hergfch 
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N * 
itzend, als Leiche vorgefunden 


zer] 
‚er2] 


Hersfchlage erlegen. Die Adreſſe des 
Verſt torbenen fonntenicht ermittelt wer— 
den. 
Beitattungsaefhäft, Nr. 22 


Straße, geichaftt. 


Wafjfer- Bulletin, 


Laut Bericht des Gejundheitäamtes | 


fann beute das ftädtifche Leitungsmal- 


fer aus den Bezugsquellen Hyde Bart ' 
lich S. Roſe 
früher Morgenſtunde ſein Logis 


und Lake View ohne beſondere Vor— 
ſichtsmaßregeln genoſſen werden, wäh— 
rend das aus den Pumpſtationen an 
der 14. Straße und Rogers Park, ſo— 
wie aus der Carter Harriſon⸗Saug⸗ 
ſtelle, von verdächtiger 
iſt. Von der Pumpſtation an der Chi— 
cago Ave. war Feine Probe — 
orten. 


‚ Schnee 
| bat es unterlaffen, 
I men eine Erklärung 


z die Stadt gegen Hergabe 3— 
nn * >, I pergeblih, aenıra Leute 


; ben pon Straßengangern. 
| waufee Une. und Sinzie 


| zum Halten gebradt 
| Die Fahrgüfte famen unver 


net 


Die Leiche wurde nah Roliton’z | | 
D. Adams | 


. Zaunar 1903.—5 Uhr:-Ausgade. 


Schrecken des Winters. 


a; — 


Die geſtrige Kälte erhöhte 
Nothlage der Armen. 


rderte mehrere 


gängern { 

wie ein Ser 

—* zwiſchen "Mittag 
bende vermeh rien Dis 

un für fi Ichen ae piagten Me nichheit. 

Kaum je zunor wurde Die Kohlennoth 

bitterer als ge —— empfunden, und die 

Bureaux * Wo ithätigkeitsgeſellſch oft 

wurden mmkaute Des Jages von Hılfz= 

bebürftigen. wich leer. 

Die Kirchen und-: 
folge des dur Mark und Bein drin 
genden Windes und der Kälte nur jehr 
Iihmwad; bejuct. Die Straßen waren 
faft menfchenleer und Die Giabahnen 
in den Parts waren icon 
Ubr Abends jelkit von enthirliaftiichen 
Schlittſchuhläufern verlaſſen. 
außenliegenden Bezirken der 
waren drei Zoll, in der Nähe des 
ſchäfts viertels aber nur —* 
gefallen. Der Sett 

für dieſe 
zu lie fern. 

Am Iage woren die Eispahnen in 
den Barf3, der arimmigen Kälte um 
geachtet, jo ftarf wie aemwöhnlidy be 
ſucht. 

Die Part 
ßenbahngeſellſchaften 


zupor 


Se? 
Zoll 
pri ophet 

*9 Jäno— 


tra 
ſich 


chnee 


verwaltung und die 
bemühten 

zum S 
ſchaufeln aufzutreiben. 

Der Straßenbahnverkehr gerieth häu 
fig in's Stocken. Oefters ſielen Trolley 
drähte herab und gefährdeten das Le— 

An Mil— 
Straße ent 
gleiſte ein Straßenbahnwagen und lief 
beinahe bis zum Bürgerſteig, ehe er 

konnte. 


werden 
rletzt davon. 
Der Unfall hatte eine einſtündige Be— 
triebsſtörunge auf den Milwaukee Avbe., 
Divifion Sir., Elſton Avbe., 
dide. und Chicago Ave. 
folge. 


Theater waren in— 


um neun! 


In den ı 
Stadt | 


Grand | 
’tmien im Ge: ! 


Re. 36 Tob 

Laudanum tra 
die Noth 
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der Anvbulanz. 

John Cravin, 55 Jahre alt, 
Str., erlag 
Holeben wurde dDurd Die Kälte 

Be Die Leihe wurde nad 

Belt: ttumasaeichäft, 
am : &tı ., aeicbafft. 

i. Madigan, der ſchon ſeit mehre 
Tagen krank war, ſtarb im Logir 
hauſe der „Volunteers“, Nr. 91 Des 
plaines Str. 

rl * Kälte 


Kennedy, Nr 
brung von Jon Hanniaan, 
ernon Park Place, getragen. 
wurde gründlich geheizt und 
* Frau 


| Terrußtfein zur rüc fzubringen. 
iprana ihr Gaft auf umd fi 
mit wüthendem Geſchrei auf 
herzigen Samariter. 
ſie Fenſter hinauszuwerfen. Als 
ihm das nicht glückte, ſprang er ſelbſt 
zum Fenſter hinaus. Er 
Stun ſpäter, arg verlekt, 
County⸗-Hoſpital geſchafft. 
Golfer, ihn am Xeben erhalten zu 
fönnen. 
Frau Caley, 


der 


die barm 


zum 


Da 


alt, 


Hütte, Nr. 


103 Jahre 
baufälligen 
[uftin Upe., allein, ohne Nahrungs 
ı znittel und Heizmatertal, 
Als man jie in ein warmes 
ſchaffte, fiel ſie in Ohnmacht. 
Thomas Flanagan und ſeine 
I Nahre alt, 
Erdgeſchoß 

—— 


9 
A 


im hinte 


nägeführtin 


Im Laufe desToges wurden an 200 | 


| Familien je eine halbe Nonne Kohlen 
wurde | 


gefandt. Morgen mirden Der 
Meaver Company meitere 40) Namen 
von Familien übermittelt. &3 werden 
etma 2000 Familten Wohlthätig 
keits —Geſellſchaften, dem County 


Agenten und der Heilsarmee mit Koh 


Heute 


von 


len verſorgt werben. 
Beim Verſuche, an 


nn Par ar - “en - * 
Der Mangel an Heizmaterial führte 


den Tod erer Perſonen herbei. 
Mehrere Fälle gre —— Elenosg ge 
langten zur Kenntniß der . ei. 
einer Woͤhn ung im Gebäu 
Helfied Stroke mınde von 
ztiten Henn Pedler, an 
leidend unfähig, ſi 
im Bette liege nd, 
Seite log die gebe 
die derielden Krankheit 


Kein Stückchen Kohle w 


zolizei glaubt, 
durch Hunger 
Der elfjährige 
* ute, en einztae 
drei Moden auf 
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Louis 
in billigen Herber rgen logirt. 
wandte fonnten nicht ermittelt werden. 
An ſeiner Perſon wurden nur Kleinig 
keiten, aber kein Geld gefunden. 

Von einem ähnlichen Schickſal 
wurde ein Mann ereilt, der muthmaß— 
heißt. Er verließ zu 
im 
Arbeiterheim, Nr. 1341 State Straße, 
um Arbeit zu juchen. Nach fruchtlo- 
fem Bemühen febrte er nach der Her- 
berge zurüd. röftelnd erflomm er 
die nah dem Schlafiaale führende 
Treppe. Kurze Zeit fpäter wurde er 
entſeelt vorgefunden. 


Familie 
Monroe 
unterſtützt. rau ge 
frank. Ihr Mann mußt ‚feine Arben 
cufgeken, um fie zu mart: Die Fa— 
milie hatte nichts zu brocken 
beißen und keine Kohlen im Houſe. 
| Timothy Hardin, 35 Jahre alt, Ir. 
502 Unton ne, liegt an einem Arm 
bruch darnieder. Er, 
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ſei ne Fr 
zwei Kinder, hungerten und froren. 
Hermann Olſen, Frau und 
918 Arteſian Avbe. 
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Olſon iſt ein Uhrmacher, 
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* Br. 
hatte in ı einem Briefe 
daß jeder Kleinhändler eine halbe Ton- 
ne oder mehr der von Herrn Meaper 
gejgentten 1000 Zonnen Kohlen fo- 
ftenfrei abliefern jolle. Der VBorichlag 
wurde angenommen. 
Redner in der Berfammlung betlag- 


ten jich bitter über die Großhändler. 


bon ihnen $6 für die Tonne verlangt 
und fie gezwungen hätten, $7 dafür zu 


verlangen, während die Großhändler 
jelpft Kohlen derjelben Qualität 
75 nerfauft hätten. 


Präfident 9. 3. Osborne erklärte, 


a: | 
fonnie, 


N. « a 
Ir. 383 


Serzlerden. | 


Rt. 22 


iibermannt, wurde 
. 222 Wberbeen 
yeute au früher Dorgenftunde in 


bemühten fi | 
das Opfer der Kälte ins 
Pöglih 
irzte ſich 


Er bemühte ſich. 


„| welde die Leiche ni Perrigos 
murde ein: 
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wurde 
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ten genügen, ſie warm 
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srocen, ihm Die Koh— 

Nomite, 
d Watfins, 

9 Larkin und Fr Mary 
gelangen 
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au rau 
man 
verden. 
C. G. 
wurde 
Armour Ave. erfro 
Seine Leiche wurde nach lieben 
Uhr von Strokeraärgern enidedt. Sie 
lag mebrere Fuß vom Bürgerſteig ent— 
feent, auf dem Br a vu und war, mit 
Yuerahme Der Be mit Schnee bes 
bed Han beradı ichtigte die Polizei, 
Beſtat⸗ 
tungsgefääft, Ar. 2973 State Straße, 
ha affte. In den Rocktaſ Tod⸗ 
en wurden arten gefunden, aus Des 
hervergebt, dah er ala Koch auf 
Zügen der ARanfas Citn Abtheilung 
der Chicago, Milwaukee & St. Baul- 
Bahngefelfch aft beſchäftigt war. Die 
war ſteifgefroren und man 
muthmaßt, daß Poole gegen Mitter— 


nacht erfror. 
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früb an 22. Str. und 
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Das mördceriidhe Gas. 
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Familie um Baaresbreite dem 
Tode entgangen. 

In der Wohnung von Apolonis Ja— 

bolonsti, 3117 Morgan Str. platzte 

enſtunde eineGas— 


Eine ganze 


heute zu früher Morge 
Die aus neun Köpfen 
beſtehende Familie Jabolonstki entging 
nur mit knapper Noth dem Tode. 
Vier der Verunglückten liegen in kriti— 
ſchem Zuſtand darnieder. Erſt nach 
einft: —— m Bemühen gelang es Dr. 
Glaſer, Nr. 867 W. 32. Str. 

in zurückzurufen. Die 
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der Gas⸗ 
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cs Kind.e 
Mode ltes, ausgeſetz⸗ 
oeftern im Kor ibor 
ir. 185 Divifion Straße 
wohnhaften Kurſcher 
ch —* gefunden. Da⸗ nur man⸗ 
deie Würmchen war halb 
wurde dem — Vinzent⸗ 
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iberwieſen. 
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Das Wetter. 


und Umgegend: Schön heute Ubend, Mis 
ri entberatur über Ru an Dientag zunehs 
rende Bemöittbeit, Aeigende Luftinärme unb möge 
licherweiſe leichtes Schne ei am Nadmitiag. 
Neränderlicher, Südwind. 

Allineis und Indianı: Am Wllgemeinen fan 
beute Abend und Dienflag, aus genonzmen beobens 
des Wetter am ehtgenannten Tage im mörhlichen 
Theil. Steigende Yuftivärme, Südipind, 

Nieder Mibigen: Wahricheiniih fhän 6 
Adend, am Dieuftag zune dinende Senat" 2 
wahriheiniih Schneegeftöber im nörbliden und 
meitlichen Theil. Wörmer, peränderfiher Wind, 

Mis: onfin: - Schön heute Abend, am Dierftag 
— Schneegeſtober; Reisende, Suftmirme, 
Korpimeitwind, jpäter veränderlicher 

In Edice a * —— 
ge fern bis Be ur inag folgen 
6 Ubr 3 Grad: Nachts 12 Uhr 6 Grab 


Morgens 6 Uhr 3 Grad unter 
Uhr 1 Gred, 





Man lebt fo hin... 


Don The von Ron, 


(10. Fortfegung.) 

€8 flopfte und der Burfche trat ein: 
n möchte die qnädige Frau fragen, 
ob die Handihuhe aus Schmeibnik 
pelommen find?“ 

Emmh ſchrak zuſammen. 

Nein — noch nicht — warum?“ 

„Weil die anderen Handichuhe alle 
ſchmutzig find.“ 

„Sp holen Sie rafch drei Baar neue 
auß der Stadt, ih mill aleich mal 
[reiben ... .“ 

Sie jhämte fi zu Jagen, daß das 
Barket, das alle drei Wochen bie 
ſchmutzigen Uniformhandſchuhe zum 
Reinigen nach Schweidnitz beförderte, 
überhaupt noch nicht abgeſchickt war — 
merkwürdig, daß man ſolche Kleinig— 
keiten immer vergißt! Seit vierzehn 
Tagen lag das Badetchen halbfertig 
im Schranke! Gilia machte fie e3 fer- 
tig und trug e3 felbit zur Poft, damit 
der Buriche nichts merkte. 

Aber auf der Nofi war es fehr voll 
und fie mußte lange warten, was ihre 
Zaune nicht verbeſſerte. — &2 hatte 
bloß noch gefehlt, daß Auftus ver: 
ſtimmt nach Hauſe kam und die arme 
Frau mit Klagen über den widerſpen— 
ſtigen Feldwebel und den gräßlichen 
Maior Ädeie ımd ihre gelangmeilte 
Miene als Liebloſigkeit ausleate. 

„Mein Gott,“ ſagte ſich Emmy, als 
ſie müde und zornig zu Bett ging, „ſo 
kann doch nicht das ganze Leben fort— 
gehen! Es muß doch endlich mal was 
andres kommen — ſonſt wäre ja der 
Tod kein Schreckmittel.“ 

Und das dachte ſie ganz ernſt, dieſe 
hübſche, junge, pflichtloſe Frau, die 
ein luxuriöſes Heim, einen guten 
treuen Gatten, ein reizendes Kind und 
ſonſt alles beſaß, was andern der In— 
begriff des Glückes erſcheint. 


IN. Repitel. 
Grafpverfobtjig und füßt. 


Krıngard Schmidt 
Emil Graf 
Leuinant im SR. 16... . 

Verlobte. 

Emmy ſchüttelte den Kopf. Graf 
verlobt und mit Fräulein Schmidt, die 
er den ganzen Winter über kaum be— 
achtet? Er hatte vierzehn Tage Ur— 
laub nach Hauſe gehabt, und dies Blatt 
ſchien die Folge zu ſein. 

„Sie Heimlichthuer!“ rief ſie ihm lä— 
chelnd entgegen, els er ankam, und 
gratulirte ihm herzlich. 

Er ſetzte ſich in ſeinen Lieblingsſeſſel 
und ſeufzte, ohne einen Ton zu reden. 
Nun, haben Sie teine Antwort auf 
meinen Glückwunſch?“ 

„Nein, danke — ich habe zu viel 
Glück: eine Braut mit einer baaren 
Million und drei vollſtändig eingerich— 
teten Villen, zwei hier und eine am 
Gardaſee. Was darüber iſt, iſt von 
Uebel.“ 

„Puh — Sie Protz! Da ſind wir 
Ihnen wohl nicht mehr gut genug?“ 

„Na, es kommt darauf an, wie Sie 
ſich betragen — wenn Sie mir ber- 
Ipredsen, feinen Ion von meiner Ver: 
lobung zu reden, will ich mich beiinnen, 
in mwelder der Villen ich Sie empfan- 
gen mwill.“ 

„Das ift aber zum Mindeften fon- 
derbar,“ jante Emmy, „Sie machen 
mich neugierig — beichten Sie!“ 

„Ah ja — darf ich niederfnieen?" 

„Können Sie aar nicht veritändig 
fein? Denten Eie doh an Ihre 
Braut!” 

„Bir — danır bin ich Fehr verftändig. 
Alfo hören Sie: daß ich gerne mal 
eine Dummpdeit made —“ 

„Das weiß ich — alſo 
eine gemacht?“ 

„Sa, eine ganz Eleine, die plößlich 
zur Lawine anwuchs. Dummheiten be— 
geht man niemals allein, nicht wahr?“ 

Stimmt. Alſo mit Fräulein Irm— 
gard Schmidt —“ 

„Stimmt — eine ganz kleine Dumm— 
heit, in meinen Augen. Ihr aber er— 
ſchien ſie rieſengroß — hoffnungslos! 
Da ſchrieb ſie mir einen rührenden 
Brief — für Unbeiheiligte klingt er 
ganz gefährlich — ich antwortete ſo 
harmlos wie möglich — und das geht 
ſo weiter — ſchon ſechs Monate. Da 
findet die Mama die Kladde von jenem 
erſten Brief — 

„D meh!“ 

„Sie ahnen jehon, nicht wahr? Zu 
allem Pech befteht va noch fo ’ne hinter- 
rüdfe PVerwandtifchaft mit meinem 
Miten, ich werde nad Haufe befohlen: 
mein Sohn, die Karten find gebrucdt 
— bier: entmeber, oder — berlobt 
bleibft Du, was Du bift, unperlobt 
trittſt Du in's Geihäft. Haft lange 
genug ben Offizier gefpielt und Gelb 

E Nun Schluß! Et me 
voila..... Ind das Alle um ein 
paar unſchuldige Küſſe!“ 

„Sie haben eigentlich mehr Glück, 
inte — — Ferdinand, Herr Graf! Sie 
verbienen gar nicht, dak das Mädchen 
fo Hüsfeh ijt! Warum füffen Sie denn 
eine Dame, wenn Sie nicht an’3 Hei: 
vathen denten?“ 

„Warum?” Graf fprang auf und 
trat hinter Emmys Stuhl. „Das fam 
> felbft — jehen Sie mal, fo.“ 

mb bog neugierig den Kopf etwas 
zurüd, fo daß ihr Iodiges Haar Grafd 
Kinn ftreifte 


Sie haben 


— da neigte er ich bor 
und fühte jie auf die fragend geöffneten 


Sie fprang auf und ftieß ihn zurüd, 
aber in dem Moment fam ihr die Komit 
ber Situation zum Bemwußtfein, daß fie 
lachen mußte, hellauf lachen. 

„Sie find ein netter Bräutigam! 
Breilich wäre e3 für Gie bequemer ge- 

hi eine verheirathete Frau zu 


„Ah ja, das ift viel ſchöner!“ ver- 
tie er eifrig, „benn ?5räulein 
mibt fick mich ziwar nicht weg, aber 

fie Bi; beim vierten Kuß an zu 


RE en Kup — — na, hören 
ma 


Er nn nn — 
— — — 


„Ich höre ja! Sind Sie mir ſehr 
böſe?“ 

„Ach was, Sie Hanswurſt! Ich 
werde den allzu deutlich erklärten Kuß 
Ihrer Gattin wiedergeben!“ 

„Lieber mir! Nicht? Denn wer 
ſagt denn, daß die Braut Gattin 
wird?" 

„Rein, nun hören Sie auf. In un— 
jerer gebildeten Welt ift eö eben Sitte, 
daf der Verlobung die Hochzeit folgt. 
So gehen Sie hin und thun Deäglei- 
chen. Zum Spaß verlobt man ich 
nicht —“ 

„Nee, e3 ift mirklich fein Spaß,” 
feufzte er, „Ichon alfein die Mufterung 
bon Schiwiegereltern, Bajen und Tanz 
ten, das Bhotographieren und Befuche 
macden — uff!“ 

„Das fommt davon. Wann werden 
Sie mir |hre Braut bringen?“ 

„Einftweilen nod) nit. Der Schivie- 
geralte mil erft eine Reife mit ihr 
unternehmen, meil das aroße Glück fie 
Io angegriffen hat. Gott fei Dant für 
ben verftändigen Einfall! Das Gräß- 
liche it nur, daß man all den Gratu— 
lationen Stand halten muß und bie 
guten theilnehmenden Seelen nicht an 
jchreien darf: laßt mich ungefchoren!” 

nn 
brodt, muß man effen — nun, Sie 
haben ja auch bier Ihrer Kochkunft alle 
Ehre gemacht!” 

„Ah, Sie find boshaft, wie immer, 
und haben fein Mitleid mit mir —“ 

Sie nahmen nun das Kladierfpiel 
auf, aber e3 wollte nicht recht klappen. 
Man fann fagen, ma3 man will — jo 
ein Ruß geht nicht fpurlog in die Ver- 
geifenheit über, bejfonder3 mwenn ihm 
der Reiz des Berbotenen andaftet. Und 
wo Schlägt diefer Neiz beffer Wurzel, 
als im Herzen der fogenannten „mobder= 
nen,“ dad beißt unzufriedenen, nad 
neuen Sinneseinbrüden  bafchenden 
Menichen?! 

Emmy 'nahm diefen Kuß wirklich 
nicht befonder3 michtig — mein ®ott, 
Leutnant Graf war doch fein Menic, 
in den man fich verliebte! Aber fie 
fand bie Sade amüjfant, und das 
Pikante des Geheimniſſes lockte ſie. 

„Was wird Roſa zu Ihrer Ver— 
lobung ſagen?“ meinte ſie plötlich, 
und ließ die Hand von den Taſten 
gleiten. 

„Fräulein Bückler?“ fragte er er— 
ſtaunt. 

„Nun ja, Sie haben ihr doch die 
ganze Zeit über den Hof gemacht — 
und ziemlich auffällig, das können Sie 
nicht leugnen!“ 

„O, ich habe ſie aber meiſt hier in 
Ihrer Geſellſchaft getroffen; da könnte 
man mit demſelben Rechte ſagen —“ 

„Was denn?“ 

„Ich hätte Ihnen den Hof ge— 
macht... .“ 

„Das haben Sie auch, jo nebenbei,“ 
jagte Emmy lachend, „bei einer alten 
Ehefrau thut das nichts.“ 

„Aha, fishing for compliments!“ 

„Ach was, bei Ihnen Fiiche ich Doch 
nicht!“ 

„Richtig, mich haben Sie fon ge- 
fangen, ich zapple an der Angel.“ 

„zappeln Sie ruhig meiterr. Da 
fommt übrigeng mein Mann. Da fün- 
nen Sie wieder über einen Glüdwunfch 
ftolpern!“ 

sultus von Bofe fah müde aus. Er 
war jet bon Morgens bis Abends 
thätig, „mohnte” fait in ber Saferne, 
wie Emmy jpöttifch fagte, und hatte 
durch Major Hiller ewige Nörgeleien 
thatfächlich feinen leichten Stand. — 
Die Animofität gegen den Major 
wuchs täglid. — Wenn au beim 
Militär unglaublich viel auf die jemei- 
ligen Vorgefeßten gefchimpft wird, fo 
hat dies im Allgemeinen nichts zu 
jagen und ifi auch nicht weiter böfe ge- 
meint; momentaner Aerger, der nir= 
gends ausbleibt, wo der Erfolg nicht 
mit dem Arbeitseifer gleichen Schritt 
halt, tobt fih aus und flieat dahin; 
wirkliches Verdienit aber wird mohl 
nirgends fo neiblo3 anerfannt mie 
bier. Hiller hatte jedoch eine Art und 
Weiſe des kleinlichen Chikanirens, 
welche die Untergebenen ſeine Vorzüge 
vergeſſen ließ. Gerade Boſe, der bis 
jetzt als guter Soldat und beliebter 
Menſch noch nie von Vorgeſetzten 
ſchlecht behandelt worden war, litt am 
meiſten darunter. Emmy durfte er 
nicht mehr mit Klagen fommen. Dienft- 
liche Angelegenheiten langweilten ſie; 
höchſtens erklärte ſie Hiller für ein altes 
Ekel, meinte ſtets: „Rege Dich nicht ſo 
auf! Die Anderen müſſen's ja auch 
ertragen!“ Aber das war ein mangel— 
hafter Troſt. 

„Nun, Sie neugebackener Bräu— 
tigam, wie geht's?“ rief er Graf ent— 
gegen und drückte ihm die Hand. „Wo 
nehmen Sie nur die Zeit her, Men— 
ſchenkind? Dienſt thun bei Mars und 
Amor, und auch noch bei Apoll! Das 
iſt zu viel, das läßt für die Gründlich— 
keit fürchten.“ 

„O, mir genügt's auch, in allem 
Dilettant zu bleiben, Herr Hauptmann, 
dann kann nämlich nicht ſo viel von 
mir verlangt werden!“ 

„Ach, Sie haben's gut,“ ſeufzte 
Suflus, „die Leutnantszeit iſt doch die 
ſchönſte des ganzen Militärlebens! 
Das iſt das richtige Schmetterlings— 
daſein, wo der Blüthenhonig des Ju— 
gendübermuthes den ganzen Tag kre— 
denzt wird — mährend mir armen 
Arbeitsbienen....!“ 

„Du biſt ja ſo poetiſch,“ rief Emmy, 
„was iſt in Dich gefahren?“ 

„Nichts. Ich habe blos Hunger; 
gibt's bald was?“ 

„Klingle doch!“ Emmy hämmerte 
unmotivirt auf dem Klavier herum. 
Gräßlid, fo ein Ehemann, der eigent- 
lich nur zum Effen nad Haufe fam! 

„Ra, wenn der Hunger poetijch 
macht, mwill ich mal drei Tage lang 
nichts eflen,“ erklärte Graf, „bann 
iwerde ich wohl einen herrlichen Brief 
an meine Braut fertig befommen!“ 


(Fortjegung folgt.) 
— — — 


Seilt Erkältung in einem Tag. 


Nehmt Larative Bromo Duinine Tabicts. 
Xeder Unothefer gibt’s Geld zurüd, wenn jie 
nicht heilen. €. MW. Grove’3 Unterjchrift auf 
jeder Schachtel. 2öc. 


‘a, Herr Graf, was man fich ein= | 


Ser Bencezuele » Streit im Lichte 
des Volkerrechtes. 


(Juriſtiſche Rundſchau“, Berlin.) 


un nme 


Die maritimen Aktionen, die das 


beutfche Reich und England gegenmwär- | 


tig gegen Venezuela eingeleitet haben, 
geben zu einer Reihe intereffanter völ- 


terrechtlicherigragen Anlak. DerGrund | 


zu diejer Aktion ift befanntlich in den 
Ansprüchen deutfcher und englifcher 
Steat2angehöriger zu ſuchen, welche 
dur die Wirren anläßlich der fort: 
mährenden Bürgerfriege in Venezuela 


zu Schaden gefommen find. Die At: | 


tion, die bon den beiden Grokmächten 
nunmehr eingeleitet ift, bezmedt, 
Zahlung diefer zum Theil fchon feit ge= 
raumer Zeit jchmwebenden Unfprüce 3 


erziwingen. Infofern ift der Smed ber | 


gleiche, wie ihn im SZinilredht die 
Völkerrecht kennt jedoch feine Zivange- 
bofiitredung in dem Sinne des Zipil- 
rechts, fondern wenn olle diplomati- 


Ichen Mittel erfhöpft find, um 


artiger Anſprüche durchzudrücken, 
bleibt als „ultima ratio“ des Völker— 
rechtes nur der Appell an die Macht, 
an das ſich nicht immer mit dem Worte 
deckende „Recht des Stärkeren“. 
Kriegodernicht? 


Es erhebt ſich nun die Frage, ob wir 
uns infolge unſeres Vorgehens gegen 
Venezuela mit dieſer ſüdamerikaniſchen | i — an 
Republik jekt im Kriege befinden. Hier⸗ Repreſſalien bedrohter Staat dieſelben 
für ſcheinen folgende Thatſachen zu 


—— "m — 
erblicken und ſeinerſeits den Kriegszu— 


ſtand erklären. 


ſprechen: Zunächſt haben die 
Großmächte in Venezuela ein Ultima— 
tum geſtellt, auf das Venezuela eine 
unbefriedigende Antwort 
Ferner ſind die diplomatiſchen Bezie— 
hungen zwiſchen den beiden Groß— 


mächten und Venezuela abgebrochen * 
Io ’ 
| find anfcheinend 


worden, und die Geſandten der Groß: 
mäcdte haben das venezolanijche Ge- 


biet verlaffen. Sodann find Gefchwader | 
ber beiven Grokmächte an der vengzo- | len 
erfchienen, um Dort | 
friegerifche Aktionen borzunehmen; fie | \ 
en nicht nıtr die benezolanitejesglotte i noch nicht als vorliegend erachtet, und 
während deutſche Schiffslommandan— 

verfenkt, ſondern ſie haben ſogar ſchon | ten bei der Beſchlagnahme venezolani— 
eine venezolanifche Hafenitadt, Puerto | 
Gabello, bombardirt. Schließlich Hat &8 | 
auch bereit? Todte und VBermwundete ges ; 179 < eitt DIE EIG 
ſche Reaierung anderer Anficht zu fein. 


laniſchen Küfte 


beichlagnahmt und theilweile jogar 


geben. 


Ultimatum und Kriegsers, 


tläaruna. 


fie im .Striege borzulommen 


Zwar ift es für 
Krieges nicht durchaus nothivendig, 
dat eine fürmliche Krieggerklärung er= 


folgt jein muß. 3 ift daS zwar eine | 
pölferrechtliche Streitfrage, Die aber die | Ti tr 
ı ob es eine jogenannte Friedensblodade 


berifchende Deeinung infofern ber- 
neint, al® ein derartiger formaler At 
weder durch ein Gemohnheitsrecht, noch 
durch eine andere völferrehtliheftecht2- 
quelle vorgefchrieben ift. Wölferrecht3- 
widrig wäre alferdinas eine mitten im 
Frieden geichehene Leberrumpeiung 
eines anderen Staatee. Wenn aber 
ſtreitig gewordene Intereſſen bereits 


längere Zeit hindurch Gegenſtand im- 
mer feindlicher werdender Verhandlun- v. Ma x t 
ı das in riedenszeiten geübt merben 


gen ziwifchen den Diplomaten der be— 


theiligten Staaten geworben find, und | 
die Spannung zmifchen den völferrecht= | 
lichen Interejienten eine derartige ger | 
worden ift, daß der Uebergang zur Ges | 
malt nach menfchlicher Berechnung uns | 


erfcheint oder Niemanden 
im Kreife der Betbeiligten überrajchen 
fann, fo ift der in Diefer 
unternommene®inmarfch in das 

liche Land feine Verlekung des Böl- 
ferrechtg. Jft nun noch dazu ein Ulli- 
matum borausgegangen, 10 


bermeidlich 


zweifelhaft fein, daß nach Ablauf der 
gefteliten Frijt die Yeindjeligleiten er- 
Öffnet werden fünnen, ohne daß eine be> 
fondere Krieggerflärung borausgeht. 

Dab man andererfeitö aber 
friegerifche Handlungen 


bat in jüngfler Zeit der 
aen China gezei 
der gemeinſam in China operirenden 
Mächte von Anfang an der 
punkt feſtgehalten daß | 
fich nicht im Kriege mit der chinefifchen 
Reaierung befinde, fondern daß man 


im Gegentheil eine Hilfzattion zu®uns | 


un⸗ 


ſten der chineſiſchen Regierung 
ternommen habe, um die durch den 


Boxeraufſtand erſchütterte rechtmäßige S bſichtigter 
Soll die Blockade dagegen eine Kriegs— 


Herrſchaft des Kaiſers von China wie— 


derherzuftellen. Daß dieſer Standpunkt 


in Wahrheit mehr oder minder auf eine 
Fittion hinausläuft, liegt auf der 
Hand. Die Mächte ſind denn auch nach 
Beendigung dieſes Feldzuges inkor 
quent genug geweſen, ſich von China, 
das heißt von der chineſiſchen Regie— 


bedingen. Ferner iſt dieſer Feldzug mit 
einem Friedensſchluſſe mit der chineſi— 
ſchen Regierung beendet worden. 

Völlkerrechtlich entſcheidet alſo ledig— 
lich der Wille der Parteien darüber, 
ob ein Kriegszuſtand vorliegt oder 
nicht. Unter dieſen Umſtänden tonnte 
man völferrehtlih den Ehinafeldaug 
febiglich unter einem boppelten Ge⸗ 
— 
eine Intervention zu Gunſten der 
rechtmaͤßigen chineſiſchen Regierung 
und zu Gunſten des Schutzes der durch 
die Boxer in Peking belagerten Ge— 
ſandtſchaften und Staatsangehörigen 
der betheiligten Mächte. Viele Hand— 
lungen, die in dieſem Feldzuge vorge⸗ 
kommen waren, ſind völkerrechtlich auch 
unter dem Geſichtspunkte der Repreſſa⸗ 
lien zu gruppiren. 
Retorfion und Repreſſa— 

lien. 

Dieſer völlerrechtliche Geſichtspunkt 
der Repreſſalien iſt denn auch derjenige, 
unter den unſere gegenwärtige Aktion 
gegen Venezuela fallen könnte. Re— 
preſſalien gehören ebenſo wie Retor— 


ſionen zu den ſogenannten nichtkriege⸗ 


riſchen Mitteln, welche das Völkerrecht 


N I ober unjeren 
die 


G R \ ı ! jene? anderen Vo!fes 
Zwangsbvollſtreckung erreichen will Das 
Repreſſalie. 
letzung, das heißt eine Verletzung des 
Geſetzes oder der Verträge ſeitens der 
au! 
friedlichem Wege Die Befriedigung der> | 


; find, 
| greifen, und es ttehen in lebter Linie 


; Mittel zur Verfügung, 


ertheilt hat. | 


| densblocade vielfach verworfen. 


Situation | 
feind⸗ 
bleibt 
dürfte auch dieſe Bezeichnung in ihrer 
kann es 
nach völkerrechtlicher Auffaſſung nicht 
kenntniß der Berechtigung der Maßre— 
gel erſchweren. 


auch 
vornehmen 
kann, ohne ſie als Krieg zu bezeichnen, 
Feldzug ge-⸗ 
gezeigt. Hier iſt von Seiten 
wäre daher ein durchaus berechtigtes 
Stand-⸗ 
worden, daß man 
es ſich um eine Friedensblockade han— 
delt, wie verlautet, in London 


inkonſe- 


einem Staate gibt, um einſeitig ſeine 
bedrohten Intereſſen einem anderen 
Staate gegenüber zu wahren oder um 
für Rechtsberletzungen Erſatz oder Sa⸗ 
tisfaktion zu erlangen. Retorſionen 
und Repreſſalien unterſcheiden ſich un— 
ter einander wiederum. Retorſion iſt 


die Vergeltung einer Unbill, Repreſſa— 


lie die Vergeltung eines Unrechts. Die— 
ſe Definition iſt zwar von einigen Völ— 
kerrechtslehrern namentlich bezüglich 
der Retorſion beſtritten worden, die 
herrſchende Meinung hält indeſſen im— 


mer noch daran feſt. EineRetorſion lieät || 


alſo vor, wenn zum Beiſpiel ein frem— 
der Staat unſere Staatsangehörigen 
Handel, zwar nicht unter 
Verletzung von Recht und Geſetz, aber 


doch fo behandelt, daß darin eine Un— 


Dann können wir die 
und den Handel 

mit demſelben 
Maße meſſen. Etwas anderes iſt die 
Hier liegt eine Rechtsber— 


billigkeit liegt. 
Staatsangehörigen 


anderen Staaten vor. Gegen eine ſol— 
che Rechtsverletzung kann der Staat, 
der oder deſſen Unterthanen verletzt 
zur internationalen Selbſibilfe 


dieſelben 


zum Zwecke der Repreſſalie elb 
auch ım 


die 
Kriege angeivendet werben. 

Casus belli. 

Natürlich Drauct ein mit folchen 


nicht ſtillſchweigend hinzunehmen, ſon— 
dern kann darin einen “casus belli” 


sm gegenwärtigen Konflift mit Bes 
nezuela fann man nun nicht nur theo= 


| retifch Darüber ftreiten, ob ein Kriegs= 


zuftand oder nur Repreſſalien vorlie— 
ſondern die betheiligten Mächte 
darüber thatſächlich 
verſchiedener Meinung. Während aus 
bisherigen Aeußerungen aus 
Waſhington hervorgeht, daß die ameri— 
kaniſche Regierung einen Kriegszuſtand 


ſcher Schiffe ausdrücklich erklärt ha 
ben, es ſei dies keine Kriegsmaßrege 
ſeitens Deutſchlands, ſcheint die engli— 


Y 
L 


Winiiterpräfivent Balfour antwortete 
nämlich im englifchen Unterhaufe auf 


| die Frage des Iren Hesly, oo denn ber 
Alles das find Erfcheinungen, mie | 
pflegen | 
Irogdem fann man die Frage, ob wir | 
uns mit Venezuela im Kriegszuſtande 
befinden, nicht ohne Weiteres bejaben, | 


die Annahme eine | a.:..- 
die Annahme Kriegs- 


Krieg erklärt fei, mit der Gegenfrage, 
ob Healy denn bermutße, Daß vöne 
Kriegszuſtand fremde Schiffe genom— 
men und eine Blockade verhängt wer— 
den könne. 

oder Friedens— 
-Blodade 

Balfour pielte damit auf die be- 
riihmte völterrechtliche Streitfrage an, 


aebe. Sn der That ifi nicht zu werfen 
nen, dab Diefe Maßregel nicht blos bie 


Intereſſen de3 Handels des damit be- 


fehteien Staates jchädigt, jondern 
aud; die Handeldintereflen neutraler 
Staaten. Aus diefem Grunde bat 
man theoretifch und vraftifch die Frie— 
Sp 
führte der befannte Völferrechtälehrer 
vb. Martens aus, daß ein Krieggmittel, 


jollte, ſchon begrifflich ein Widerſpruch 
in ſich ſelbſt ſei. Dennoch iſt eine Frie— 
densblockade vielfach geübt worden, ſo 
zuerſt im Jahre 1837 an der nach dem 
Antillenmeer gelegenen Küſte Neugra— 
nadas. Seitdem folgten die Friedens— 


blockaden in ſchneller Reihenfolge. Sie 


erwieſen ſich als praktiſch, aber der 
Ausdruck „Friedensblockade“ iſt und 
unzutreffend. Thatſächlich 


Verbindung der unvereinbaren Vegrif— 
fe „Friede“ und „Blockade“ die Er— 


Unſicher und völker— 
rechtlich beſtritten iſt vor allem die Be— 


handlung der neutralen Schiffe bei ei— 


ner Friedensblockade, während es ein 
völkerrechtlich anerkannter Grundſatz 
iſt, daß bei einer Kriegsblockade zwi— 
ſchen feindlichen und neutralen Schif— 
fen kein Unterſchied gemacht wird. Es 


Verlangen der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, wenn ſie, im Falle 


und 
Berlin um eine Erklärung erſucht ha— 
ben, welche Ausdehnung die Mächte 
dieſer Blockade auf die neutrale 
Schiffäahrt zu geben beabſichtigten. 
blodade fein, ſo hat Balfour Recht, 
wenn er im engliſchen Unterhauſe auf 
die Frage, ob die Vereinigten Staaten 
der Blockade zugeſtimmt hätten, welche 
amerikaniſche Schiffe ausſchließen 
würde, erklärte: „Neutrale werden 


nicht befragt, wenn wir uns mit einer 
rung eine Kriegsentſchädigung auszu— 


Wenn 
Ihr 


einen 


Hals 


hättet wie dieſer 
Geſelle 
und er wäre 


wund 


vwaͤrde ihn ſchnel 
TFT heilen. 


Tonfiline ift das gröhte KchlsBeilmittel derQdelt. 
Zonjiline beilt wunde Keblen aller Urt ſehr 
ihnell und bietet pofitive, nie veriagenve und 
iänelle Heilung für tounden Mund, Heiferfeit, 
und Bräune. Kine Meine Flache von Tonitline 
Hält länger als fait irgend ein Fall von wun= 
den Sals. 25e und 50e bei allen Apothetern. 
EbeToniilineße Kanton, Dbie 


FE 


die richtige 


Behandlung. 


Rheumatismus 


Wir rathen Rheumatismus-Leiden— 
den, keine ſüßen oder fetten Speiſen zu 
eſſen. Laßt Gewürze und Kaffee unbe— 
rührt. Eßt nur wenig Fleiſch, einmal 


den Tag — niemals 


Schweinefleiſch. 


Friſche Gemüſe ſind am Platze. Trinkt 
viel reines Waſſer und Milch. Sorgt 


für guten Stuhlgang. Haltet die Füße 
warm und trocken und vermeidet naſſe 


leider. 


Zur Bettzeit Cadet die leidenden 
Theile reichlich mit OmegaOel. Taucht 
dann ein Handtuch in heißes Waſſer, 
brüdt e8 aus und midelt eö über das 
Del und auf diefe Weife „dampft es 
ein“. Das beike Handtuch öffnet die 


Voren und treibt das Del beffer hin:in. 


Menn 


das Handtuch abfühlt, nehmt e3 ab, trodnet bie 
Körpertheile ab und gießt mehr Omega Del dbar- 
auf. Dann mwidelt ein Tuch herum, um das Del 
während der ganzen Wacht am Biabe zu Balten. 
Des Morgens wafcht die Körpertheile in warmem 
Mafler, trodnet fie forafältig ab, dann reibt noch 


mehr Del fräftig ein. 


Eine gründliche fort- 


gefette Behandlung diefer Art heilt jo ziemlich 
jeden Fall von Rheumatiäinus, der heilbar ift. 


Ah habe jeit jieben Jahren an Nhen- 
matismus gelitten und verjuchte faft je 
des Nittel, aber ohne irgend welchen Er: 


folg. 


Ein Freund ſagte mir von Omega 


Oel und ich kaufte es und nachdem ich 
eine Flaſche gelauft hatte, fand ich große 


Linderung. 


Ich ſetzte den Gebrauch fort 


und ſieben Flaſchen haben mich faſt ge— 


ſund gemacht. 


M. Saunders, 


6 South Str., Morristown, N. J. 


Omega Oel iſt gut für Alles, wofür ein Liniment gut ſein ſollte. 


dritten Partei im Kriegszuſtande be— 
finden.“ 
Die Pariſer Seerechtsde— 
flaration 

sm Wedrigen aber unterftehen alle 
Blocdaden, od im Krieg oder im Tzrie= 
den, gewiflen gemeinfamen Grund 
fügen, fie müffen einerfeits effeftto und 
andererjeit3 den Neutralen notifizirt 
fein. €3 ift dabei 
len Schiffen in den zu blocdirenden 
Die fich ber 


feßen, und die Schiffe, 


a M her PR i 2), — > y : j 
blodirten Küfle bei Beginn der Blodaz | diefer gleich am folgenden Moraen mit 


be nähern, zu warnen, ehe fie genom= 
men werben fönnen. Die Hauptjache 
ift aber, daß bie Blodade, um giltig zu 


reichende Anzahl von Krieggichiffen 
durchgeführt fein muß. Dieter Grund» 


läufig bemerkt, gehören die Vereinig- 
ten Staaten von Nordamerika zu den 
Ländern, melde biefen Vertrag nicht 
unterzeichnet haben. Eine Blodade, 
die nicht effektiv ift, nennt man eine 


üblich, den neutras | 


I 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
} 
| 
I 
I 
| 
! 


' Brad, 


n } = | von. Sapati, Williams, in Wpia, 
Häfen eine angemeffene Auslauffrift zw | Sun. om Williams 


gingen, ſetzte die Eingeborenen in nicht 


ches Schauſpiel völlig unbekannt war. 


ö— — —— —— — — ne * 


Im Gegenſatz zu dem geologiſch ſehr 


Am 2. November kamen Flüchtige von 
Savaii hier in Apia (Upolu) mit der 


erſten Nachricht an, die aber nach Ein- 


Iche viele 


müſſen. Hieraus, wie aus den ganz 


geborenenart ſehr übertrieben war und 
vielleicht, da ſie kurz vor Abgang der 
Poſt eintraf, noch ihren Aus— 
land gefunden hat. 


——— 
We EBins 


Um Udend deffels | 


ben Tages landete auch der Aıntmanıt | 


um 


geringen Schreden, da ihnen ein fol= | jungen 


— 


Sadaii iſt Upolu viel älteren 
Die auf dieſer Inſel be— 
findlichen Lavafelder ſind mit einer 1 
—2 Meter hohen Humusſchicht bedeckt, 
ſo daß die letzten vulkaniſchen Ausbrü— 
zurückliegen 


Jahrhunderte 


ırıprungs. 


verjehiedenen Formationen der Snfeln 
fan mit ziemlicher Wahrfcheinlichkeit 
laert werden, daß Upolu und Sa= 
Htändige, untereinander nicht 


dem ftellvertretenden Gouperneur, Dr, | Hamm 


Schnee, Bericht zu eritatten, worau 


dem NRegierungs = Motorichooner aufs | 


um fi 


i 
om} RER arh nom 
Mie Ichon vorher angenom- 


richten. 


men, waren die Nachrichten dur die | 


ne Bu , : Analt der Samoaner fehr übertrieben, 
ſatz wurde durch die Pariſer Seerechts 
deklaration von 1856 proklamirt. Bei⸗ 


fiktive Vlockade oder ein blocus sur 


le papier”. Als Beweis einer fiktiven 
Blockade gilt der Blockadebruch, das 
heißt die ungeſtörte Ein- oder Aus— 
fahrt von Schiffen in oder aus dem 
blockirten Hafen. Ein Schiff, das aber 
bei dem Verſuch eines Blockadebruchs 
ertappt wird, kann weggenommen und 
als Priſe erklärt werden. Nur in See— 
noth beſindliche Schiffe können die 
Blockade einlaufend brechen, ohne ala 
Brife aufgebracht zu meredn. Ulle an- 
deren kei diesem Verfuch betroffenen 
Handelsſchiffe, auch Die neutralen, 
werden mit der Ladung die Beute bes 
Feinded. Die Ladung nur dann nicht, 


menn der Eigenthümer glaubhaft nad)= | 


mweiien faun, daß die Blodadeverlegung 
geaen feinen Willen verfucht if. 

Intereffant und den Auslequngen 
des immer fehr dehnbaren Seerechts 
überlaffen ift auch die Frage, wie lange 
und wo ein Schiff, zum Beifpiel ein 
Schnelldampfer, der die Blodade ge= 
brochen hat, noch mit Recht befchlag- 
nchmt werden darf. Der befannte 
Rechtslehrer v. Martens hat die Anficht 
ausgefproden, dab die Verfolgung 
aufs hobe Meer ausgedehnt werden 
dürfe und erft aufhören müffe, jobald 
der Blocdadebreher einen neutralen 
Hafen angelaufen habe. 

Bluntili fagt im Gegenfah hierzu: 
„Die Blocdade ift ihrer Natur nach an 
eine bejtimmte Dertlichfeitt gebunden 
und darf daher auch nur dort gehand- 
habt werden.“ Die engliide und 
nordamerifanifche Praris hat die Weg- 
nahme eine3 durchgeihlüpften Schiffes 
auch noch auf der Rüdreife für zuläf- 
fig erachtet. Englifche Prifengerichte 
find fo met gegangen, die Wegnahme 


jedes Schiffes auf hoher See für zus | 


läffig zu erklären, das bie Wbftcht hat, 
die Blodade zu brechen. 
— — — 
Bulkan-—⸗Ausbruch auf Samoa. 


Ueber den vulkaniſchen Ausbruch 
auf Savbaii (Deutſch-Samoa) wird 
aus Apia, Anfang November, geſchrie— 
ben: Am 31. Okotber hat ſich auf Sa— 
vaii ein Vulkan gebildet. Der Aus— 
bruch, dem mäßige Erdbeben vorauf⸗ 


die wenigen Weihen auf Savaii waren 
ruhig in ihren Häufern geblieben, und 
viele Eingeborenen waren ihren Rei: 
Ipiele gefolgt, beruhigt Durch das aleich- 
mäßige, durch feine neuen Eribeinun: 
gen verftärtte Weiterarbeiten des Qul- 
fand. 

Diefer, auf der mweitlichen Hälfte im 
Ssnnern der Infel gelegen, ijt von Ge- 
birgäfetten umgeben, und fein Name 
Maugasfi, d. i. euerbera, deutet auf 
eine frühere vulfanifche Thättafeit hin, 
die aber 100—200 Jahre zurüdliegen 
muß, da jelbjt in den Ueberlieferungen 
der Samoaner von einer folhen nicht 
berichtet wird. Da die IImaebung de3 
Vulkans aus faſt undurchdringlichem 
Urwald beſteht, ſo iſt es äußerſt ſchwie— 
rig, bis in die Nähe des Kraters zu ge— 
langen. Der Vulkan arbeitet ſehr ru— 
hig, faſt in der gleichen Weiſe wie am 
Tage ſeines Entſtehens. Abends und 
Nachts wird eine große Feuerſäule 
wahrgenommen, und tagsüber entſteigt 
dem Krater weißlicher Rauch, ebenſo 
ſieht man ſeitlich dem Krater Rauch 
aufſteigen. Nach dem Berichte eines 
Sachverſtändigen, der bald nach dem 
erſten Ausbruch einen Aufſtieg zum 
Vulkan wagte, iſt die nächtlich geſehene 
Feuerſäule nichts als ein Widerſchein 
des innern Kraterfeuers und die beob— 
achteten Rauchwolken außer der, die 
dem Krater ſelber entſtrömt, 
von heißen, ausgeworfenen Baſaltſtü— 
cken her, welche die in der Nähe befind— 
lichen Urwaldbäume in Brand geſetzt 
haben. Nachweislich iſt bis jetzt feine 
Lava gefloſſen, aber auch im Falle ſol— 
che ausgeworfen würde, kann ſie keinen 
Schaden anrichten, da das bewohnte 
Land durch Bergketten gegen ſie ge— 
ſchützt iſt. Aſche iſt nur im nächſten 
Umkreiſe und ſehr ſpärlich gefallen. 

Die ganze Weiſe der Kraterbildung 
wird nur in ſeltenen Fällen beobachte 
und berechtigt zu der Annahme, daß es 


ſich hier lediglich um ein letztes Auf-— 
flackern des noch nicht ganz erloſchenen 
Der | 


unterirdifchen Tyeuer3 handelt. 


Ausbruch erfolgte ohne heftige Erplo= | 
fion. In andern ähnlichen Fällen mur= | 


über den Stand der | 
i — A Dinge auf Savaii perſönlich zu unter— 
ſein, effektiv, das heißt durch eine hin- me Free Rn 


de bei fo allmähliger Krateröffnung | 


überall eine ebenfo langfame und ru= 


biger Rüdbildung ‚feftgeftellt und man | 


wird in der Annahme nicht fehl gehen, 
dat eine folde Rüdbildung auch bei 
dem Maugaafi ftatifinden wird. Für 
Upofu, das eigentlie Plantagengebiet 
und den Wohnfig der Weißen, find ir- 
gendmwelche Befürchtungen grundlos, 


Die Schweiz befikt ein aus privater 
Iniliatibe herborgegangenes, ftark ent- 
wideltes Krantenfaffeniwefen. In 300 
zum 8: der Verfiherung für 
Krankheits- und Sterbefälle ins Le— 
en gerufenen Vereinen haben ſich 200, 
00 Männer und Frauen der verſchie— 
nen Landestheile zuſammengefunden. 
as iſt immerhin nur ein Bruchtheil 
t Sefammtbevölferung. Diejenigen,” 
delche wie die Taglöhner, landwirth— 
haftlichen Arbeiter, die Saiſonarbei— 
der Induſtrie, der Verſicherung ge— 
gen die Folgen von Krankheit am mei— 
ſten bedürftig wären, beſitzen in der 
Regel die Mittel nicht, um einer Kaſſe 
beizutreten. Dann liegt die Kranken— 
pflege, namentlich in Gebirgsgegenden, 
überhaupt noch im argen. Es fehlt in 
den ländlichen Gegenden an der noth— 
wendigen Zahl von Aerzten, von 
Krankenhäuſern mit ausreichenden Lo— 
kalitäten. Der Gedanke einer ſtaat— 
lichen Fürſorge auf dem Gebiet der 
Krankenpflege iſt in Folge deſſen vor 
zwanzig und mehr Jahren ſchon in der 
Schweiz ausgeſprochen worden. Eine 
vom ſchweizeriſchen Arbeiterbund ins 
Werk geſetzte Initiative auf Einfüh— 
rung der unentgeltlichen Krankenpfle— 
ge, deren Koſten aus den Erträgnifſen 
des Icabafsmonopols hätten beftritten 
merden jollen, ijt aber mißglüdt. Eben- 
jo bat der Gejekentmurf betreffend die 
ollgemeine Kranten- -und Unfallverfi- 
cherung die Diehrheit des Volkes nicht 
auf fich vereinigt. Won der flaatlichen 
Berficherung befürchteten die vorftehend 
erwähnten, zum Theil fehr gut funbir- 
ten Rranfenfaffen bie Untergrabung 
ihrer Eriftenz. Die Bemühungen find 
nun wieder aufgenommen morden, die 
auf eine Vetheiligung des Staated am 
Krantenivefen binzielen. Doch foll fi 
der Bund vorläufig darauf befchrän- 
fen, ähnlich mie in der Voltsfchulfra- 
ae, den Kantonen beftimmte Summen 
zuzumenden, die von ben fantonalen 
Regierungen alsdann entweder zur 
Cinführeng der unentgeltlichen ärztli— 
hen- Behandlung oder zur Unter: 
ſtützung beſtehender Krankenverſiche— 
rungsvereine verwendet werden müß— 
ten. Auf dieſem Boden iſt eine Eini— 
gung unter den Vertretern der verſchie— 
denen Landestheile und Verbände zu 
Stande gekommen. Weſtſchweizeriſche 
Vereinigungen hätten anfänglich ver⸗ 
langt, daß die Bundesbeiträge unier 
Umgedung der Kantondregierungen den 
freiwilligen Krantentaffen bdireft und 
ausſchließlich zugewieſen würden. 
— — — 


— Oft ſind es unſere Nächſten, die 
uns am fernſten ſtehen. 
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Tefegrapfifche Depefhen. 


Göcliefezt von der “Associated Press‘? 
Auland. 


7 Frieden hergeiteltt 
Aamlich zwiſchen unſeren Baſeballſpielern. 
* Cincinnati, 11. Jan. Die Friedens— 

Konferenz von Vertretern der „Natio— 
nal“ und ver „American“ Bajeball- 
Riga fam bier aeftern Abend zu einem 
glorreihe: Abichluß. Fortan mird 
Harmonie in unferer Bafebal!Weit 
herrſchen, wenigſtens wenn die ange— 
nommenen Beſchlüſſe getreulich ausge— 
führt werden. Die beiderſeitigen Or— 
ganiſationen bleiben indeß vorerſt be— 
ſtehen, und alle von ihnen eingegange— 
nen Kontrakte bleiben giltig. 

Machen kurzen Prozeß! 


Arcola, Ill. 11. Jan. Die Kohlen— 
noth dahier het vorläufia aufgehört. 
Die Bürger haben nämlich ohne Wei: 
teres einen, aus 16 Wagen befiehenden 
Koblenzug der Minsis Zentral-Babn 
onfigzirt. Auerft nahmen fie den Zua 
in Belik und boten dem Bohnagenten 
das Geld für die Kohlen an, das die- 
fer mit der Bemerfung zurüdivies, daß 
die Kohlen nicht fFeil feien. Darauf 
wurden bie Stohlen einfacd beichlag- 
nahmt. Bejonders thätia bei der Be- 
ſchlagnahme ivaren die Baltoren, die 
Präfidenten der hiefigen Banken und 
ein Boliziit. 

Jede weggefchrene Ladung Kohlen 
wird jorafältig gewogen und das Ge- 
wicht aufgeichrieben, da die Bürger ge- 
mwillt jind, fiir die Kohler ſpäter zu be— 
zahlen. 

Es herrſcht große Aufregung. 
Hewitt ſterbeuskraut. 

New Hort, 12. Jan. Abraham S. 
Hewitt, der bekannte Politiker, Ge— 
ſchäftsmann und frühere Bürgermeiſter 


— 
ia 


ı ha, Nebr., fand man fünf Meilen von | 


Teſegcaphiſche Kolizen. 
Inlaud. 

— In South Haven, Mich., brannte 
das Kolonial-Hotel und mehrere an— 
dere Gebäude nieder. 

— Im Illinoiſer County Saline 
wurde eine, 5 Fuß mächtige Ader Gra⸗ 
phit entdeckt. 

— Der Kongreß-Abgeordnete Ton⸗ 
gue von Oregon iſt in der Bundes— 
hauptſtadt plötzlich geſtorben. 

Bei Drew. Miſſ., wurde der Far⸗ 
bige John Hollis, welcher beſchuldigt 
wird, ein weißes Mädchen zu vergewal⸗ 
tigen geſucht zu haben, aus einem 
Bahnzug geriſſen und gelynchmordet. 

— In der Provinz Allay, auf der 
Inſel Luzon, haben ſich die „Ladro— 
nen“, d. h. die kämpfenden Philippi— 
ner, wieder ſtark bemerkbar gemacht. 


Die Amerikaner ſandten eine größere 


Abtheilung gegen ſie aus. 


— Eine „Meiſterſchule“ im Forſtwe- 


| Glasgow: Piſa von Rotterdam; Monpifo von | 


‚en, in welcher jungen Männern praf- 


tifcher Unterricht in der Foritfultur er= | 


theilt werden wird, ift auf der Staat$- 
Forftrejervation von Mont Alto, Pa., 
vom Staatsförfter George G. Wirtz 
eröffnet worden. 

— Frau Amalie Poller von PBal- 
more, Wis., erhängte ihre zwei Kinder, 
Rnaben im Xlter von 5 refp. 3 Jahren 
und beginn dann Gelbjtmord durch 
Erhängen. Sie hinterließ einen Zeitel, 
auf welchem jtand, daß fie die That we— 


‚gen ber Klatfcherei im Orte beging. | 
— Die Leiche von Wm. D. Bedett, 


einem befanntenfecht3anwalt in Omas 


| der Stadt ftreif gefroren. Bedett war 


bon New York, ift jo jchwer Fran, daß | 


man wenig Hoffnung cuf fein Auffoms 
men beat. Man zmeifelte jchon. ob er 
die vergangene Nacht überleben iwerbe. 
Hemitt,iit 81. Jahre alt. 

Schmerzen bat der Batient 
und fein Geift ift bis jebt flar; aber er 
wird immer jehivächer. Seine Kranf- 
beit ift Gelbjucht: Alle Familien-Mit- 
glieber find herbeigerufen worden. 

— 1:9. 


Ausland. 


Zum jüngften Attentat. 
der Echiefbold hatte feine Derbindung mit 

Anarchiſten 

Madrid, Spanien, 12. Jan. € Silit 
feſtgeſtellt worden, daß der Mann, wel— 
cher am Samſtagabend einen Schuß uf 
die königliche Kutſchen-Prozeſſion ab— 
feuerte und in Haft genommen wurde, 
keine Verbindung mit Anarchiſten hatte. 
Er iſt aber ein Menſch von fixen Ideen 
und war auch ſchon in Buenos Aires, 
Argentinien, beinahe ein Jahr lang in 
einem Irrenhaus. In Buenos Aires 
hat er auch eine Frau und zwei Kin— 
ber. Die Behörden haben ſich dorthin 
um weitere Auskunft über ſein Vorle— 
ben gewendet. Wie der Gefangene ſagt, 
hatte er es nicht auf den König Alfonſo, 
ſondern auf den Ober-Hofkämmerer 
Sotomayor abgeſehen. Jedenfalls feu— 
erte er auf die Equipage, in welcher, 
wie man annahm, dieſer ſaß. Der 
Name des Verhafteten wird jetzt als 
„Feito“ angegeben. Man fand bei ihm 
auch verſchiedene Briefe an europäiſche 
und amerikaniſche Staats-Oberhäup— 
ter, alle mit dem Vermerk „eingeſchrie— 
ben“. Die Waffe, welche er benützte, iſt 
ein altmodiſches doppelläufiges Piſtol. 

Trotzdem übrigens feſtgeſtellt wurde, 
daß Feito ſelber nichts mit Anarchiſten 
zu thun hatte, fahndet man auf einen 
Anarchiſten Namens Pierconti, welcher 
kürzlich aus Argentinien ausgewieſen 
wurde und ſich dann nach Barzelona, 
Spanien, begab, wo alle Spur von ihm 
verloren ging. 

Am hieſigen Bahnhof traf jüngſt eine 
Rilie ein, melche eine * Dynamitbombe 
enthielt. Der Abjender ift noch nicht 
ermittelt wordn. Die Kijte traf am 
Tage vor dem Bearäbnif des früheren 
Minifterpräfidenten Sagafta ein, und 
man bermutbet deshald, dak fie wäh— 
rend des Pafjirens des Trauerzuges 
aur Verwendung fonımen jollte. 


Briten wollen Borengelder. 


Pretoria, Transpaal, 12. Jan. Der 
britifche Kolonialfetretär Chamber: 
lain, deflen Verjöhnunas-Miffion da- 
bier übrigen® nicht fo erfolgreich ift, 
wie es anfänalich fchien — fein Auftre- 
ten ift auch darnacı — hat die hervor- 
ragenden Boeren erjucht, ihm behilflich 
zu fein, das Geld zu erlangen, melches 
ih am Schluß des Boerenfrieges un- 
ter Kontrolle von Dr. Leyds und jei- 
nen Kollegen in Europa befand. Diefes 
Geld ift verfchmunden, und Chamber: 
lain fagt, die Briten möchten es zur 
Unterftügung der Wittwen und Wai— 
fen der Boeren mit verwenden. Die be- 
treffende Summe wird auf 24 bis 3 
Millionen Dollars geichätt. 


Amerikaniſcher Geiſtlicher 
ſchwindelte. 


München, 12. Jan. Große Aufre— 
gung herrſcht bei der amerikaniſchen 
Kolonie dahier. Rev. Monroe Boyce 
Prediger der hieſigen amerikaniſchen 
Kirche, hatte es verſtanden, bei ſeinen 
Pfarrkindern den Sinn für Wohlthä— 
tigkeit in hohem Maßſtabe zu wecken, 
wie der Erträge der zahlreichen, von 
ihm veranſtalteten Kollekten beweiſen. 
Wie verlautet, ſoll aber Boyce die Gel⸗ 
der für ſich behalten und noch eine 
Menge Schwindeleien begangen haben, 
um ſich mehr Geld zu verſchaffen. Jetzt 
ift er angeblich nach Amerika gereift, in 
Wahrheit aber verduftet. Sein Stell- 
vertreter veilte nach Ohio, um dem Bi- 
ſchof Bericht zu erftatten. 


Kaltgeſtellt. 


Berlin, 12. Jan. Generalmajor v. 
Schubert, der Kommandeur der Eiſen⸗ 
bahn-Brigade, iſt auf ſeinen Antrag 
zur Dispoſition geſtellt. Da der Ge— 
neral dicht an der Diviſion ſtand, jo 
wird angenommen, daß er nicht ganz 
freiwillig um ſeinen Abſchied eingekom⸗ 
men iſt. 


4 


nicht, | 


' Schadenerfa gegen Benjamin Blum- | 


jeit längerer Zeit fräntlih, und man 
germuthet, daß er in einem Anfall zur 
Stadt Hinauslief und fchließlich er- 
Ihöpft zu Boden janf. 
— Die Vereinigten Sänger in Bal- 
imore beichloifen in ihrer lebten Gi- 
ıng, den Schluß-Termin für die An- 


bı 

meldungen zum Preisfingen für da® | 
; Sängerfejt auf den 15. April fejtzufes | 
Das Hopfgeld der auswärtigen | 
Sänger muß bis zum 1. April einge- | 


ben. 


zahlt werden. 
— ‘m Nemdorfer Supreme-Gericht 
mirden Frl. Karoline Storf $2000 


tein, den Beliker eines Handela-Ba- 


zaard, wegen Mikhandlungen zugefpro= | 


hen. Die Gefehrmorenen fagten binter- 
ber, jie hätten auch $10,000 zugefpro- 
en, menn bie Klägerin fie verlangt 
hätte. 

— Frau Florine Henry, Gattin des 
reihen SKaffeehändler® Philip ©. 


Henry in New Dorf, und Tochter des | 


verftorbenen Bankier? Lemwilohn, erlitt 
bei dem Brande der Yamilienwohnung 
den Tod. Das Dienftmädchen Alberta 
Erickſon, welches aus dem Fenſter 
ſprang, ſtarb an den erlittenen Ver— 
letzungen. 

— Die untere Hälfte des Staates 


Michigan hatte geſtern einen beſonders 


ſtarken Schneeſturm. In Benton Har— 
bor mußte der Straßenbahn- Verkehr 
eingeſtellt werden, und die M., B. H. 


E C.Bahn beförderte keinen einzigen 


Zug. Der Sturm auf dem Michigan— 
ſee machte es den, nach Chicago be— 
ſlimmten Schiffen unmöglich, den Ha— 
fen zu verlaſſen. — Ueber den ganzen 
Nordweſten erſtreckt ſich der Schnee 
und die grimmige Kälte. 


— Infolge eines Fauſtkampfes zwi—⸗ 
ſchen Midſhipman Robert A. Pearſon, 
einem Mitgliede der vierten Klaſſe der 
Flotten -Akademie von Annapolis, 
und Francis G. Blasdel, liegt Erſterer 
mit gebrochener Kinnlade im Hoſpital, 
während Letzterer ſich im Arreſt befin— 
det. Pearſon hatte ſich gegen das „Ha— 
zing“ ſeitens Mitglieder der oberen 
Klaſſen geſträubt und wurde dafür ge— 
zwungen, ſich zu einem Fauſtkampfe zu 
ftellen, der mit obigem Refultat endete, 


Ausland. ö 

-- Zu $amilloplee bei Daraca, Me- 
rifo, verurfachte ein Erdbeben beträcht- 
lichen Schaden. 

— Geitens Chile? und Argenti- 
nien’& ift eine wichtige Konvention un- 
terzeichnet worden, melde die Frage 
der Gleichitellung der Flotten beider 
Nationen endgiliig erledigt. 

— Während des Jahres 1902 wan- 
berten 266,884 Perfonen über die Hä- 
jen Hamburg und Bremen aus, eine 
Zunahme um 65,586 Berfonen gegen 
das Jahr 1901. Seit 1898 hat fich die, 
über diefe Häfen gehende Zahl. von 
Audmwanderern verdreifacht. 

— Dem ungewöhnlich milden Wet- 
ter in England ift nıım Schnee und Eis 
gefolgt, und e& müthen im ganzen 
Lande heftige Stürme. In Schottland 
find viele Bahngüge ftundenlang im 
Schnee fteden geblieben. 


— Louis Müller, einer der älteften | 


deutichen Einwohner von Panama, 
Kolombic, ift. geflorben. Er hatte an 
fang der 60er Jahre an der Spike 
einer Ernedition geftanden, welche für 
ein amerifanifches Syndifat Gummi 
Tuchte. 

— Dr. von Kunper, der Präfident 
des holländifchen Minifterrathes, jagt 


in einem eitung8-nterbiem, baf die ! 


neuliche Antündigung, daß in naher 
Zufunft ein freubiges Ereianiß in ber 
tönialichen Familie erwartet merben 
fönne, abfolut unbegründet fei. 


— Auch die verfloffene Woche mar 
für die deutfcheBörfe eme ziemlich aün- 
ftige. Der Umfaß war zwar geringer, 
als in der Vorwoche, aber die Preife 
waren feit. DieBemühungen ber „Pro 
feiftionellen“, Aupßenftehende dazu zu 
verleiten, fih an ber gegenmärtigen 
Haufe = Bewegung zu betheiligen, ba= 
ben bis jeßt feinen Erfolg gehabt. 


— Eine Depefhe von Ianger an 
das Parifer „Journal“ berichtet, daß 
am 7. Ianuar bort ein Kourier bon 
eg eintraf, welcher die Nachricht von 
einer Schlacht zwifchen den Truppen 
des Sultan und den Rebellen über- 
brachte, in welcher die erfteren gefichla= 
gen wurben. Der Sultan will nun ?Fe3 
— und in Rabat Zuflucht ſu— 

n. 


t ® 


„Aberopoit‘, Chicago, Montag, den 12. Zannar‘ 1903. 


— Die „Kreuz = Zeitung“ veröffent- 

licht ein langes Schreiben des befann- 

ten fonfervativen Führers und Reichs- 

tag3-Abgeorbneten Grafen v. Kanib, 

in welchem derjelbe ausführt, dieland- 
wirthfchaft würde aus der Ablehnung 
des Zolltarifs keinerlei Vortheile gezo— 
gen haben. Sie erleide auch keinen 
Schaden durch die Annahme, im Ge— 
gentheil. 

— Der italieniſche Miniſter des 
Auswärtigen, Prinetti, hat die Duell— 
forderung eines früheren Kavallerieof⸗ 
fiziers, des Grafen Bellgrade, ange— 
nommen. Aber ſeine Sekundanten 
entſchieden, daß er ſich nicht mit einem 

Untergebenen zu ſchlagen brauche. Der 
Graf war angewieſen worden, über die 
Lage kleiner italieniſcher „Sklaven“ im 
Auslande zu 


wurde nicht veröfſentlicht, worüber es 


einen Streit gab. 
Dampfernachrichten. 


Anreemenen 


New Yorlk; Mannheim von Sbields: Eſſer von 
Genua. 
Rotterdam: New 


ton 


Nort. 


New Vork nach 


R Rotterdam von 
| Southampton: Sroonlanp, 
| Antwerpen. 
Sondon: Minnchaha von New Vorf 

New ort: Ya Yretague von Havre; Zeeland von 
Antwerpen; Georgic von Yiderpool. 
Hongtong: Doric vor Eon Framisto, 
De: Saronia von Boften; Gevic von 
Hort, 


New 


Abarsancaen. 
New Dorf: Sartinian ah Glasgow. 
Sın Franzisfo: American Marı, mach aitatiichen 
a: Cambroman nach Boſton. 
le: Ethiopia, von Glasgow nach New Vork. 
Am Lizard vorbei: Philadelpha, von Soutyamp 
ion nach New Vork. 
Antwerpen: Friesland nach New Vort. 
Havre: La Savoie nach New Vort 
New York: Walderfee nah Hamburg: Hella nad 
Kopenhagen u. f. w.; Mefaba nah Yondon; Bee 
fand nah Antwerpen. 
|  Umbria nad Liverpool; Morro Caftle und Olinva 
nah Havanga: Garacas, nach ifo und Bee 
I zuela; Brafil nad Brafilien; 6 nach Argen 
tinien, Uruguey und Paraguay; Niagara nad Die: 
rito. 





Vor 
* 


Lokalbericht. 
Schreckensherrſchaft. 


—— — 


— — — 


Dier Nanbgejellen plünderten das Fahr— 


per’onal von drei Güterziigen. 


Einbreber machten reihe Beute. — Don 
Schnapphähnen permesisrt.-- Wieder 

in Schwulitäten. 
Vier mit Laternen und Revoldern 
ausgerüſtete Schnapphähne brachten 
geſtern früh guf den Geleiſen der Gür— 
tel-Bahn, zwiſchen 26. und 35. Str., 


dann einen oder 
ſtete, insgeſammt fünf Mann, um Geld 
und Werthſachen, und bewerkſtelligten 
ihre Flucht. 

Ihre Opfer wurden: 

Arthur Donahue, Weichenſteller der 
Chicago, Burlington & Quincy-Babn, 
büßte 82 in Baar und eine goldene Uhr 
im Wertbe von $125 ein. | 

Morris Johnſon, Lokomotivbführer 
der Chicago & Northmeitern = Bahn, 
wurde um $23 beraubt. 

Andrew Matfon, Heiger der Chicago 
& Northiveftern-Babn, murde um ein? 
goldene Uhr im Werthe von $105 und 
| $9 in Baar erleichtert. 

Thomas Wilfon, Lolomotivführer 
der Chicago & Alton-Bahn, büßte $16 
ein. 
| George Turgifon, Heizer derChicago 
' & Alton-Bahn, wurde um eine golden! 





| Ubr im MWerthe von $65 und $11 in 


| Baar beraubt. 
Der erfte Zug, den die Räuber mit- 
tels Laternenfignale zum Halten 
|’ brachten, wor ein Vichzug bon Bur 
lingten. Sie beftiegen ven für die Be- 
aleiter beftimmten Wagen, fanden vor! 
| Donahue allein por, erleichterten ihn 
um Geld und Geldeimertt, gaben 
dann dem Zofomotivführer das Signa! 
zur Weiterfahrt und jprangen ab, in 
ähnlicher Weife ertlommen fie DieVieh 
züge der Alton-Bahn, nur mit bein 
Unterfchiede, daß fie dem Perfonal der 
Rofomotive ihre ungetheilie Aufmert- 
ſamkeit ſchenkten. 

Die Banditen verſuchten dann, in der 
Nähe von Aſhland Ave., Andr. Bloom, 
einen Signalwärter der Alton-Bahn, 
zu berauben. Bloom ſetzte ſich zur 


Wehr und ſtreckte einen ſeiner Angreiſer 


durch einen wuchtigen Fauſtſchlag nie— 
der. Er ſelbſt wurde dann von den 
übrigen Räubern zu Boden geſchlagen. 
Ehe er ſich wieder aufrappeln konnte, 
hatten die Räuber das Weite geſucht. 
Alle Bemühungen der Polizei, 
Miſſethäter habhaft zu werden, ſchlu 
gen bislang fehl. 

Einbrecher drangen Samſtag Nacht 
in die Wohnung von Simon Fiſh, Nr. 
3012 Indiana Ave. und ſtahlen Tafel 
ſilber im Werthe von $1000. Sie ent- 
famen unbebelligt mit ihrer Beute. 

Kohn Afhton, Nr. 155 Peoria Str., 
twurbe gejtern früh von zwei Räubern 
überfallen, die ihn vermeflerten, als cr 
um Hilfe rief, und dann Ferſengeld 


nor 

der 

lu⸗ 
l 


gaben, ohne irgend welche Beute ergat⸗ 


iert zu haben. Die Polizei fahndet auf 
ſie. Aſhton fand Aufnahme im Coun— 
ty⸗Hoſpital. 

Viola Larſen, die vor mehreren Wo 
chen verhaftet wurde, weil ſie einem 
Arzte ſein Fuhrwerk entführte, befindet 
ſich ſchon wieder im Gewahrſam. Sie 
wurde auf Veranlaſſung von M. Ber— 
ger, Nr. 935 W. Monroe Str. einem 
Engros-Zigarrenhändler, unter der 
Anklage dingfeſt gemacht, ſeine Tochter 
Stella, mit der ſie nicht bekannt iſt, 
durch Briefe beläſtigt zu haben. Frl. 
Larſon erklärte, daß ſie beabſichtigte, 
mit der vielgenannten Mary Mac Lane 
als Schriftſtellerin in Wettbewerb zu 
treten. Gie arbeite zur Zeit an einem 
Roman, der den ichönen Titel führen 
wird: „Abenteuer einer jungen Frau“. 

©. Stulman, Nr. 111 Wells Str., 
übergab geftern der Polizei eine Schach: 
tel Konfett, welches jeiner Anficht nad) 
ibm überfandt wurde, um feine Frau 
aus dem Wege zu räumen. Er gibt an, 
dat am Neujahrstage ein Fremder den 
Laden betrat, und mit den Worten: 
„Von Herrn Silverman“, die Schachtel 
auf den Labentifch legte und fich ent- 
fernte. Er habe nicht geitattet, da 
feine Frau bon dem, feiner Anficht nad) 
bergifteten, Zudermwerf aß. Gejtern traf 
er den einzigen, ihm befannten Silver- 
man, welcher in Abrede jtellte, die Bon- 
bons geſandt zu haben. 

Leptere werden cdhemifh analnfirt 
werden. 


* 


berichten und ſein Bericht 


drei Güterzüge zum Halten, plünderten 
mehrere Zugbedien- 


Die Kohlentheuerung. 
Eiſenbahnen und Händler zeigen 


ſich rührig. 
Die Grandjury⸗Unterſuchung. 


Man hofft, daß ihr Ergebniß zur Steuerung 
der Kohlennoth beitragen werde. —Staats- 
anwalt Deneen geht fehr geheimnißvolt 
zu Werke. 


Die Großgeſchworenen, welche ſich 
mit der Unterſuchung der Urſache der 
Hohlennoth befaſſen, gehen bei 
rer Arbeit ganz ungewöhnlich ge— 
heimnißvoll zu Werke. Es wird Nie— 
mandem geſtattet, ſich in dem ſogenann⸗ 
ı ten inneren Wartezimmer aufzuhalten, 
das unmitielbar an den Sigungefaal 


bat angeordnet, 
Arbeitszimmer 
ı allen Fremden 
Heute verlautete, 


daß der Zutritt zum 
feiner Gtenographen 
verwehrt werben folle. 
e® fei der Grand 
Fury Mittheilung gemacht morden, 
daß die Mitglieder des Kohlenringes 
ſich heimlich auf dem Dachboden des 
Vedford-Gebäudes zu verſammeln 
pflegten, wo ein hochelegantes Ver— 
ſammlungslokal für ſie hergerichtet 
worden ſei. — Als erſter Zeuge wurde 
heute Samuel M. Dalzell, 215 Dear⸗ 
born Straße, vernommen. Derſelbe 
war früher Betriebsleiter der Spring 
Valley Coal Co. und ſteht jetzt mit gro— 
ßen GrubenGeſellſchaften in Indiana 
in Verbindung. Man wollte von ihm 
wiſſen, wie viel Kohle heuer von dieſen 
Geſellſchaften geſördert wird, und wie 
dieſelben es mit der Bedienung ihrer 
Kunden halten. Welche Mittheilungen 
der Zeuge gemacht, konnte nicht in Er— 
fahrung gebracht werden, da er den 
Vertretern der Preſſe jede Auskunft 
darüber verweigerte. 

Herr Edward T. Bent, Grubenbe— 
ſitzer in LaſSalle County und Sekretär 
; bes Verbondes der Grubßenbefiber von 
| Illinois, war der nächſie Zeuge. Er 
brachte, der an ihn ergangenenWeiſung 
gemaß, die Bücher des Verbands mit. 
Aus den Verbhendlungs-Protokollen 
des Verbandes hofft die Grand Jury 
zu erfahren, ob die Grubenbeſitzer zu 
einer ſyſtematiſchen Preistreiberei die 
| Hand geboten haben. — Herr Holt von 


E 
Q, 


der Holt Zumber Go., Präfident des 
| Vereins der Befiker von Hochbauten, 
berichtete, iwie ihm und anderen Mit: 
aliedern feines Vereins gegenüber Kch- 
lenlieferanten unter falfhen Vorwän- 
den kontraktbrüchig geworden ſeien. 
Die Händler hätten ſchließlich erklärt, 
ſie hätien die erforderlichen Kohlen bei 
denGruben liegen, könnten ſie aber nicht 
nach Chicage bekommen. Man habe 
von ihnen Anweiſungen an die Gru— 
benbeſiher verlangti, in der Abſicht, die 
Kohlen mittels Extrazügen nach Chi— 
cago bringen zu laſſen, doch ſeien olche 
Anweiſungen von den Händlern nicht 
ausgeſtellt worden. 

Chas. Gilmore und Norman S. 
Virkland von der Crescent Coal Co. 
hatten der am fie ergangenen Vorla— 
dung nicht Folge geleiſtet. Sie wurden 
durch den Detektive Tyrrell geholt und 
hatten den Großgeſchworenen geraume 
Zeit Rede und Antwort zu ſiehen. 

W. H. Abrams, der verſchiedene Ge— 

| bäude der State Mutucl Life An: 
urance Company verwaltet, hat over 
Stand Jury befannt gegeben, da er 
ibr miitheilen förnte, wo die Herren 
bom Kohlenring ihre Geheimfigungen 
abhalten. Er foll morgen vernommen 
werden. Er bat angeblich in Erfchrung 
t, daß Die Händler nach einem 
| mohlüberleaten Plane vorgegangen 
| feien, um die Runden ibte Kohlenpor- 
vathe erfshöpfen zu laffen und um fie 
nachher für Lieferungen in feinen 
Auantttäten übertriebene Preife zahlen 
zu laſſen. 


rohr en? 
ur racht, 
x 


x x * 

Üderman Sullivan aus der 22, 
Word, der für feinen eigenen Bedarf 
ſünfzehn Kohlen eingelegt 
hatte, ließ den größeren Theil derfelber 
heute unentgeltlich Nachbarn von ihm 
zukommen, die übler daran ſind, als 
fi. 

Ardmeilter Quinn kündigt an, daß 
er Roblenhändler, die ihre Kunden 
der zu Inappes Gewicht betrügen, bon 
jet an vor das Kriminalgericht brin- 
gen werde, fıcit vor ein Polizeigericht, 
mo fie fhlimmiten Falls nur eine Geld 
Itrafe au zahlen brauchen. 

Heir Hentn Weaver von der MWenver 
Soal Eo. hat vemMoyor bzuie gefchrie- 
ben, daß feine Gelelichaft für Unter: 
ſtüßungszwecke 5300 Carladungen Koh— 
le zum Kofienpreife heraeben würde. — 
| Der Unterftüßungsfonde des Mapyora 

it cuf annähernd $5,000 angerwechfen. 
| Unter den Seichnern befinden fich Herr 
Cntton vom „Sub“ mit $12.00, Die 


artlett-Frazier Co. mit 8250, John 
Smith mit je 


Ton 
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— 
Nach der Schätzung des Geſund— 
heitsſamtes bewirkt die zur Zeit herr— 
ſchende Kohlennoth, daß etwa zehn 
Prozent der Vevölkerung, gegen 200, 
000 Berfonen, entmeder an Erkäl— 
tungs = Krankheiten barniederliegen, 
oder doch jo Stark erfältet find, daß fie 
ih Schonen follten. — Die Sterblich- 
feitörate unter den Stindern im Alter 
von 5 Jahren, und darunter, war in 
vergangener Woche um 24 Prozent bö- 
ber, ala in der entiprechenden Woche 
des vorigen Jahres, und in der Klaffe 
der Alten (über 60 Jahre) hat gar eine 
Zunahme der Todesfälle um 36 Pro- 
zent jtattgefunden. — Für dieſe Zu- 
jtände macht man — ob nun mit Recht 
oder mit Unreht—die angebliche Ver- 
Ihwörung verantwortlich, welche bie 
Grubenbefiger, die Eijenbahnen und 
die Kohlenhändler eingegangen fein 
folfen, um die KRoblenpreife fünftlich in 
die Höhe zu treiben. Der Fabrifanten- 
verband, welcher veraniaßt hat, daß 
der Staatsanwalt die einjchlägigen 
Verhbältnife durch eine befonders. zu 


EEE 


diefem - Zmede einberufene Grandjury 


prüfen läßt, will diefer Bemeife unter- 
breiten, daß am lehten Sonntag auf 
den Rangirhöfen einiger Bahnlinien 
zufammen gegen 15,000 mit Kohle be- 
ladene Cars geftanden haben; bdieje 
Vorräthe jollen größtentheild abjicht- 
ich zurüdgehalten worden fein, um den 
Eindrud zu ermeden, dat die Kohlen- 
zufuhr nicht ausreiche zur Dedung de? 
Bedarfs. Wie hinfällig Diefer Vor- 
wand tft, joll dargethan werden dur 
die Ausfagen von Fabritanten, welche 
bezeugen wollen, daß ihnen Kohle in 
jeder beliebigen Quantität zum Kauf 
angeboten worden ift, falls fie fich dazu 
hätten veritehen mollen, dafür 


; üblich aeweienen Preijes zu zahlen. 


ih⸗ | 
ı Schon am Samftag als Zeugen beitell- | 
ı ten Koblenhändler vor fich geladen, To= | 
ſchiedenen 


der Jury ſtößt, und der Siaatsanwalt 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Die Grandjurg hatte für heute die 


wie bie zuftändigen Vertreter der ver- 
für den 
nach Chicago in Frage 
Eiſenbahn-Linien. 
nien iſt beiläufig geſtern eine großarti 
ge Thätigkeit entfaltet worden. Sie 
brachten lange Züge von Kohlen-Cars 


nad) der Stadt herein, und fait alle | 


Fabriken, zu denen Seitenaeleife füb- 
ren, wurden im Yaufe des Tages durd 
Kohlenanfugr der Gefahr entrüdt, den 
Betrieb einjtellen zu müflen. Die Rod: 
lenhändler Tießen ihre Lagerpläße 
thunlichlt auffüllen und lieferten auch 
große Mengen von Kohle an Kunden 


ab. 


aber von ihnen Kohle haben wollte, der 
mußte jte jelber nad) Haufe tragen. 
Man verfpricht fih von der Unter 


jubung dur die Grand Jury, daß 


diefelbe den Macenichaften ein Ende | 


bereiten werde, durch welche der Koh: 
lenmangel in der Stadt bedingt mwor- 
den if. Ob ala Ergebniß der Unter: 
fuhung Itrafrechtlihe DVerfolgungen 
tverden eingeleitet werden, Steht dahin 
jedoch glaubt man, dat der Vericht der 
Srandjury die Verhältniffe ins wahre 
Licht ftelfen und Allen, welche dagu bei 
getragen haben, die Nothlage künftlien 
zu verſchärfen, die Luſt benehmen wer— 
de, ſich in dieſer Weiſe noch fernerhin 
zu bethätigen. 


Dunning, daß der Vorrath an Heiz 
material für die dortigen Anſtalten nur 
noch zehn Stunden vorhalten würde. 
Präſident Foreman vom Countyrath 
ging auf dieſe Meldung hin ſchon mit 
der Abſicht um, irgendwo auf einen 
Kohlenzug Beſchlag zu legen, aber dieſe 
Maßregel erwies ſich als 
Die Milwaukee & St. Paul 
von der Sachlage verftändigt, I 
Gar = 
fängft für bie 


: Bahn, 
tech 29 
Dunninger Anitalten 
auf einem ihrer Seitenaeleife aeitan 
den, fchnellitena zu denfelben hinaus 
ichaffen. — Das Eounty-Hofpital il: 
für vierzehn Tage mit Kohlenvorrä 
then verfehen und erhält täaitch weitere 
AZufubr. In den Gerichtsgebäuden 
fehlt e& an jedem SKohlenvorratd, Die 
KTontraltoren liefern aber dort von 
Tag zu Tag zwanzig Tonnen ab, jo 
daß man fich zur Noth beheljen kann. 
— Kohlen zur Lieferung an arme Fa 
milien müflen von der County = Ber- 
maltung im offenen Markt aefaufi 
werben. 
Zuftelung von Kohle werden beriid 
ftchtigt, fo rafch e8 irgend aeht. 

Ald. Baderoch will heute Abend im 
Stadtraid beantragen, daß VBereinba 
rung zum Smede der Koflenvertheue- 
rung Fir ein ſtrafbares Vergehen er 
Färt werden folle, wesen deſſen die 
Petbeiligten zu einer Geldbuße bon 
8200 jollen verurtheilt iverden für je- 
den Fall, den man ihnen nachaumeifen 
vermog. Die Berechtigung, eine 
ſolche Verfügung zu erlaſſen, beſitzt 
der Stadtrath angeblich auf Grund ei 
ner Charterbeſtimmung. die ihn er— 
mächtigt, unlautere Beeinfluſſungen 
der Marktpreiſe zu verhüten. 


— — — —— | 


Durchbrennereien. 


Wmin. A. Morgan und Familie während 
ener Schlittenfahrt verunglückt. 

Wm. A. Morgan, ein Clerk der Fir: 
ma Swift & So., unternahm geſtern 
mit feiner Ficou, zwei Kindern und 
feiner Schtweiter, Frl. Mabel Morgan, 
eine Schlittenfahrt, die ein Ende mit 
Schreden nehmen follte. Im Wafding- 
ton Park brannten die Pferde durch 
und ftürmten die 51. Straße in 
öfliher Richtung entlang. Herr 
Morgan Ientte fie mit fchier über- 
menſchlicher Anſtrengung in bie 
Eaſt End Avenue ein und als 
die 50. Sir. erreicht war, diriairie er 
ie gegen einen Zaun. Der litten 
ging in die Brüche und die nfaffen 
faufien in den Schnee. Morgan erlitt 


a 

S 
— 
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Hautabſchürfungen, ſeine Angehörigen 


kamen mit dem Schrecken davon. Die 
Familie wohnt Nr. 4534 Indiana Ave. 

Durchgehende Pferde, von einen 
Schlitten der Fleiſchwaarenhändler 


Hroehling & Heppe, Nr. 412 R. Cini i 


Sir. geipannt, madten geſtern Nach— 
mitiag an Monroe und Clart Straße 
Halt, nahdem der Schlitten umgelippt 
und der Kutjcher EC. Schwark auf da: 
Pflafter gejchleudert worden war. Der 
verurſachte Sachſchaden iſt unbedeu— 
tend. 

Peter Paulſen, ein Wächter der Fir— 
ma Butler Brothers, fiel geſtern in de— 
ren Anlage, Nr. biz 9 Randolph Str., 
in einen Boͤttich heißen Waſſers und er— 
litt ſchwere Brühwunden am rechten 
Arme. Der Verunglückte befindet ſich 
in jeiner Wohnung, Nr. 735 N. Hum— 
boldt Straße, in ärztlicher Behand: 
lung. 

Yrau Grace O’Connor, Nr. 639 
W. Erie Straße, nahm gefiern irr- 
thümlich einen Löffel Karbolfäure ein, 
die fie für Kaltwaffer hielt. Sie fand 
Aufnahme im County-Hofpital. Ahr 
Zuftand wird ald bejorgnißerregend, 
doch nicht hoffnungslos, bezeichnet. 


— Drydfebler. — Beranügt ſaß 


.men unter dem Iannenbaum und lieh 


fih Honigluchen, Aepfel und SKüffe 
aut fchmeden. 


Das | 
Doppelte oder das Dreifache des fonit | 
ı €. Roland, 


Kohlentranspott | 
fommenben | 
Seitens diefer Ei- | 
| Samuel Gordon, Arthur U. Kilian, 
| Allen Viffer, Clarence €. Smith, Fred 
P. Cowder, Daniel J. Corrigan, Hp. 


Die Kleinhändler hielten ihre Ge- 
ſchäftsplätze den ganzen Tag offen, wer 


I niel &E. Brennan, 


Nas 
| Dcbidton, 


Mary 
Vorſteher Neely telephonirte heute aus 


nicht nötbia. | 


| eg ı min 7%. Aners, 
Ladungen Kohle, melde fchon | 


Die einlaufenden Gefuche um | ; 


| der Bo rfonalbejchreibung, 


Aus Dem Bauterottgericht. 


Richter Koblfaat macht viele zablungsun: 
fähige Schuldner glüdlich. 

Bundesrichter Kohliaat befreite heute 
die nachgenannten zahlungsunfähigen 
Schuldner, welche fi an das Bante- 
rottgericht gewendet hatten, von ihrer 
Schuldenlaſt: 

Jacob Katz, William W. Hiniſh, 
Nelſon Weſt, Ward B. Le Stage, Jo— 
ſeph F. Smith, Julius Recoſchewitz, 
Israel Grollman, Nelſon A. Bakerx, 
Flora M. Watſon, James G. Rau— 
chenecker, Chriſtopher J. Coß, John 
Melone, Edward ©. Ely, Frederid J. 


Lunch, Rodert Marihal, Charles S. | 


Iryen, George 9. Lascelles, Bailen 
Seward H. Little, Fred 
G. Miller, George H. Miller, John C. 
MWeaner, Charles D. Parker, Henry 
E. Cohen, Gilbert &. White, John 9. 
Eperis, Charles H. W. Moeller, Sven 
x. Alefon, Frant L. Bowen, Joſeph 
Frey, Hugo Helburn, Moritz Schweim, 
Anna M. Keyſer, John D. Zernitz, 


E. Crow, Joſeph Cihak, Adolph J. 
Doovak, Morris Gerſhenow, James 
B. Badger, Miller 3. ECondell, Henry 
9. De Peu, Catherine Cahil, Walter 
Hartje, James B. Barrett, Stephen 
Quinn, Robert M. Boones, Jofeph 
David Granftrom, 


F. 
NL 
J 


C. Grandadem, 


Evphraim G. Vancott. Arthur B. Teb— 


betts, Henry W. Walker, Louis J. 


Eheim, William Schubert, William H. 
Späte, Peter Nelfon, Frank %. Lam 


bert, Ihomas F. Deveney, Joſeph 


Dotward, Frank A. Parker, Nelſon 


Lewis, Julia Kingsley, Along the 
Mohawk Co., John T. Saracino, Da— 
Frederick Neuſtadt, 
Lydie Edelblute, Herman Roſenberg, 
Max Abraham, Jakob Silverſtein, J. 
Brown Fitch, William H. Fosmer, 
William J. Kline, James A. Clark, 
Howard Wade, Harry W. Petty, Frau 
Jennie H. Eaton, George M. Hall, 
Daniel J. O'Donnell, Jacob S. Erick— 
ſon, William A. Vorhauer, Joſeph 
Arthur G. O'Hara, Wil— 
liam E. Tenney, Roswell W. Weld, 
J. Taft, William R. Hoag, 
Samuel Kallis, Michael Kolb, Edw. 
H. Helman, Edward C. Naedelin, 
Louis Bezark, William M. Jackſon, 


| 
| 
| 
| 


Charles D. Biffel, Eln Mener, James | 


J. Slattery, Merritt C. Holman, 
William B. Thwaite, Sam J. Zucker— 
man, John Berg, Abe Shapiro, Allan 
Lilly, Victor Grandvyre, Edward D. 
Benedict, George R. Batty, Samuel 
2, Shaw, Louis De Bottlit, Benja> 
Edwin X. Trathen, 
Guſtav Hildebrandt, Neuben Stone, 
Nathan Foste, Yofeph ©. Abraham: 
ion, Charles Helle und Alden ©. Rin- 


er 


— — — — 


. 
uns den Polizeigeridhten. 


Angeblich Retter und Räuber in einer 
Perſon. 

a Lamont weinte wie ein Kind, 
Lieblingsſpielzeug verloren 
z ſie der Poltzei in der Cottage 
Ave.Vezirkswache die Meldung 
aß ihr heute, zu früher Mor— 
Schmuckſachen im Werthe 
8800 geſtohlen wurden, und daß 
Netter Jakob Michaels muthmaß— 


von 


' lieh der Dieb Sei. Bon einem plöglic 
| auftretenden Unmohliein befallen, jei 


He unter dem Hochbahngerüft in ber 
Nrähe der Haltefielle an der 22. Straße 
bemußtlos zu Boden aefunten; ficher- 
lich wäre fie erfroren, wenn jich der dort 
borbeigehende Michaeld nicht ihrer er= 
barmt, fie aus der Ohnmadht aufge- 
rüttelt und nach ihrem Wohnzimmer, 
im Gebäude Nr. 2317 Wabafh Ave., 
geleitet hätte. n dem durchmärmten 
Raum fei fie wiederum in feften Schlaf 
geſunken. Als fie aufwachte, war fie ih= 
ver fänmtlichen Werthfachen beraubt, 
Ihren Netter müfle fie jebt als des 
verdächtig anflagen. Nach 
melche Die 
Frauensperfon von Michaeld gab, war 
es der Polizei ein Leichtes, ihn zu er— 
mitteln. Er it ein ihr belannter 
Zuchthäusier und wurde erft vor einem 
Sahre aus der Ziwingdurg in Noliet 
entlaffen, die er wegen Einbrucdhdieb- 
jtahls baite beziehen müffen. Wl3 er 
heute Mittaa verhaftet und bald da: 
auf Bolizeirichter Prindiville vorge 
führt wurde, verlegte er ih aufs 
Leuanen und behauptete, er fei nicht der 
geſuchte Jakob Michaels, ſondern heiße 
Fenjamin Mandel. Durch Briefe und 
andere Gegenftände, melde die Polizei 
bei der Körperpifitation an ihm borges 
funden hatte, wurde feine mahre Berfön- 
lichkeit: jedoch feiigeftellt. Natob Mis 
chael® wurde unter $600 Bürgfchaft 
der: Kriminalgericht überwiefen. 

Der vor Kurzem in London, Ons 
tario, verhaftete Salomon Stoff hatte 


Diebſiahls 


ſich heute vor Polizeirichter Prindiville 
gegen die Anklage zu veranworten, die 


14-jährige Nellie Asfore von hier dort» 
hin entführt zu haben. Des Mädchens 
Mutter, die im Gebäude Nr. 85 Weſt 
Polk Straße wohnhafte Wittwe Frau 
Mary Asfore, trat alsAnklägerin ge⸗ 
gen ihn auf. Richter Prindir..ie ver: 
tagte auf Stoff Erfuchen die Der: 
handlung bi3 zum 22. Januar, und 
ftellte den Angeihuldigten bis dahin 
unter $1090 Bürgfchaft. 


Rhenumatismus, in diefem Klima jchmerzbateer eis 
jedes endere Leiden, gebeilt burg Rezept Ar. SL 
von Eimer & Amerd. 


— — —— — 
Dem Geſuch eutſprochen. 


Das Geſuch um einen Einhaltsbe— 
fehl wurde heute von Richter Chytraus 
bewilligt, welches die Builders' Paint⸗ 
ing and Decorating Co. gegen die Zen— 
tralbehörde der Baugewerkſchaften, 
mie auch gegen Joſeph Roach und Wm. 
MeEurry, Vertreter des „Painters’ 
Diftriet Council“, anhängig gemacht 
hatte, und in welchem fie behauptete, 
die Baugemwerkichaften wollten ſie des— 
halb an der Ausführung des mit der 
Glart Eonftruchion Co. abaefchloffenen 
Kontraktes hindern, weil fie dabei auch 
einige Nicht-Unionleute befchäftige. 


Dowies neuefter Plan. 


Der Glaubensdoftor Kohn Aleran- 
der Domwie, oder, wie er fich felbft be- 
zeichnet, „Elias der Zweite“, Tiinbigte 
nach feiner aeitrigen Predigt ben Hö- 
rern an, dad er Anfangs Dfitober bdie- 
je3 Jahres in der Stabt New York 
einen neuen Sion = Xempel und 
eine Ymeig = Heilanitalt in’3 Les 
ben rufen molle und run erwarte, 
daß Ti mindeftens 2000 feiner 
Ehicagoer Andänger an dem Un: 
ternehmen betheiligen. Mit dem 
dortigen Zionstempel fol auh ein 
Seminar für Studenten der Doimie’- 
ihen Glaubenälehre verbunden wer: 
den. Er will billige Fahrgelegenhei— 
ten für feine hiejigen Anhänger aug- 
wirten, die fih an den von ibm ben 
Zion City (bei Waufegan) aus nad) 
New York geblanten Erfurfionen bes 
theiligen. 


Am Tafein verzweifelt. 


Ein Mann, der muthmaßlich Wm. 
MeNeff heikt, beging geitern Nachmit- 
tag im Arbeiterheim, Nr. 1341 State 
Str., Selbitmord mittels Karbolfäure. 
Er haite fih am Samftag Abend unter 
dem Namen W. Clark reaiitrirt. 

Der Schneider Win. 2. Guttte, Nr. 
126 Meltoje Str., wurde heute, an 
Leuchtgas eritidt, in feinem Zimmer 
aufgefunden. Man vermuthet, daß er 
in einem Anfall von Schiwermuth 
Selbfimord beging. 

— —— — 
Fur; und Te 


* Der Handelsreifende M. Leppel 
aus Detroit, Mich., melcher, inte be- 
richtet, am Samftagq Vormittag in fei- 
nem Zimmer im Bismard=Hotel, das 
mit Leuchtagas aefüllt war, bemußtlos 
aufgefunden wurde, erlag heute im 
Mlerianer-Hofpital den Folgen ber 
Gasvergiftung. Vermuthlich hatte 
Leppel den Gashahn in ſeinem Zim— 
mer aus Verſehen wieder geöffnet. 

* Nur noch ein Geſchworener fehlie 
heute Nachmittag zur Vervollſtändi— 
gung der Jury in dem vor Richter 
Brentano gegen Mitglieder der Meſ— 
ſinggießer-Union eingeleiteten Prozeß— 
verfahren. Die in der Vormittagsſihung 
erlangten drei weiteren Mitglieder der 
Jury ſind: John Page, Nr. 369 Weſt 
Fullerton Abe.; Fred G. Gruber, Nr. 
291 N. Franklin Straße; Win. Buß, 
Nr. 1267 Weſt Van Buren Straße. 
— —— — — 


EFin gefiederter Fleiſcher, 


Zu den intereſſanteſten Vögeln, die 
im Norden unſeres Landes während 
der Winterszeit zu finden ſind, gehört, 
wenigſtens für den näheren Beobachter, 
berWürger, bei uns meiftens „shrike“ 
oder „butcher bird“ genannt. Gein 
eigentliches Heim find arktifche Regio- 
nen, aber vom November bis anfangs 
April hält er fich weiter füblih auf. 
Meiftens ijt er dann auf dem Wipfel 
irgend eines Baumes in freiem Tele 
zu feben, jcheinbar ganz unthätig, in 
Wirklichkeit aber mit der arößten 
Spannung irgend ein Kleines Gefchöpf 
beobadhtend, das ihm zur Mahlzeit die- 
nen fanı. Er ift Hauptfädlih von 
grauer und [chwarzer Farbe, mit einis 
gem Meiß an den FFederfpihen, und hat 
etwa die Grüße einer Rothdroflel; fein 
gefrümmter, habicht3mäßiger Schna= 
bel aber verleiht ihm ein etwas uns 
heimliches Ausfeben. 

Don Zeit zu Zeit mag er dad Ge- 
fhrei eines Sperlings oder fonjt eines 
feinen Vogels nachahmen, — plöglich 
fchießt er auf irgend ein Fleined Opfer 
hinab, tödtet es ganz oder halb mit 
feinem Schnabel, verfpeift e8 aber jel- 
ten ſogleich, ſondern ſpießt es gewöhn— 
lich an einem großen ſcharfen Dorn 
oder an einem Drahtzaun-Stachel u. 
ſ. w. ganz fleiſchermäßig auf. Daher 
ſein Name „butcher bird“. Manche 
nennen ihn auch „Neuntödter“, weil 
die Sage geht, daß er 9 Opfer auf— 
ſpieße, reſp. aufhänge, bis er eines ver— 
zehrt. Wahrſcheinlich aber fängt er 
ſtets ſo viele, wie er zu einer gegebenen 
Zeit kriegen kann, und hängt Alles 
auf, was er nicht ſofort braucht. Dieſe 
Vortäthe mögen ihm ſehr zuſtatten 
kommen, denn oftmals erlegt er tage— 
lang nichts. 

Das iſt aber nicht der einzige 
Grund für dieſe bemerkenswerthe Ge— 
wohnheit. Man hat auch bemerkt, daß 
dieſer Vogel in der Gefangenſchaft, 
wenn er ein Stückchen Fleiſch erhielt, 
nicht ruhte, bis er es an irgend einem 
ſpitzigen Gegenſtande, z. B. einem No⸗ 
gel oder den Zinken einer Gabel, auf⸗ 
hängen konnte! Die Füße dieſes Vo— 
gels ſind nämlich verhältnißmäßig 
ſchwach und er braucht meiſtens irgend 
einen Haltepunkt für ſeine Nahrung, 
ehe er dieſelbe mit ſeinem Schnabel zer⸗ 
reißt. Außer kleinen Vögeln, werden 
hauptſächlich Inſekten und auch kleine 
Säugethiere, wie Mäuſe, ſeine Beute. 
Man thut ihm ganz Unrecht, wenn 
man das Aufſpießen mit einem beſon⸗ 
ders grauſamen Hang ſeines Charak⸗ 
ters in Verbindung bringt, da manche 
feiner Opfer noch nicht ganz tobt find, 
wenn er fie aufhänat; er kehanbelt ein 
Stüdchen rohes Rindfleiſch allemal 
ebenſo, wie gefangene Thiere. Mitun⸗ 
ter vergißt er im Freien auch feine 
aufaehängten Vorräthe völlig, und 
man fann biefelben noch monatelang 
nachher aufällta iraendivo auf dem 

elde aufgebalt finden, menn nit 

chon anderes Gethier fie erreicht hat. 


— Die Hauptfahe. — Frau: Gefällt 
Dir denn der Rauchtifch, den ih Dir 
gefchentt habe. — Mann: Ach ja, hätt’ 
ih nun man auch) was zu rauden. 
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Overlaud Limited, der Iuzurids 
felte Zug der Welt, 

Weniger als drei Tage nad) Kalifornien 
dia der Chicago & Northiweftern-Eifenbabn; 
täglich um 8 Uhr Abends, ganz eleftriich ers 
leuchtet. Compartment und Droiwing Room 
SchlafsWaggons; Objervation, Buffet:2 
rH und Dining Cars; durhfahrenb ums 
zufteigen. Xidets, 212 Glert und‘ 
Wels Str.-Station. 
t0n8,10,12,14,.16,20,28,,28,38;80 
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Langſamer Fortſchritt. 


An den Deſpoten liegt es nicht im— 
mer, daß die Menſchheit vergleichs— 
weiſe ſo langſam fortſchreitet. Die ge— 
waltſamen Volksbeglücker behaupten 
zwar, daß die „Fürſten und Pfaffen“ 
von jeher die Volksverdummung be— 
trieben haben und deshalb auch allein 
an der „Dummheit“ der Völter ſchuld 
ſind, aber die Geſchichte gibt ihnen kei— 
neswegs recht. Im Gegentheil lehrt ſie 
auf vielen Blättern, daß jeder „Re— 
former“, der ſeiner Zeit und Um— 
gebung auch nur um einige Schritte zu 
weit vorangeeilt war, oder die träge 
Maſſe etwas unſanft aufrütteln wollte, 
gekreuzigt und verbrannt, oder minde— 
ſtens eingeſperrt oder berbannt wurde. 
Nachweislich haben die ſogenannten 
aufgeklärten Deſpoten grundſtürzende 
Veränderungen viel ſchneller durchge— 
ſetzt, als die Volksvertretungen, in de— 
nen die bloße Zahlenſtärke den Aus— 
ſchlag gibt. Auf die Umwälzungen 
aber, die von einer Minderheit ausgin— 
gen und die überraſchte Mehrheit zeit— 
weilig mit fortriſſen, iſt regelmäßig 
der Rückſchlag oder die Reaktion ge— 
folgt. 

Dem türkiſchen Sultan wird immer 
wieder der vielleicht verdienꝛe Vorwurf 
gemacht, daß er ein finſterer Tyrann 
iſt, der ſeine Unterthanen zum Still— 
ſlande verurtheilt. Als aber jüngſt in 
Kleinaſien eine amerikaniſche Erntema— 
ſchine eingeführt wurde, welche einige 
Tagelöhner überflüſſig machte, ent— 
ſtand ein förmlicher Bauernaufruhr, 
und dem Eigenthümer der Maſchine 
wurde fein ganzes Sandaui vermüfiet. 
MWahrfeinli würde der Sultan felbit 
einen Yufftand aller Gläubigen zu ges 
mwärtigen haben, wenn er den „Frans 
fen” zu viele Zugelländnifie machte und 
die diebiſche Paſchohwirihſchaft durch 
eine geordnete Verwaliung erſehen 
wollte. In Egypten wenigſtens haben 
die von den Engländern eingeführten 
Reformen, welche unſtreitig die Lage 
des Volkes weſentlich verbeſſert haben, 
ſowohl die Empörung Arabi Paſchahs 
verurſacht, als auch den heiligen Krieg 
der Derwiſche hervorgerufen. Desglei— 
chen muß jehzt der Sultan von Marokko 
um ſeinen Thron und ſein Leben käm— 
pfen, weil er es gewagt hat, ſeinen 
fanatiſchen Unterthanen einige euro— 
päiſche Einrichtungen auſzuzwingen. 
Er wird als der Feind des moham— 
medaniſchen Glaubens hingeſtellt, der 
ſein Land den Chriſtenhunden überlie— 
fern wolle. Nur wenn ein Herrſcher 
über einen ungewöhnlich feſten Charak— 
ter und ein ſehr treues Heer verfügt, 
kann er mit Erfolg den Volksbeglücker 

ſpielen. 

Selbſt in der demokratiſchen Repu— 
blik liegen die Dinge nicht viel beſſer. 
Es braucht nur darauf hingewieſen 
zu werden. daß in den Ver. Staaten 
von Amerika nicht einmal eine durch— 
greifende Zollreform, oder die Einfüh— 
rung der Einkommenſteuer möglich iſt, 
und daß man vollends nicht den Ver— 
ſuch machen kann, die zum Himmel 
ſchreiende Rechtspflege zu verbeſſern. 
Während der erleuchtete Amerikaner 
mit Verachtung auf die ſtumpfen 
Orientalen herunterſieht, muß ſich der 
Präſident die ärgſten Beleidigungen 
gefallen loaſſen, weil er dem angeblich 
begründeten Raſſenvorurtheile der ſüd— 
ſtaatlichen Weißen nicht genügend 
Rechnung trägt. Dieſes Vorurtheil iſt 
in Wahrheit nicht mehr berechtigt, als 
der Chriſtenhaß der Marokkaner, und 
überdies ſtreitet es gegen die Verfaſ— 
ſung der Ver. Staaten, welche ven 
Schwarzen die bürgerliche Gleichbe— 
rechtigung gewährleiſtet. Es iſt in— 
deſſen anſcheinend ſo feſt begründet, 
daß es noch in Jahrhunderten nicht 
verſchwinden wird. Ohne Zweifel wird 
der Süden durch die ſyſtemotiſche Her— 
abdrückung der Neger auch wirthſchaft— 
lich geſchädigt. Es liegt auf der Hand, 
Do ſich ſein Wohlſtand viel raſcher he— 
ben würde, wenn die Millionen von 
Negern, die jetzt nur als Laſtthiere be— 
handelt werden, eine beſſere Schulbil—⸗ 
bung erhielten und - ihre natürlichen 
Fähigkeiten entwideln und anwenden 
bürften, aber der Haß iſt für alle ver: 
nünftigen Bemweisgründe unzugänglich. 

&8 bleibt noch immer wahr, daß je- 
deB Volt die Regierung hot, die e8 ber 
dient, und die e8 wirklich minjcht. Eine 
ganz Nation plöglic) von ihren ererb- 
ten Anjchauungen loszulöien und einer 
* »befferen Erfenntniß zuzuführen, ift eine 
Aufgabe, an der die arößten Geifier 

&eitert jind. Was würde freilich auf 

anderen Seite werben, wenn jeber 
neue Gedanke fofort Anklang fände, 
und bie Menfchbeit ji von einem 
Magnik in das andere ftürzie! Daß 
alle Reformer ungeduldig find, ift be- 
areiflich, doch ift e8 vielleicht ganz qut, 
daß die träge Maffe nur jchwer für 
Neuerungen zu gewinnen ift. 


Der heilige Schutzz oll. 


Der Kohlenmangel bedroht Leben 
und Geſundheit der Bürger. Nach dem 
fien Bulletin der Gejundheitäbe- 
börbe ‚leiden rund 200,000 Einwohner 
der Stadt an mehr oder minder jchme- 
remlinmwohljein infolge der ungenügen- 
den Erwärmung ihrer Wohnungen und 
Ürbeitöräume. Und die Zahl der To- 
ift in ber Iehten Woche miel 
xgeweſen, als in der entjprechen- 
Woche des Vorjahres, aus demſel⸗ 

' Ben Grunde. Die frübe Jugend und 
das — er die —— 
derſtan ihen, müſſen nothge⸗ 
drungen am meiſien unter dem Kohlen⸗ 
a ER 


mangel leiden. 


Die Zahl ber Todes: 
fälle von Kindern unter fünf Jahren 
ftieg im Vergleiche mit derjelben Woche 
des Vorjahres, — in melder Diele 
Sterblichleit etwa normal war — um 
nicht weniger al3 19.2 Prozent, und Die 
Sterblichkeit unter den Alien — PBerfo- 
nen im Alter von 60 Jahren und da= 
rüber — war in ber lekten Woche ſo— 
gar um 24 Prozent größer ala im Vor- 
jahre. Das find die Zahlen der Ge- 
fundheitäbehörde und nad ihnen zu 
fließen, ift der Kohlennoth jchon viel 
Gefundkeit und Leben zum Opfer ge: 
fallen. Man kann nicht medr nur von 
Bedrohungen reden, die Verwirklichung 
der Drohung ift fchon im Gange. 

Leben und Eigenthum der Armen 
und Schwachen werden der „Stohlen- 
noth“ geopfert, aber nicht nur die: auch 
Das in jo hokem Anfehen fiehende und 
ſonſt ſo behütete „Eigenthum“ iſt inGe— 
fahr. Es iſt ſchon oft gefagt worden, die 
Bürger würden, zum Aeußerſten getrie— 
ben, verſuchen, ſich ſelbſt zu helfen, 
und dieſohle nehmen, die man ihnen 
richt zu einem bernünftigen oder irgend 
einem PBreife verlaufen mil. Man hat 
wahrjegeinlih, im Vertrauen auf die 
unendliche Lanemuth und Geduld des 
amerifanifchen Bublitums, die man ja 
oft genug bemundern fonnte, nicht 
erntlich geglaubt, dab diefe Gefahr 
wirklich beftehe, aber —— fie ilt da umd 
an einem Burfte weniottens ift Die 
Drobung fhon ausgeführt worden. |n 
dem Shinoifer Städtchen Wreola hat 
ein „Boifshaufe” von einem, aus jech- 
zehn Wagen beftehenden KRoblenzug Be: 
fik ergriffen und die Kohle beſchlag— 
nahmt. Es heißt, die Einwohner jenes 
Städtchens hätten keine Weohl gehabt 
und das Verbrechen gegen das Eigen— 
thum begehen müſſen, häüiten ſie 
nicht erfrieren wollen. Die Behörden 
haben demgemäß keinerlei Verſuche ge— 
macht, die „Schuldigen“ zur Rechen— 
ſchaft zu ziehen und die öffentliche 
Meinung ſpricht ſie gar von jeder 
Schuld frei. Aus vielen anderen Ort— 
ihaften fommt die Meldung, daß man 
fie dort mit dem Gedanken trägt, Das 
Beifpiel von Arcola nachzuahmen, 
wenn der Kohlennoth nicht ſehr bald 
ein Ende gemacht wird. 

Alles wankt und ſtürzt. Leben und 
Geſundheit, die höchſten Güter des 
Menſchen — wenn man nicht etwa der 
„Ehre“ den Vorrang geben will «— 
und ſogar die Achtung vor dem Eigen— 
thum fallen dem Kohlenmangel zum 
Opfer. Nichts iſt mehr ſicher. Nichts? 
Doch — eines ſleht feſt und uner— 
ſchüttert: der heilige Schutzzoll! Er 
wankt nicht und an ihm darf nicht ge— 
rüttelt, ihm darf nicht einmal ganz leiſe 
an den Wimpern geklimpert werden. 

Bis vor drei Monaten wähnte man, 
auf Hartkohlen liege kein Schutzzoll, 
und als man dann die Entdeckung 
machte, daß auch die amerikaniſche 
Hartkohle mit 67 Cents die Tonne vor 
dem ausländiſchen Wettbewerb „ge— 
ſchützt“ ſei, da hieß es, der Zoll habe 
acr keine Bedeutung. Zoll oder kein 
Zoll, das mache hier keinen Unter— 
ſchied; die Lage werde dadurch nicht ge— 
ändert. Man ſollie nun meinen, daß 
unter ſolchen Umſtänden die republika— 
niſchen Staatsmänner nur ein ſchnel— 
les und freudiges „Ja“ gehabt haben 
würden für die Reſolution des Sena— 
tors Veſt von Miſſouri, welche den 
Zoll auf Hartkohle abſchaffen will, 
aber es kam ganz anders — ſtatt des 
freudigen „Ja“ erniete Herr Veſt nur 
ein entrüſtetes „Nein“ und anzügliche 
Worte. 

Der Kohlenmangel iſt ein ſchweres 
Unglück für das Land und die beſorg— 
ten Väter des Landes weinen blutige 
Thränen darüber und ſtrengen ihre 
Denkapporate auf's Aeußerſte an, 
Mittel und Wege herauszutüfteln, wie 
der Kohlennoth zu ſteuern iſt. Man 
ſpricht ſogar von Verſtaatlichung der 
Gruben, von Beſitzergreifung der Vor— 
räthe von Seiten des Staates und 
dergleichen ungeheuerlichen Mitteln 
mehr; man iſt bereit, ſo ziemlich Alles 
zu thun, was irgend wie dazu beitra— 
gen könnte, der Noth des Volkes zu 
ſteuern, und will nicht viel danach fra— 
gen, ob die Mittel auch ganz rechtlich 
und geſetzlich ſind. Nur das Eine will 
man nicht, das fann man nicht, denn 
das wäre Heiligthumsihändung, wäre 
eine Verluhung des Schidjald und 
mürbe zmeifellos fürchterliche Strafe 
bringen: den Zoll auf Hartkehle, den 
man erit leugnete und dann für ganz 
mertd- und gegenitandslcs erklärte, 
den mwill nd darf man nicht fallen laj- 
jen, denn das bieke dem heiligen 
Schubzoll ein heilige3 Härchen friim- 
men und fol’ unverzeiblihe Sünde 
darf nicht begangen werden — jchon 
der Gedanfe daran macht jchaudern. 

Mögen die Kinder und die Alten 
iterben, mögen bie anderen frieren und 
riefen und defperat werden und bie 
Eigenthumsrechte mit den Füßen ge: 
treten werden — an den heiligen 
Schutzzoll darf man nicht tippen. Die 
Reſolution des Senators Veſt darf 
nicht angenommen werden und der Se— 
nator muß das Maul halten, denn hat 
nicht Anno 1894 ein demokratiſcher 
Senat ebenfalls für einen Schutzzoll 
auf Hartkohle (40 Cents die Tonne) 
geſtimmt? Und in 1805 koſtete Hart⸗ 
‘ohle im Dften doc) auch $5 die Tonne 
und heute foftet fie nur fünf, bi3 fieben 
und acht Dollar mehr. — — 


Sin „Bureau Für Berfiherungv: 
wefien 

Das „Handels- und Arbeitspeparie- 
ment“, welches durch eine jeh! dem 
Kongreſſe vorliegende Bil geichaffen 
werben fol, wird, ober fol, auch ein 
befonderes „Bureau“ für das Verfiche- 
rungsweſen erhalten. Die BIN fagt: 
„Es fol das Recht und bie Plicht des 
befagten „Yureaus“ fein, unter An- 
weiſung des Sekretärs. ſolche Kon— 
trolle auszuüben über jede Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft u.ſ.w., die außerhalb 
des Siaates ober Territoriums, in 
welchem ſie inkorborirt iſi, Geſchäfte 
macht, wie dom Geſetze vorgeſehen wer⸗ 
den wird, und es ſoll ferner Aufgabe 
des Bureous ſein, die verſchiedenen Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Induſt rien a pflegen, zu 
fördern und zu entiwideln, indem e3 alle 


erhältliche und nüßlidhe Information 


zufammenträgt, fihtet und zufammen- 
ftelt und veröffentlicht, und dur) an- 
dere Mittel und Wege, die vom Gefehe 
befiimmt ober vom Gefretär vorge 
Ichrieben werden mögen.“ 

E3 wird nicht Wenige geben, die eine 
gelinde&änfehaut. friegen werden, wenn 
fie von diefem neuen Plane, eine große 
Induſtrie zu „pflegen, zu fördern und 
zu entmideln“ hören und die dabei 
gleich mit der Hand in die Tafche fah- 
ten, ihr „Bodetbuch“ feitzuhalten, denn 
fie haben die Erfahrung gemacht, daß 
die Pflege, Förderung und Entmide- 
lung von Induftrien durch unfre Re- 
oterung in Wafhington ber „Mafje“ 
immer jehr viel Geld foftet. Und es 
wird Andere geben, die meinen, die 
„Verſicherungsinduſtrie“ bebürfe gar 
feiner jonderlichen Pflege und Förde- 
tung, fintemalen die Verfichtrungsge: 
jellichaften der verfchiedenen Arten e& 
ſehr gut verſtehen, ſich felbit zu für: 
dern und ihr Geſchäft weiter zu ent— 
mideln zur Wohlfahrt der Bankbücher 
ihrer Atiionäre. Uber das find Aengſt— 
he und Miktrauifche, die immer 
gleich Schlimmes mittern und meinen, 
daß ein Baum, der bizber immer bit» 
tere Früchte getragen hat, richt auch) 
einmal fiiße berborbringer: fann. 

Es ſoll allerdings noch nicht dage- 
weſen ſein, daß aus der Hegung und 
Pflegung einer Induſtrie von Seiten 
der Regierung für das Volk Gutes 
entſtand, aber heutzutage ſoll ja Alles 
möglich ſein und was noch nicht da 
war, das kann ja noch nicht kommen, 
wenn jene Aengſtlichen und Mißtraui— 
ſchen es auch nicht recht begreifen kön— 
nen, daß die „Natur“ ſich ſo verändern 
ſollte. 

Andere denken aber anders. Nach 
unſerem Repräſentanten Mann iſt es 
nicht nur möglich, ſondern gewiß, daß 
die Schaffung eines Bureaus für das 
Verſicherungsweſen gute Früchte tra— 
gen wird. Er hat einen Bericht über 
das Verſicherungsweſen ausgearbeitet, 
in welchem er unter Anderem ſagt, daß 


„lehr viel von dem mehr als $160,-. 


000,000  betragenden Teuerfchaden, 
melden das Nahr 1902 uns brachte, 
hätte verhütet werden können durch die 
Veröffentlihung einjchlägiger Infor— 
mation, die allmählich größere Ueber— 
einftimmung der Baugefehe derStädte 
bebufs Verhütung fol’ ungeheuren 
Verluftes herbeigeführt haben würde”. 
Das mag menden nicht ganz flat fein, 
aber da& malt nichts. Herr Mann 
wird's ſchon wiſſen, wie das zu 
verſtehen iſt. Und auch für das 
Lebensverſicherungsweſen verſpricht er 
ſich große Vortheile von der Schaffung 
eines Verſicherungsbureaus. Wieſo, 
das ſagt er nicht, aber er zeiat uns 
durch ſeine Zahlen, daß dieſer Zweig 
und alle anderen Zweige des Ver— 
ſicherungsweſens (ohne beſondere 
Pflege von der Regierung) ſo gewaltig 
angewachſen ſind ,daß ſie nunmehr auf 
etwas Pflege und Fürſorge wohl An— 
ſpruch erheben können. 

Man ſehe ſich nur die Zahlen des 
Herrn Mann an: Im Laufe des Jah— 
res 1901 erhielten die dreibig größten 
Lebensverſicherungsgeſellſchaften des 
Landes an Prämien nicht weniger als 
$337,911,766 und ihre Gefammtein- 
fiinfte ftellten fich auf $425,083,858. 
Die Beitände diefer Gefellichaften be- 
mertbeten fih auf $1,858,241,350 und 
die Beträge der Verjicherungspoligen, 
melche fte auäftehen haben, beliefen fich 
auf $8,747,226,743. Ein ganz jehönes 
Gefhäft. Die Unfalle und Bürg- 
ichafts-Gefellfhaften und anderen 
Berfiherungs = Gefellichaften ähnli- 
chen Charatter® Hatten im ber: 
floffenen Kahre ein Gefammteintom- 
men von $30,402,355 und 85 Teuer: 
und Seeverſicherungsgeſellſchaften nah— 
men im ſelben Jahre an Prämien rund 
150 Millionen Dollars ein. Dieſe 
Zahlen ſchließen aber bei Weitem nicht 
alle Verſicherungsgeſellſchaften ein und 
nur wenige der ſogenannten „Gegenſei— 
tigen“ und in Wirklichkeit iſt das Ver— 
ſicherungsgeſchäft noch ſehr viel größer 
als e3 nam diefen geilen erigeinen mil. 
Deshalb ift e& auch höchfte Zeit, daß 
die Regierung fich feiner annebme und 
es pflege, fürdere und entiwidele. Noch 
nothmwendiger wäre e& freilich, daß fie 
es Eontrollite in dem Sinne, daß e& 
den Verſicherungsgeſellſchaften nicht 
geſtattet wäre, Truſts zu gründen, um 
das Publikum recht bequem durch hohe 
Verſicherungsraten ſchröpfen zu kön— 
nen, und damit es vor Verluſten be— 

ahrt bleibe. Die Hoffnung, daß die 
könnte, iſt aber ſehr gering, trotz des in 
der Bill enthaltenen Verſprechens, daß 
die. Verſicherungsgeſellſchaften kontrol— 
lirt werden ſollen. Auf einen „Crab 
Apple“ Baum ſind noch keine „New— 
town Pippins“ gewachſen. Aber mög— 
lich iſt's ja wohl doch. 

Zu viele Richter. 

Bei weſentlich gleichen Geſeßen und 
Rechtseinrichtungen beſieht zwiſchen der 
engliſchen und der amerikaniſchen 
Rechtspflege ein Unterfchied, der oft be> 
Iproden morden ift und den man bie: 
figerfeit3 nur mit einem Gefühl tiefer 
Beihämung zu betrachten vermag. Xn 
Sicherheit, Raichheit und YZuperläffig- 
keit, in der Aufretbaltung der Adh- 
tung dor Recht und Sejeb, in thatfäch- 
lih Allem, was eine gute Rechtäpflene 
bon einer nichtguten unterjcheidet, 
ftehen Die amerikaniſchen Gerichte hin— 
ter denen Enalande zurüd. Unbefannt 
oder auf ein Mindefimah verringert 
Ind dort das Advofatengezänf, das 
unendliche Reben über Nichtigfeiten, 
das Hereinziehen von Dingen, die nicht 
zur Sade gehören, die geijtige Folte- 
rung bon Zeugen und fonftige Miß- 
bräuche, die hier fo oft die gerichtliche 
Berbandlung zum Boffenfpiel für die 
Zufchauer und zur Bein für bie 
Beiheiligten machen, Seltene Aus- 
nahme ilt dort die jahrelange Verfehlep- 
pung, die bier zur traurigen Regel ge: 
worden und mobei die Verzögerung der 
Gerechtigkeit jo oft ihrer thatfächlichen 
Verweigerung gleichlommt. ' Die Ge- 
tichte find bort nicht rüdftändig mit ib- 
rer Arbeit und in verhältnißmäßig 
furzer Frift wird, wo nicht ganz aus> 


„Abendpofl‘‘, 6 


niß iſt ein Unglück fuͤr 


hßerordentliche Schwierigleiten vorlie⸗ 
gen, die —— Entſcheidung er⸗ 
langt, auf die hier Häufig ein Jahr- 
2: und nod) länger gewartet werben 
muß. Alles dies troß der Thatſache, 
daß die Zahl ber Richter-und Gerichte 
hier eine zehn- und zmwanzigfad) grö- 
Bere ift. 

England und Wales mit 31,000,000 
Einwohnern (einfchließlich der Riefen- 
ftadt London, deren Beoölferung drei 
Ch ıagos *llen werte‘ hulen indae: 
ſammt nur ſechs Appellationsrichter 
und die „Law Lords“, die als letzte 
Inſtanz im Oberhauſe ſitzen; ferner 
ſechs „Chancery“Richtet, fünfzehn 
Richter der „Kings Bench“, und zwei 
Richter für Nachlaſſenſchafts-, Ehe— 
ſcheidungs- und Seerechtsfälle. Dane— 
ben beſtehen nur noch die ſog. County— 
Gerichte, deren Gerichtsbarkeit auf un— 
bedeutende Sachen beſchränkt iſt und 
ungefähr gleichſteht mit der unſerer 
Friedensgerichte. Dagegen haben wir 
hier allein in Cook County mit nur 
2,000,000 Einwohnern vierzehn Rich— 
ter des Circuit- und zwölf des Supe— 
riorgerichts: — 26 Richter alſo, um 
die Rechtsſtreitigkeiten von 2,000,000 | 
Einwohnern zu erledigen, für deren 
Aburtheilung der fünfzehn Mal größe: 
ren Bevölkerung des engliſchen König— 
teichd eine geringere Anzahl genügt. 
Und wenn nicht ein fürzlich von der Le- 
gißiatur erlaffenes Gejeh vom Staats- 
odergerichte umgejioßen morben märe, | 
jo wären bier bei der lehten Wahl noch 
jechs Richter mehr errwählt worden (mit | 
je $10,000 Gehalt), und ftatt ter 26 | 
mürden hier jebt täglich 32 Gerichts: 
mühlen Elappern. 

* * * 


Eben dieſen Punkt hat einer unſerer 

eignen angeſehenſten Rechtsgelehrten, 
der ſelbſt als Richter thätig geweſen iſt 
— Herr Lambert Tree — zum Aus: | 
gangspunfte einer beachtenämwerthen | 
Betradktung genommen, die er in ber | 
seftriaen „Irihune“ veröffentlicht bat. | 
Er flelt die unverhältnigmäßige Ver: | 
mehrung der Richterftellen, die in den 
legten 30 Jahren unaufbaltfam vor fi) 
gegangen ift, ald das bedrohlichſte 
al’ der verfchiebenen Uebel hin, melde 
heutigen Tages die Wohlfahrt Chica- 
gos bebrofen. Er findet, daß man | 
hier die Richterpoften, indem man ihrer | 
zu biele jchuf, zugleich zu mohlfeil ge= 
madt bat, indem man dadurch &ele- 
genheit gegeben, fortwährend neue und | 
unerfahrene Leute auf die Richterbant 
zu bringen, woraus dann in Berbin= | 
dung mit ben aus der Wählbarfeit der 
Richter fich ergebenden politifchen Miß: | 
ftänden alle die anderen Uebeljtänve 
hervorgegangen ferien. Während auf 
der einen Eeite die Srmählung einer 
immer größer merbenden Anzahl bon 
Richtern berlangt wird, wird auf der 
anderen Seite durch die, unjere Wahl- 
politif beberrfchenden Einflüfle die Er: 
wählung gerade der Veften und Wür- 
disfien verhindert. Auch bie Richter- 
ftellen, obgleich dabei mandmal noch 
Ikeindar von Parteirücfichten Abftand 
genommen wir, find zu politijchen 
Beuteftüden geworden. Dem Anmalte, 
der ih um eine Richter-Nomination 
auf dem Parteiwahlzettel bewirbt, 
werden von den Parteiboſſen und Ma— 
ſchinenmeiſiern Bedingungen geſtellt, 
auf die ein Mann von feinem Ehrge— 
fühle nicht eingehen fann. Daß er ge- 
zwungen wird, fich im boraus auf die | 
Ernennung (oder die der Ernennung 
gleihlommende Empfehlung) politifcher 
Krippenheißer, welche die Maſchine ihm 
vorſchreibt, für die Poſten der „Maſters 
in Shancery“ und „Court Bailiffe“ 
jetnes Gerichtshofes zu verpflichten, 
mag teibet mod lange nicht das 
Shlimmfte fein. Schlimmer . ift es, 
dDoß bei der Auswahl der Kandidaten 
ſeitens der „Ticket-Fixer“ von vornher— 
ein weniger auf Fähigkeit und Chatak— 
ter der Amtsbewerber geſehen wird als 
darauf, daß ſie als verläßliche Partei— 
eute und als Freunde der politiſchen 
“workers” gelten, oder einer gewiſſen 
Klaſſe oder Sekte, Nationalität oder 
Organiſation angehören, deren Stim— 
men durch ihre Nomination für „das 
Tidet“ gewonnen werben follen. 

„Könnte e8 überraſchen“, fragt Herr 
Tree, „wenn unter foldhen Umftänden 
ih im Anmwaltitande bereits Miß— 
trauen gegen gewiſſe Richter zu regen 
begänne, die auf Grund ſolcher Erwä— 
gungen bei der miederholten und y- 
!hen Vermehrung der Nichterftellen 
auf die Richterbanf gelangt find? Ein 
Richter mit nur geringer Mechtäfennt- 
N die Gemein- 
haft; ein nod größeres Unglück ift 
es, wenn Leute zu Richtern gemacht 
werden, deren Hauptbeftreben dahin 
geht, fo ihre Urtheile und Meinungen 
zu geftelten, daß ihnen der Beifall ı 
einer KRlaffe zu theil werde, oder um 
jich für,eine fommende Miedererwäh- 
lung der Unterftügung einflußreicher 
politifcher Macher zu verfichern. Ja 
ſelbſt noch Schlimmeres iſt zu gewaͤr— 
tigen, falls in der bisherigen Weiſe 
fortgefahren wird“. — So gefährlich 
Korruption der Gefeggebung und der 
Verwaltung fein mögen: gefährlicher 
ift Korruption der Gerichte. 

Herr Tree Spricht die naheliegende 
Folgerung nicht aus, daß die Richter 
überhaupt nicht erwählt, jondern — 
gleih den Bundesrichtern — durch Ie= 
serslänglihe Ernennung unabhängig 
ven parteipolitifchen und fonftigen 
einflüffen gemadt merden jollten. 
ber er dringt darauf, daß wenigſtens 
ser Vermehrung der Richterpoften Ein- 
‚alt gethan werde; denn die tsrfchlim- 
nere bie Uebel, ftatt Wbhilfe zu fchaf: 
en. Die „Ueberladung“ der Gerichtd- 
‘fe, über die man Hagt und mit ber 
sie Politiker das Verlangen nach im 
mer mehr Richtern zu rechtfertigen fu: 
Sen, rührt nicht davon her, daß mir 
nicht genug Richter hätten, fondern da= 
von, daß wir nicht die rechte Art von 
Richtern haben. Leute von ber rechten 
Fähigkeit und Unabhängigkeit, die fidh 
nicht zu fürdten brauchten, dem zeit- 
raubenden Abvofaten-Unfug zu fteus 
ern, nötbigenfall3 auch einmal einem 
einffußreihen Politiker oder Parteiboß 
suf die Hühneraugen zu treten, wür- 
den mit ben aufgehäuften Rechtzfällen 
af) genug aufräumen Tönnen. 


hieago, Montag, den 12. Januar 1903. 


| bereiten. 
| cher jeit Napoleon thatfächlich eine ge- 


a 


Ein franzöſiſcher General aber 
Deutidhe Kriegstunft. 


Als General Pierron, der audgezeich- 
nete Lehrer ber Parifer Kriegsjchule 
— bamal3 noch Oberftleutnant — von 
feinen Schülern Abſchied nahm, äu- 
Berte er: „Man hat mir vorgeworfen, 
daß ih mich zu viel mit den: Deut- 
chen befaßt hätte. Meine Herren, laf- 
fen Sie mid; |hnen, bevor ich Sie ver- 
laffe, einen Rath geben: „Beſchäftigen 
Sie fi mit ven Deutichen heute, 
morgen und immer.“ Viele haben jei- 
nen Rath befolgt, jo General VBanfon 
in der von ihm begründeten Militäri- 
Then Revue des Auslandes und ber 
hervorragende frangzöfiiche Strategiter 
Gilbert. Niemand aber hat in Frant- 
reih da3 Studium der beutfchen 
Kriegskunſt in ſolchem Umfange und 
mit ſolchem Erfolge betrieben wie 
Pierron ſelbſt. In ſeiner jüngſt er— 
ſchienenen Schrift „Die Strategie und 
Taktik am Anfang des 20. Jahrhun— 
derts“ beſpricht er faſt ausſchließlich 
die Theorien des deutſchen General— 
ſtabs und charakteriſirt die hervorra— 
genderen Mitglieder desſelben. „Die 
Vaſis der Leiſtungsfähigkeit iſt das 
Wiſſen.“ Dieſer Grundſatz, welchen 
Pierron für den Ausgangspunkt aller 
ſtrategiſchen Wiſſenſchaft hält, iſt ſei— 
ner Anficht nach nirgends in demMaße 
zur Anivendung gebracht worden mie 
in Deutichland. Hier hat man e3 aud) 
begriffen, daß das einmal erworbene 
und auf älteren Quellen beruhende 
jtrategifche Wilfen nicht genüat, daß 
die Methoden unabläffig vervolltomm- 
net und jedem Umfchwung in den Ver: 
fehrshältniffen angepaßt werden müf- 
fen. Wenn Napoleon heute wieder un- 
ter den Lebenden erfcheinen würde, jo 
wäre zmeifellos feine erite Sorge, die 


ı neuen Elemente in Rechnung zu zit 


ben, welche dad Jahrhundert herborge- 
bradt: die Eifenbahnen und Teie- 
graphen, die enorme Vergrößerung der 
Armeen, die . Hinterlader und die 
Ernnellfeuer-Gefhüte. Sein Urtheil 


| über den Wirth ber deutfchen Kriege- 


funft und die Tedeutung des deut— 


ı Sehen Generaljtabs faht Pierron fol: 


gendermaßen zufammen: „DurchArbeit 


! amd einfichtige, auf Erfahrung gearün: 


deie Studien fann man, jogar ohne 
einen genialen Feldherrn, denSieg vor— 
Der einzige Stratege, wel⸗ 


niale Idee gehabt hat, war der ameri— 


kaniſche General Sherman, als er im 


Jahre 1864 während ſeines berühm— 


ten Marſches von Atlanta an's Meer 


den Landweg zu verlaſſen und ſich auf 
die Floite zu ſtützen wagte, was der 
Sezeſſion den Todesſtoß verſetzte. In 
den Kriegen von 1866 und 1870—71 
findet man feinen ähnlichen genialen 
Zug; aher fie läffen bei dem GSie- 
ger eine Borausficht, eiren Girn für 
Methode und ein praftijches Wiſſen er— 
fennen, melche dag Genie vertreten und 
unerhörte Srfolae veranlakt haben.“ 
Ungefichtse dieſes Schlußergebniſſes 
wird ſich der deutſche Generalſtab über 
feinen Mangel an Genie wohl zu trö— 
ſten wiſſen. 


Das venczolaniſche Heer. 


Eine gute Schilderung venezolani— 
ſcher Truppen gibt ein deutſcher Reiſen— 
der vom Jahre 1899, als Caſtro gegen 
den damaligen Präſidenten Andrade zu 
Felde zog. Es war in Viktoria, einer 
Station der Großen Venezuela-Eiſen— 
bahn. Auf dem Bahnhofe war es am 
Schlimmſien. Dort befand ſich der 
Präſident Andrade mit ſeinem ganzen 
Stabe. Ungefähr jeder dritte Mann 
iſt ein General. Uniform zu tragen, 
iſt nicht üblich. Jeder geht im beliebi— 
gen Zivilanzuge. Nur das gelbe Band 
um den Hut mit der Aufſchrift „Viva 
Andrade“ und in der Hand getragene 
Säbel kennzeichnen den militäriſchen 
Grad des Betreffenden. Jeder gibt 
Befehle, die ſofort von einem Anderen 
widerrufen werden. Munition wird 
verladen, um ſofort wieder herqusge— 
nommen zu werden. Jeden Augenblick 
wird das Herannahen des Revolutions— 
heeres erwartet. Der Stationsbeamte 
der Eiſenbahngeſellſchaft hat einen 
ſchweren Stand. Die Truppen bekom— 
men zur Belebung des Muthes etwas 
Sold ausbezahlt. Am nächſten Vor— 
mittag fährt der Präſident mit ſeinen 
höchſten Würdenträgern und einem 
Theile des Heeres unter den Klängen 
der Nationalhymne nach Caracas ab. 
Die übrigen Truppen richten ſich in der 
Stadt und eine Abtheilung am Bahn— 
hofe ein. Die Kapelle ſpielt beſtändig. 


Die Soldaten haben es ſich ringsum 
bequem gemacht. Auch bei ihnen iſt von 
einer gleichmäßigen Betleidung keine 
Rede. In einer Umzäunung ſind eine 
Anzahl Ochſen vorhanden. Einem nach 
dem anderen werden zunächſt mit einem 
ſcharfen Buſchmeſſer die Sehnen 
einem Hinterbein durchſchlagen, dann 
wird er herausgeführt, um geſchlachtet 
zu werden. Um die Soldaten die Ein— 
tönigkeit des ſtrapaziöſen Lagerlebens 
nicht ſo empfinden zu laſſen, haben ſich 
eine Anzahl von Weibern eingefunden. 
Sie begleiten die Truppe überoll hin. 
Selbſt in der Schlacht ſollen ſie den 
Soldaten Waſſer und Erfriſchungen 
zuiragen. Nach europäiſchen Begriffen 
haben die Mannſchaften allerdinzs 
nichts vom Soldaten an ſich. Der Eine 
geht in Pantoffeln, der Andere barfuß 
Der Eine trägt dieHofen lang, der Au 
dere bis über die Aniee aufgeichlagen. 
Miele haben überhaupt nur Hemd un 
Hofe. Nur Gemehr und Eobija (Dede 
fehlen niemals. Ein VBenegolaner ohn: 
Cobija, fei er nun zu Pferde ober zu: 
Fuß, ıft überhaupt undenkbar. In lan 
gen Reihen liegen fie, in ihre Deden a: 
midelt, an den Straßen. Anfpruchalo: 
und ausbauernd find fie in beiwun- 
dernsmweribem Moße, aber das find 
auch ihre beiten Solbatentugenden. 


an 


Befeitigt den Brand, heilt die Wun- 
ben, ftillt die Schmerzen. Dr. Tho- 
mas’ electric Dil, dat Hausmittel. 


momift—an; 


— ⸗æ 


Zefet die „ZonntagpaiN, 


Frauentugenden. 


Welches ſind die ſechs ſchönſten 
Tugenden der Frau? Die Frage haben 
zwei Barifer Blätter jünaft ala Preis- 
aufgabe geftellt. Die Antworten find 
behandelt worden, mie die Wahlzettel 
bei dem Liftenftrutinium. Den Preis 
erhielt, wer in feiner Einfendung die 
jeh3 Eigenjfchaften getroffen hatte, die 
die höchften Stimmenzahlen auf fi) 
vereinigten. Da das eine der Blätter, 
„Ra Brefle“, ein politifches, da3 an- 
dere, „emina“, eine Frauenzeitjchrift 
ift, j0 handelte es fich bei der eriten 
Abftimmung um eine vorwiegend aus 
Männern, bei der zweiten um eine 
wohl augfchließlih aus Frauen be- 
ftehende MWählerfchaft. Diefe Verjchie- 
denheit erflärt es, daß die Ergebnijje 
der beiden Wbftimmungen mefentlich 
bon einander abweichen: Die Lejer ber 
„PBreiie“ antiworteten auf Die obige 
yrage: 1. Treue, 2. Sparfamleit, 3. 
Sutherzigkeit, 4 Ordnunggliebe, 5. 
Beicheidenbeit, 6. Aufopferungsfähig- 
feit; die Lejerinnen der „emina“: 1. 
Butherzigfeit, 2. Aufopferungsfähig- 
feit, 3. Sanftmuth, 4. Ordnungßliebe, 
5. Sittfamteit, 6. Mildtbätigfeit. Vei- 
de Reihen geben zu denten. Dian jchaue 
zunächſt die erfte genauer an und prüfe 
jie. Spiegelt fie etwa3 anderes al? Die 
kraſſe Ichſucht des ſtarken Geſchlechts 
wieder? Seid uns treu, Frauen, denn 
ein betrogener Ehemann iſt lächerlich; 
ſeid ſparſam, damit wir für unſere 
Sondervergnügungen möglichſt viel 
Kleingeld übrig behalten; ſeid gut— 
müthig und verzeiht uns, wenn wir 
auf Abwege gehen; ſeid ordnungslie— 
bend, damit wir die Pantoffeln immer 
am rechten Ort finden und ſämmtliche 
Knöpfe am Hemd; feid beicheiden und 
räumt uns ftetS den erften Pla ein, 
denn mir find die Herren; feid zu auf- 
opfernder Hingebung fähig, wenn mit 
SHaarmeh haben oder die Gebrechen des 
Alters fommen. Das ift der Sinn ber 
Forderungen der Männer. Sorgt für 
unfere Qequemlichleiten und unjer för- 
perliches Wohlfein und gönnt uns Die 
Spreiheit, die wir euch verjagen! Das ift 
der Inhalt ihrer Antprühe an bie 
Frauen. Nachts al3 langweilige, haus- 
badene Tugenden verlangen jie: Die 
Eigenfchaften der gewilienhaftenYaus= 
bälterin, der genügjamenDienerin, der 
felbftlofen Krantenpflegerin; Eigen: 
Ichaften, die da3 Zujammenleben ver- 
ſchönern, poetiſch verklären, heraushe— 
ben aus öder Nüchternheit davon 
nichts. 

Nun zur zweiten Reihe. Jetzt ſpre— 
chen die Frauen, ſprechen über ſich 
ſelbſt. Das Idealbild, das ſie vom 
tugendgefcehmücdten Weibe entwerfen, 
gibt niht minder zu Ausitellungen 
Anlaß. Jft es nicht jehr merkwürdig, 
daß fie die beiden Eigenjchaften, auf 
mwelche die Männer den meiften Werth 
legen, da fie fie.an die Spige der Lifte 
ftellten, überhaupt ausgeichaltet ha= 
ben? Weder Sparfamteit noch Treue 
wollen die Frauen als weibliche Kar- 
binaltugenden gelten laffen! Tyreilich, 
bei den theuren Preifen der Hüte und 
Kleider und den ewig mechfelnden or: 
derungen der Mode, und bei dem ver: 
führerifchen Xoden der berbötenen 
Frucht ift das begreiflich. Dann fehlt 
auch) noch eine dritte Eigenfchaft, Die 
die Männer fordern: die fich unter den 
Willen des Stärfern unterorbnende 
Befcheidenbeit. Schaut aus diefer Lüde 
etwa der feminiftiiehe Anfpruh auf 
Gleichberechtigung beider Gejchlechter 
heraus? Doch mollen mir gerecht fein. 
Ein Erfag der Beicheidenheit könnte 
zur Noth die Sanftmuth fein, welche 
die Frauen ald Nr. 3 der meiblichen 
Tugenden aufzählen. Und meiter: er- 
wähnen fie auch die Treue nicht, fo 
haben fie dafür bie fittfame Züchtig- 
feit (Sagesse) genannt. Allerdings er- 
Scheint fie erft an fünfter Stelle, und 
iver weiß zudem, ob bie Frauen in dem 
Punkte nicht wie die anmuthige Najabe 
in Glud’3 Armida denfen: ce n'est 
pas etre sage d’etre plus sage 
qu'il ne faut.... .? Zufammenfajjend 
verbient feitgeftellt zu werben, daß bei= 
de Liften fih nur in drei Tugenden 
dedfen, ein Zeichen, wie wenig beide ©e- 
Tchlechter in der Werihung moralifcher 
Dinge übereinftimmen. Wir brauchen 
nicht daran zu erinnern, daß unſere 
Bemerkungen ausfchliehlih auf fran- 
zöfifche Verhältnifje Bezug nehmen. 
Pei uns ift dad natürlich alles anders, 
ganz anders, feldftverftändlich! 


Adolf Philipps Abſchied. 


Adolf Philipp's Erſolgſtück „Millio— 
nenſchwab“, welches ſeit einer Woche im 
Bufh Temple of Muſic, Nord Clark 
Str. und Chicago Ave., aufgeführt 
wird, gelangt nur noch 8 Mal zur Auf⸗ 
führung, und zwar in 6 Abendvor⸗ 
ſiellungen und in 2 Nachmittagsvorſiel⸗ 
lungen (Mittwoch und Samftag), leh- 
iere zu jehr populären Preifen, 25 und 
50 Cenis. — Das Gaſiſpiel ſchlie t 
Samſtag Abend, den 17. Januar. 
Der „Millionenſchwab“ iſt entſchieden 
das luſtigſie Kind der Philipp'ſchen 
Muſe, mit einer ſolchen Fülle geſunden 
Humors ausgeſtatiet, daß ihn mancher 
Poſſenſchriftſieller darum beneiden 
könnte. Das Publikum kommt von 
Anſang bis zu Ende nicht aus dem Ge- 
lächter heraus. Was die Geſangsnum— 
nern anbetrifft. ſo mußte faſt jedes 
hübſche Lied wiederholt werden. 

Von den Darſtellern ſei hauptſächlich 
der Held des Stückes, Herr Adolf Phi— 
ipp, als Förgele Buchmeier“ er vähnt 
der in dieſer Naturburſchen-Rolle all' 
ſeine früheren in den Schatten ſiellt. 
Sige ſollte man ſich frühzeitig ſichern. 
Die Kaſſe iſt täglich von Morgens 9 
Uhr an geöffnet. 

——— 


— Ablagerung. — „Haben Sie den 
Wein auch gut abgelagert, den ich 
Ihnen neulich ſchichte?“ — Student: 
„O ja, ich habe den ganzen nächſten 
Tag im Bett gelegen.“ 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld nu Rund »ipn “tr. 


= * — Eu yu ber: 

n._ Gute erite othefen zu 

verfaufen. Telephon: Eentral 3804. * tier 
un 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſere liebe gute Mutter 
und Großmutter 

Diary Peter 
am 11. Ianuar, Morgens um 5 Ubr 30 
Min. im Nlter don 65 Sabren und 11 
Monaten jelig im Herrn entichlaren ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dien 
ftag, den 13. Januar, Nachmi 
Uhr, dom Irauerha 
Str., nad Gracelan>. 
Sinterbliebenen: 

Sohn 


sris Peter, Sobn. 
Lizzie Krane, Tochter. 
Hermann Kranie, Schwi 
Dary weiss, Siatie Beier, 
gertöchfer, mebit 
Verwandten. 


Tooes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſere vielgeliebte Gattin, Mutter u 
Großmutter 
Mary Mener o 


ir ımt siller 


eb. Uhr 
57 Jabren, 5 Mos 
naten umd 3 derrn 


Ds HH * * 
Die Beerdigun 


traͤuernden Hinterbli 
Franz Meyer, Gatte. 
Frauz, Maria, Joſeph, Jenny, Anng, Jo— 
ſephine, Karoline, Magdalene, Kinder. 
Eliſabeth und Barbara,. Schwi he 
nebß 7 Enleltindern und Ve— 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 
Charles Schippel 

39 Jahre 11, Monate alt, am 
ſtorben iſt. Beerdigung aı 
Januar, RNachm. 1 Uhr, vo 
N. California Ave. na 
che und von da nach W 
nahme bitten die 
Sophie Schippel geb. 

Charles, Fred, 
Ida Schippel Schweſter. 
Ferdinand Schippel, Schwager. ſmo 


Todes⸗Anzeige. 


Deutſcher Unterſtützungsverein Columbus. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nächricht, 
daß Bruder 
Chas. Schippel 
am Samſtag, den 10. Jan. geſtorben ift ımd aw 
Dienitag. den 13. Jan. begr n wird. Die Bes 
amten find erfucht, um _ Mittags ſich in 
560 Haddon Ave. u verſammeln, um dem Bru— 
der die letzte Ehre zu erweiſen. 
Joſeph Traub, Präſident. 
Rudolph Stichel, Selr. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere gelieblte Mutter und Grobß— 
mutter 
Frau verw. Recht 
berm, getoeiene \ 
im Alter don 77 SRabren 8 
Leiden beute geitorben iii. Beerdigung Fi 
ttaa, den 15. Januar, Nachm. 2 Uhr 
Zrauerbaufe, J111 Berry Str, na 
Um jtile5 Beileid bittet: 
Die trauernde Familie Repmaiın, 


Zoded-Tinzetge. 
‚Sreunden und Befannten die traurige Nadıs 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Sohann Kobernus 
im Alter don 60 Jahren plögli_geitorben ilt. 
2egräbnib am Dienftag, den 13. Januar. Na: 
mittags um ein Ubr, dom Trauerhaufe, 441 
S. ood Str, nah Waldheim. Die trauernde 
Sattin: = 
Lina Kobernus geb. Stopp. 


Zodes- Anzeige. * 
Südweſt-⸗Loge Nr. 26 O. d. H. S. 
Den Mitgliedern ur Nachricht, daß das Be— 
gräbniß des plötzslich verſtorbenen Bruders 
Johann Kobernus 
am Dienſtag Nachmittag um ein Uhr vom Hauſe 
des Verſtorbenen aus nach Waldheim ſtaättfinder. 
H. C. Faber, Selr. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Tochter 
Ella 
im Alter von 8 Jahren am Sonntag geſtorben 
iſt. Beerdigung privaät. 
William und Amelia Buchholz, Eltern, 
1329 George Str. 


—— —— 


Geſtorben: Jeſſie E. Olen, 18 Jahre 
alt, geliebte Tochter des verſtorbenen 
Sidney Dlen und der beritorbenen Ber— 
tba DM. Olen geb. Stoebler, Enkelin von 
yrau Statbarine Kochler, 101 Edgemont 
Ave. Begräbniß-Anzeige ſpäter. indi 


Geſtorben: Charles Gekler, im Alter von 57 
Jahren, geliebter Gatte von Elizabeth Gekler 
geb. Kriebs, Vater von Charles H., Edward J. 
Clara und Paul F. Gekler. Beerdigung am 
Dienſtag, um 10.30 Vorm., vom Trauerhauſe, 
4123 Wabafh Abde., nad der Et.Elifabeth Kirche 
mit Kutiben, nad dem St. Bontfazius Fried 
bof. — View Vorl und Bajadena, Lalif., Zeitunt: 
gen bitte zu lopiren. 


Geftorben: Wird. 3. Gold, aeliebte Gattin bon 
Jacob Bold geb. Weiterman, Mutter don Henry 
is. Gold, Fred H. Gold und Louis Gold, Beer 
digung dom Trauerhaufe, 4504 State Str, am 
Mittvoh, den 14. Januar, um 1 Uhr Nadm., 
nah der St, Emanuel3:Kiche und dann mit 
Kutfhen nad dem Daimood Friedhof. 


Geitorden: Frau Marie E. Krug, in ihrer 
Wohnung, 664 W. 20. Str., geliebte Mutter bon 
Rudolph, Emma, Walter und Chas. trug, Frau 
3. I. Dooley, Yrau 9. I. Luffon und Srau S. 
Sobnion, geliebte Grobniutter don Chus und 
red Rabman. Begrübnib-Angeige fpäter. 


) 


Geitorben: Erneitine Reisuer, im Alter bon 
69 Zabren, Heute Miorgen um 6 Uhr. Beerdi- 
gung findet ftatt am Mittwod, den 14. Januar, 
um 1 Ubr Nachm., dom Trauerbauje,8456 Com— 
mercial Ave., Soutb Chicago, nad Dalmoods. 
Die trauernden Hinterbliebenen: R. Meisner, 
Gatte, nebit Kindern. mdi 


Geſtorben: Unſer liebes Söhmhen Chriſtiau 
Friedrih Herrmann iit Sonnta, den 11. Ja— 
uar, 8.30 Uhr Morgens, im Alter bon 4 Xso 
chen fanft entihlafen. — Paul Herrmann und 
“ouife Herrmanı geb. Neimers, "Eltern. 


Danfjagung. 


Stermit fprehe ih meinen berzliden Dank 
aus allen Freunden und Belannten für das 
beraliche Betleid, welches fie am Begräbniß mei» 
ser lieben Gattin 

Johanna Friederike Siebach 

zutage legten; insbeſondere danle ich der Mar— 
iha Waſhington Damen-Loge und dem Excelſior 
Männerchor für ihre zahlreiche Betheiligung, 
den ſchönen Geſang und die Blümenſpenden, ſo— 
wie Paſtor W. A. Grotefeld für die warme und 
herzliche Anſprache am Sarge. 

9. F. Siebach, Gatte. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten ſagen wir 
hierdurch unſeren innigſten Dant für die rege 
Betheiligung und die herrlichen Blumenſpenden 
bei der Beerdigung unſerer lieben unbergeßli— 
chen Gattin und Mutter 

Johanna Linde. 
Inſonderheit dem Northweſtern Frauenverein 
und dem Frauenverein der Eb. Luth. Bethel⸗Ge⸗ 
meinde «tr e prompte Auszahlung der Sterbe— 
gelder den herzlichſten Danl. 

N. Linde, Mite, nebjt Kindern. 

Danfjagung- 


Allen unferen Freunden u. Verwandten fanen 
wir unferen beraliditen Dant für Die i_nnige 
Ibeilnahme an der Beerdigung meines Sohnes 

Frig Schaefer. 
Ferner auch für die große Betbeiligung des Bas 
Stiihen Unterjtügungs-Vereins, des Badiiden 
Sängerbundes und de3 Badiihen Frauen-Ver— 
eins, für die troitreihen Worte und Gejänge am 
Zarge und am Grabe. 
Mutter und Geidwiiter. 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Clark unb Evaniton Aue. 


a5” KONZERT "E 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
EMIL GASCH. 


omifr* 
TED N. WATRY &CO,, 
99 Oft Randolyy Str., 
—— Deutsche Optiker, 
Brillen und Augengläjer eine Epeziefktät, 


Aedalis, Gameras und photogr. Material, 





Eokalbericht. 
Das Varbiergewerbe. 


Geſetzliche Kontrolbeſtimmnugen 
für daſſelbe verlangt. 


Die Baumaterial⸗Arbeiter. 


Dereiniaung der Suhrleute-Organifationen 
bevoritehend. — Die Lohnforderungen der 
Eifenbahner.— Ein Schiedsgericht für das 
Baugewerbe, 


—— — 


Die Union der Barbiere hielt geſtern 
Nachmittag in Uhlichs Halle an der N. 
Clark Str. eine Verſammlung ab. An⸗ 
walt Thompſon. von der Firma Dar—⸗ 
row & Thompſon, legte in derſelben 
den Geſetzentwurf vor, welchen er im 
Auftrage der Union ausgearbeitet hat, 
und welcher nun der in Springfield ta— 
genden Legislatur zur Annahme un— 
terbreitet werden ſoll. In zehn ande— 
ren Staaten ſind übrigens geſetzliche 
Kontrolbeſtimmungen, wie die Barbiere 
ſie auch hier anſtreben, bereits getroffen 
worden. Die Vorlage, welche die Gut- 
beikung der Union erhalten hat, ent- 
hält die folgenden weſentlichen Punkte: 


Zur Ausübung des Barbiergemwerbes ! j 
| Marchetti, geftern Abend, als er ben 


follen nur Berfonen zuaelaffen werben, 


welche von einer aus fünf Fachleuten | 


zufammengefeßten ftaatlihen Kommil- 
fion durch Ablegung einer Prüfung ei- 
nen Befähigungs-Nahmeis 
haben. Berfonen, die zum Examen 
als Barbiergehilfen zuaelaffen werden 
wollen, jollen vorher eine zmei- bis 
dreijährige Lehrzeit durchgemacht ha= 
ben. Sn den Barbierftuben jind geeig- 
nete janitäreVorfichtsmaßregeln zu be= 
obachten; zehn ſtaatliche Inſpektoren 
ſollen angeſtellt werden, um auf die 


erbracht 
Rücken hat“. 


Die Betriebsleiter der verſchiedenen 
großen Eiſenbahnlinien werden in 
tommenber Woche den Drganifationen 
der Zugangefiellten auf die von denfel- 
ben geitellten Zobnforderungen antmor= 
ten. Diefe Forderungen lauten auf 
20 Prozent Zulage. Man dürfte fi 
auf 124 Prozent einigen. 

In nächiler Woche wird zu Detroit 
der Verband ber Schiffärheter tagen. 
E3 heißt, verjelbe würde Lohnverein- 
barungen mit fämmtlichen Arbeiterver- 
bänden treffen, melde für dieSchiffahrt 
in Frage kommen. Diefe Verbände 
zählen in der Seenregion etwa 50,000 
Mitalieder. 

Die Baugemwerfichaften werden, zur 
Verhütung von Sympathieftreit, ben 
Bauunternehmern die Einfegung eines 
allgemeinen Schiedsgerihis für das 
Baugewerbe vorſchlagen, welchem in 
Zukunft alle Streitfragen unterbreitet 
werden ſollen, zu denen es in der Bau— 
induſtrie zwiſchen Arbeitern und Un— 
ternehmern kommen mag. 

— — —ñ — — 


Mascagnis Pech. 


Es iſt bei dem Abfchiedstonzert Tich’s für 
ihn heraus zeſprungen 

„Den Wermfien Hat fich feit dem 

Augenblid, da er den Zub auf ameri- 

fantichen Boden jebte, das Unglüd-an 


c 


die erfen Geheftet“ — erflärte Mai | 


cagnis Freund und geſchäftlicher Lei— 
ter des Abſchiedskonzeries, Signor 


geräumigen Hörerraum des „Audito- 
rium“ nur zum dritten Theil beſetzt 
ſah — „es verläßt ihn auch allem An-— 
ſchein nach nicht, bis er dieſes reiche 
und ſonſt ſo gaſtfreundliche Land im 
1800 Sitzkarten waren 


im Ganzen berfauft und bon bem im 
Vorverfauf erlangten war 


‚ trächtliche Anzahl nicht benutt worden. 
| Mascagni nahm auch diefen finanziel- 


Durchführung diefer Bejtimmungen zu | 


ſehen. Zu Prüfungs-Kommiſſären 


ſollen nur Perſonen ernannt 
dürfen, 


werden 
welche mindeſtens zehnjährige 


praktiſche Erfahrung als Barbiere be- 
ſien und mindeſtens fünf Jahre lang 


im Staate gewohnt haben. — 

Im ſog. Ghetto-Revier verſuchten 
Mitglieder der Barbier-Union geſtern 
Nachmittag die Schließung der Bar— 
bierſtuben zu erzwingen. Der Bar— 
bierſtuben-Beſitzer Ucker rief die Poli— 
zei um Schutz gegen die Demonſtranten 
an, und dieſe wurden dann veranlaßt, 
ihre Kundgebung einzuſtellen. 

Die Einrichter und Ausbeſſerer elek— 
trifcher Zeitungen im Schladhthaus-Di- 
ftrift find um 10 Prozent Lobnzulage 
eingefommen. 5 Prozent mollen die 
Unternehmer ihnen zugeitehen, doch er= 


Härt die Union fi) damit nicht zufries | 


den. 

Bem Diftriktsrath der Baumaterial- 
Arbeiter wurde aefiern der Streit ber 
Metsllarbeiter in der Anlage von FF. 
B.Smith qutgeheißen. Sefretär Deutjc) 
wurde angemiefen, mit der Federation 
of Labor und demSteam Boiver Eoun> 
cil zufammen die Unterfuhung jener 
Behauptung zu betreiben, tab ein Ge- 
mwerfihaftsführer fih der Waeftern 
Cleciric Co. gegenüber erbsien habe: 
jol, gegen Zahlung von $500 Arbeit3- 
einfielungen in deren Yabrif zu berhü— 
ten. — Die Forderungen von Rohnzus 
lage, welche die Gelbgieker, Mafchinen- 
bauer, Mafcinifien und Heizer ftellen 
mollen, murden gutgeheißen, doch wurde 
den betreffenden Gewerkvereinen an— 
heimgegeben, fih au mit den Mar: 

ıor= und mit den Metaliarbeiiern me- 
gen gemeinſchaftlichen Vorgehens in's 
Einvernehmen zu ſetzen. — Vom Rath 
der Baumaterial-Arbeiter in St. Louis 
lief eine Zuſchrift ein, worin die Grün— 
dung eines Nationalberbandes der 
Baumaterial = Arbeiter befürwortet 
wird. 

Bor Richter Chytraus gelangt heute 
ein Einhaltsgefuh zur Berbandiunge, 
durch welches die Builders’ Bainting 
& Deesrating Eo. die Baugemwerkichaf: 
ten berbindern Jafien mill, Arbeits 
Einftelungen an einem Neubau an 41, 
Str. und Emerald Ape. anzuordnen, 
an mwelhem Maler beichäftigt werden, 
welche feinem Gemerfverband angeho- 
ten. 

Die Rollwagenkutſcher haben geſtern 
die Gebühr für die Aufnahme in ihren 
Verband auf 34.75 erhöht und wollen 
am 1. Februar eine weitere Erhöhung 
eintreten laſſen. 

Die Union der Flafchenbier-Ansfah- 
zer bat geftern Beamde erwählt, wie 
folgt: PBräfideni, 3. 3. Heaney; Wize- 
Bräjident, James Quinn; Brotofol- 
führer, Wim. Weber; Redinungeführer, 
Steve Simpion; Führer, Jalob Iralz; 
Ihürbüter, Philip Solz; Schagmeifier, 
Sojeph Nicholas; Mitglieder des Auf: 
ſichtsrathes — Wm. Caſey und Emil 
Stephan. Die Union zählt gegenwär— 
tig 334 Mitglieder; etwa 156 Bierfah— 
rer ſiehen noch außerhalb des Verban—⸗ 
des. 

Die Union der Piano» und Orgel: 
bauer hat ihren Vorfiand durch Neu- 
wahl jo zujammengejegt: Präfivdent, 
m. Rieb; Vize-Präfident, Seth Ber- 
19; Proiofolführer, Charles Sand; 
Rechnungsführer, John Taraba; 
Schatzmeiſter, N. Arnold; Geſchäfts— 
Agent, Frank Helle. 

Die neu gewählten Beamten der 
Färber- und Reiniger-Union ſind: 
Präſident, Alexander Williams; Vize— 
Präſident, Edward Sultan; Proto— 
kollführer, Charles Bechmann; Rech— 
nungsführer, John Heig; Schatzmeiſter, 
W. R. Zalberi; Ihürbüter, W. Han 
rahan; Delegat zur Ted. of Lab.: T. 
Conway. 

Zu Indianapoli wird in fommen- 
der Woche eine DBereinigungs-Konfe- 
renz zwiſchen Vertretern ded Nationa= 
len und des Internationalen Yubrleus 
te-Berbandes ftattfinden. Die Natio> 
nale Union bat ihren Sik in Chicago 
und Umagegend und züblt gegen 60,000 
Mitglieder. Sie hat fi von dem In» 
ternationalen Verband abgetrennt, weil 
in Diefem bie Zzubrhalter maßgebend 
waren, 5 
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len Yehlfhlag mit der ihm 


pen-Gapot:e, 


und die geftern ihre Erfiaufführung er- 


| Tebte, Hat er den Mufiffreunden der 


Stadt Chicago gewidmet. 


— — —— nn 


— Halbe Sühne.—Richter (zur An—⸗ 
geflagten, einer alten Xungfer): „So 
jagen Sie mir doch fehon endlich ein- 
mal wie alt Sie find!" — „Ad, Herr 
Richter, ich will e3 ja, aber ich bitte, die 
Beantwortung diefer Frage mir bei ber 
Bemeflung der Strafe ala Milderungs- 
grund anzurechnen.“ 

— Abgeführt. Dame: „I 
Ihmwärme fo fehr für da8 ftarfe Ge- 
Tshlecht; wenn ich einen Mann heirc- 
tben würde, der müßte Kourage ha— 
ben!“ — Herr (bo&haft): „Io, natür- 
ih, und zwar eine gehörige Portion!“ 


— 


Ein auffallendes Beifpiel 


Zu einem Reftaurant. 


Ein Arzt fielt die Frage: Habt 
hr nie an den Tifchen in irgend einem 
großen Reſiaurant zur Frühſtücks— 
oder Mittagszeit eine große Anzahl 
gejunder, fräjtiger alter Männer be- 
merkt; Männer im Alter von 60 bis 
80 Kahren; viele davon fahlföpfig und 


allen entfräftet oder fhmakh? 

Vielleicht Habt Xhr diefen Unblid fo 
Gäufig, daß er Euch weder aufgefallen 
it no von Such beobachtet 
aber nicht&defioweniger ift es ein auf: 
fallendes Beifpiel, das Beachtung per- 
dient. 

Wenn Nbr beachtet, maß dieje ferni- 
gen alten Männer eifen, merbet 
fehben, dab fie weder Kleie Trader: 
fauen noch bebutjam die Speifelarte 
nah neu erfundener Gefundbeitsipeife 
durchſehen; im Gegentheil, es ſcheint, 
daß ſie ein ſaftiges Beefſteak, ein gut 
gebratenes Hammelfilet und ſogar den 
lebendig gekochten Hummer nicht 
achten. 

Thatſache iſt, daß ein kräftiges 
Greiſenalter ſich auf gute Verdauung 
ſtüht und auf geſunder reichlicher 
Speiſe und nicht durch Diät üben oder 
zu verſuchen, von Kleie Crackers zu 
leben. 

Es gibt eine beſtimmte Klaſſe Men— 
ſchen, die glauben, daß Fleiſch, Kaffee 
und viele andere gute Speiſen Gifte 
ſind, aber dieſe abgemagerten, krank 
ausſehenden Individuen ſind ſelbſt ab— 
ſchreckende Verurtheilungen ihrer eige— 
nen Theorien. 

Die Sache it einfach Die, daß wenn 
der Magen natürliche VBerdauungzfäfte 
in genügerder Quantität enthält, wird 
elle oeiunde Nahrung prompt verpaut 
wird; menn der Masen e3 nicht i&ut 
und gemwifie Speifen Bejchwerden ber- 
urjachen, -werden ein oder amei bon 
Suart3 Dysperfia Tablet? nad jeder 
Mahlzeit alle Bejchwerden befeitigen, 
weil ſie jeden ſchwachen Magen mit 
dem, was ihm fehlt, verſehen, Pepſin, 
Hydro⸗chloric acid, Diaſtaſe und Nur. 

Stuarts Dyspepſia Tablets wirken 
nicht auf die Fingemeide und find richt 


r. 
iz 


unbedingt eine Medizin, va fie beinahe | 


solfländig nur auf die genofjene 
Speife mirken, fo gründlich ver— 
dauen, dadurch bie nötdige Nude ver- 
ichaffen und Appetit Für bie nmüchfle 
Mahlzeit erregen. 

Neun von zehn Leuien, 
gebrauchen Stuart? Dyzpepfia 


Sr 
Die 


reiien, 
Tab⸗ 


lets, da ſie wiſſen, daß ſie vollſtändig 


ſicher zu irgend einer Zeit einzunehmen 
Mid und ihre eigene Erfahrung lehrte 
ſie, dab ſie ein Schutzmittel gegen jede 
Art Unverdaulichkeit ſind, und da ſie 
zu allen Zeiten und allen Orten 
Nahrung eſſen müſſen, haben ſie ihr 
Vertrauen ſeit Jahren in Stuarts 
Tablets befeſtigt. 

Alle Apotheken berkaufen ſie zu 50 
Cents für volle Größe Packete und 
jeder Apotheker von Maine bis Kali—⸗ 
fornien, wenn um ſeine Meinung be— 
fragt, wird ſagen, daß Stuarts Dys⸗ 
pepſia Tablets das zuverläffigſte und 
erfolgreichfle Mittel für irgend ein 


Magenleiden ſind. in 


eine be⸗ 
daß die Hydranten 


eigenen 
Käünſtlerſorgloſigkeit hin. Seine Pup-⸗ 
eine reizende Kompoſi- 
tion voll reicher Melodif und pridein- | 
der Lebhaftigkeit, deren Orcelterftim- | 
men er erft in den lebten Tagen der ! 
bergangenen Wochen ausgeſchrieben hat 
grenzenden Spain Hotels entdeckte 


Stockwerke, aus, 


an der Illinois 
wurde, 


Ihr 


„Abeundpoſt⸗⸗, Chicago, Montag, den 12. 


Chicagos Erbfeind. 


Ein vierſtödiges Gebände an Illi⸗ 
nois Str. zer ſtört. 


Schwerer Dienſt der Feuerwerrh 


Sie wurde aeftern Machmittag 24 Mıl alar: 
mirt.— Ein Sener, welches an 63. Str. und 
MonroeAve. ausbrad, verurfachte $50,000 
Schaden. — Hydranten eingefroren. 


Das vierftödige Gebäude 179—183 
Illinois Str. wurde heute zu früher 
Morgenſtunde non einem®rande heim- 
gejucht, welcher einen Sachfchaden von 
360,000 anrichtete, wovon ein Drittel 
auf das Gebäude felbft entfällt. Die 
Mn u gezogenen Yirmen 
ind: 

1. Stodwert: Sun Leather and 
Saddlery Co., 85,000; ©. 3. Fergu— 
ſon, Dampfheizungs-Apparate, 85000. 

2. Stockwerk: Roberts Portable 
Oven Co., 85,000. 

3. Stockwerk: F. C. Chriſty Engrav— 
ing Eo., $5,000; W. M. Walſh Print— 

Commercial 


ing Co., 85000. 
Piper 
Eor Eo., $15,000. 


4. Stodiwerf: 

Das Teuer, deljen Entitehungsur- 
sache noch nicht fefigeftelt werben fonn- 
te, fam im erjten Stodwerf zum Aus— 
brucd, und die Flammen griffen mit 
folder Schnelligfeit um fich, daß die 
Yeuermwehr die größten Anjtrengungen 
machen mußte, um zu verhindern, daß 
fie fih auch auf die anftoßenden Ge- 
bäubde au&dehnten. Dazu kam noch, 
in jener Nachbar— 
ſchaft eingefroren waren, ſodaß die 
Feuerwehr gezwungen war, ſie erſt 
aufzuthauen, ehe ſie ihre Schläuche ir 
Thätigkeit ſetzen köonnte. Auch dann 
gefroren die Strahlen, welche in das 
brennende Gebäude geſchleudert wur— 
den, faſt ebenſo raſch, als die 
Mauern erreichten. Ein Gaſt an⸗ 
den 
Brand zuerſt und warnte die übrigen 
Gäſte, welche ſich beeilten, zumeiſt nur 
ſehr nothdürftig bekleidet, das Freie 
zu gewinnen. Als Chef Muſham auf 
der Brandſtelle ankam, ließ er ſofort 
einen dritten Alarm abgeben, welcher 
die erwünſchte Verſtärkung auch als— 
bald zurStelle brachte. Von allen Sei— 
ten ſpielten nun die Spritzen auf das 
Gebäude, aber es verging faſt eine 
volle Stunde, ehe man die Wirkung 
der rieſigen Waſſermaſſen auch nur 
wahrnehmen konnte. Kurz darauf 
ſtürzte das Dach ein. 

Um 6 Uhr waren mehrere Mitglie— 
der der Kompagnien 11 und 14 ar 


lie 
des 


worden, um von dort aus durch die 
Fenſter des vierten Stockwerkes in die— 
ſes zu ſpritzen. Während ſie damit be— 
ſchäftigt waren, brachen die Flammen 
plötzlich auch unter ihnen, im dritten 
ihnen die Rückkehr 
über die Rettungsleitern abſchneidend. 
Die Mannſchaften waren gezwungen, 
ſich ſolange an den eiſigen Leitern feſt— 
zuhalten, bis es ihren Kameraden ge— 
lungen war, mit ihren Schläuchen die 
Flammen zu löſchen. Die Feuerwehr— 


ur ) ' Jeute hatten fchredlich von der Kälte zu: 
vielleicht alle ergraut, aber feiner von | TR i 


leiden. Viele von ihnen gligen wahren 
Eismännern, und fie mußten de3Der: 
teren an einem großen Feuer, welches 
Strafe angezündet 
worden war, ihre Kleider auftbauen, 
um fich die nöthige Bewegungsfreibei: 
zu verfchaffen. Al3 die Mannfchaften 
ipieder abgezogen waren, lagen fleine 
Stüdhen Kohle auf der Straße ber 
um, melde bon den Vorratbswagen 
ber Feuerwehr herabgefollen waren. 


' Alsbald erfchtenen Dutenbe von Stin- 


dern mit Rörben auf der Bildfläche, 
um die fojtdaren Stüde aufzuleien, 
bon denen auch bald fein einziges 
mehr zu fehen war. Das Gebäude ift 
bi8 auf die Außenmauern vollitändig 
zerftört morben. 

Die hiefige Teuerwehr wurde aeftern 
im Laufe des Nachmittags und Abends 
nicht weniger als 24 Mal alarmirt.Die 
bittere Kälte, der Iharfe Wind und 
eingefrorene Hndranten trugen ein 
Uebriges dazu bei, ihren Dienft zu er- 
ſchweren. 

Ein Feuer, welches während des 
Nachmittags an 68. Str. und Monroe 
Ave. ausbrach, drohte, da die Hydran— 
ten eingefroren waren, ein ganzes 
Straßengeviert in Schutt und Aſche zu 
legen. Der heldenhaft arbeitenden 
Feuerwehr gelang es indeß, den Scha— 
den auf etwa 850, 000 zu beſchränken. 

In anderen Theilen der Stadt war 
das Waſſer in den Hydranten nicht 
gefroren, woraus hervorzugehen ſcheint, 
daß die Deckel der Hydranten inWood— 
lawn undicht ſind. 

Auf der Fahrt nach der Brandſtätte 
an 63. Str. und Monroe Ave. begrif— 
fen, ſtieß ein Leiterwagen der Kompag— 
nie Nr. 50 an 47. Str. und Wentworth 
Ave. mit einem Kabelbahnwagen zu— 
ſammen. Die Feuerwehrleute entgin— 
gen durch rechtzeitiges Abſpringen Ver— 
letzungen. 

Während des Brandes wurde die 
Feuerwehr von 67. und State Straße 
aus alarmirt. wodurch ein weiterer 
Quartierwechſel bedingt wurde, um für 
weitere Brände gewappnet zu ſein. 

Drei Stunden lang waren die 
Feuerwehrleute abwechſelnd oder zu 
gleicher Zeit bitterer Kälte und verſen— 
gender Hitze ausgeſetzt. Drei Hunde 
verbrannten und ein Zuſchauer entging 
nur mit knapper Noth ſchweren Ver— 
legungen infolge von Erplofionen 
während des Brandes. - 

Anfänglich waren nur die Mitglie- 
ber der hemijchen Spriben-ompagnie 
im Stande, den Kampf.mit dem bom 
Winde angefachten Flammen aufzu: 
nehmen. Während die Bedienung3- 
mannfchaft der Sprigen fich abmühte, 
Wafler aus den gefrorenen Hndranten 


zu pumpen, erließ Bataillonschef Ke- 


ahon drei Ertrarufe um Berftärkung. 
F Die Poliziſten Baird und MeInni⸗ 


Sanuuar 1905. 


— — 


m 


— —— — — — — — — 
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Saat eine frau 
zur andern 


„Sonderber, nicht wahr, was für Gewohn- 
heits-Gefchöpfe wir Srauen find? Wir nehmen 


gewiſſe Gewohnhe 


iten an und folgen ihnen jahr— 


ein jahraus, auch dann noch, wenn uns eine 


beſſere Wei 
Und ſo iſt es. 
Crackers o 
keine Frau im 
würde, ſie wiſ 


e wied 


erholt mitgetheilt iſt.“ 

Man nehme zum Beiſpiel Soda 
Biscuit, wahrſcheinlich gibt es 
ganzen Lande, die nicht ſagen 
ſe 


alles über die Uneeda 


Biscuit, aber es iſt Thatſache, Millionen 
von Frauen wiſſen nichts von ihnen, oder ſie 
würden nie wieder Soda Crackers in einem Pa— 


pier ack kaufen. 
Wenn die Soda 


Crackers in gewöhnliche Weiſe 


verpackt werden, muß jeder einzelne mehrere mal 


angefaßt werden, 


Wenn die Cracker— 


nt er natürlich 
n aelanzen 


— 
ro 
m 
” 


— 
oO 


ehe er die Bürkerei verläßt. 
Bor zum Grocer fommt, ent» 
den Deckel, £uft, Staub und 
danı hinein umd zerjtören die 


nujperiafeit und das Aroma des Cracders. 
edesmal, wenn Cracers verlangt werden, müj 
n die wieder und wieder angefaft werden. 


ede Sran weih;, dag Obiges wahr ijt, denn fie 
hat es wieder und wieder aefehen. Weshalb 
bleibt dann irgend Jemand dabei, Tracker in der 


Weiſe zu Faufen? 


nen jprengten inzwifchen die Thür des 
Delihuppens hinter White’s Kolonials | 
waarerihandlung und rollten Faller | 
Betroleum und Gafolin in die Gaffe. 
Wenige Minuten fpätet. brannte ber | 
Schuppen lichterloh. | 
Der Bewohner des Abbotsford- | 
Miethsgebäubes, Nr. 6312 Monroe | 
Ane., bemächtiate ji große Aufregung ı 
und biele von ihnen teafen Vorberei- 
tungen zu einem ſchnellen Auszuge. 
Die Gäſte des Kolonial-Hotels, wel— 
ches der Brandſtätte gegenüber gelegen 
iſt, nahmen von ihren Fenſtern aus 
das ſchaurig-ſchöne Schauſpiel 
Flammenwüthens in Augenſchein. 
H. G. Johnſon vom Kolonial-Hotel 
ſtand an der öſtlichen Ecke des Gebäu— 
des, als eine Exploſion erfolgte. Er 
wurde zu Boden geſchleudert und ſeine 


des 


Haare und Augenbrauen wurden ver- 
ſengt. 

Das Feuer entſtand infolge einer 
Kreuzung elektriſcher Drähte auf dem 
Dache eines Delikateſſenladens. 

Der verurſachte Sachſchaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt und vertheilt 
ſich wie folgt: 


Ah ae 
Webb & Adam: 
2 7 


Eam. 8. 
Mandel Bros, Eigenthümer der Gebdude.. 13,0) 


Auf unaufgeklärt 
geſtern im dritten Stock des ſiebenſtöcki— 
gen Gebäudes Nr. 129 Market Straße 
ein Feuer, welches gelöſcht wurde, 
nachdem es 88000 Schaden verurſacht 
hatte. 

Der dritte S 
Tuttlebaum, He 
kel-Händler, benutzt. 
nen Verluſt aquf 83000. Dos Gebäude 
murde um $1000 beichädigt. Der 
Kaufmann E. ©. Brooks büßte Waa-⸗ 
ren im Merihbe von 83000 und die 
Firma Hahn & Weil foldhe im gilei- 
hen Betrage ein. 

‘n der bon James und Kacob Rus 
bel betriebenen Gieherei im einftöftgen 
Holzgebäude Nr. 438 Lale Straße 
entfiand geitern auf unaufgellärte 
Meife ein Feuer, welches $6500 Scha— 
den verurfachte. 

infolge einer Kreuzuna eleftriicher 
Drähte entitand aeftern Abend um 9 
Uhr im Erdgefhot des Laden? 
Mofler Tailoring Company, Nr. - 
Monroe Straße, ein Teuer, melche 
gelöſcht wurde, nachdem es 83200 Scha— 
den verurſacht hatte. 

In der Wohnung von John Borrill, 
Nr. 4450 Grace Straße, geriethen die 
BSardinen an einer Lampe in Brand. 
Das Feuer wurde im Keime erſtickt. 

Auch in der Wohnung der Frau A. 
Vincent, Nr. 2431 Wabaſh Ave., ge— 
riethen auf irgend eine Weiſe die Gar— 
dinen in Brand. Das Feuer wurde 
gelöſcht, ehe eg nennenswerthen Scha— 
den verurſacht hatte. 

Im Keime erſtickt wurden Brände 
in ber Wohnung bon S. Willing, Nr. | 
3526 Parnell Ave. im Miethsgebäude 
Nr. 6446 6448 Yale Ave. Nr. 6712 
State Straße und im Otis-Block, an 
State und Madifon Str. 

— m. 9... — 


— Man fürdtet mandhmal mehr 
ein Wieberjehen als. ein Abjchied- 
nehmen. 


Meile entitand 


tof murde ton €. , 
rrenausſtattungsarti— 
Gm ent Tor 

Er beziffert jet- 
en 


Kunſtfreunde: 


Es iſt nicht der Preis, 
Biscuit koſten nur 5 Cents. 


denn Uneeda 


Es iſt keine Frage des Geſchmacks, denn Je— 
dermann mag Uneeda Biscuit. 


Es ift Gewohnheit— einfach 
Iede Srau follte jet bereits 
nen, Uneeda Biscuii 


werden in den reinlichiten Bäcker 
unter dem ftrenajten Svitem der 


Sorafalt. 


werden fie jofort in die Imer- 


Gewohnheit. 
die Dortheile fen- 


2 
Sie 


zu kaufen. 
eien gebacken, 


er Reinheit nud 
Wenn ſie aus dem Ofen kommen, 


ſeal Packete ver: 


packt, eine lichtdichte, keim⸗ und feuchtigkeitsdichte 
Einhüllung, welche ſie nicht nur vor Anſteckung 
Ihügen, fondern ihnen thatiächlich ihre Srifche 
erhalten, bis das Packet geöffnet wird. 


Sparſamkeit, Reinheit, Gefundbeit und 
heit werden alle in Uneeda Biscuit 
funden, im Ineer-jeal » Packet, 
mit rothem undweißem Siegel, 

Hausfrau 
jollte diefe Chatfache kennen 
beitehen, 


Uneeda Biscuit zu er- 


und jede fparfame 


und dann darauf 


halten. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Deutihes Theater. 


„Hans Huckebein“, Schwanf von Blumen: 
thal und Kadelburg. 


| Kommenden Sonntag: „Cornelius Doß‘, 


£uftipiel von $. v. Schoenthatt. 

Die Witterung war geftern Abend 
mahrlih nicht Dazu angethan, 
Menjchheit hinterm marmem Dfen 
herborzuioden, und geradezu zu einem 
Waanik gemacht wurde das Ausgehen 
durch die amtliche Antündigung je:tens 


bruch der Nacht ein wüthender Schnee— 


| Sturm zu toben anfangen. — Troßdem 


ı mit fchmunzelndem Ins 


ie | 


| worden. 
| D’Aubtgne löien einander ab 


— ——— ven rar 


EEE u mu 


—⸗ 


Die engliſche Bühne. | 
Stubdbebater - Theatern. — | 
Die vorlegte Woche des Gaftipieles der | 
Gajtle Square Opera Company be 
ginnt, und zwar ift auf vieljsitigen | 
Wunſch Sullivan’3 Operette „Der | 
Mikado“ auf den Spielplan 


Herren € 


Nor 
n—ti | 
os da I 

geſetzt 


a; > not — 
VDie SDnet und | 


—n ı 


aan 
iD 


2 2. 3 2 3 434M 
Rolle des „Nanki-Poo“, die Titelrolle 


„HYum Yum“, „Katiſha“ 


den „Piſh-Tuſh“ Herr Coombs, 
De = | „Ko=Ko" Herr Smwain.— Für die lehte | 
bein“ murden von ben berfammelten | 


tereffe verfolat, das faft undermindert | 
anhielt, bi3 der Vorhang fich zum Ddrits | 


ten Male geientt hatte. 
Herr Kleemann, welcher den Martin 


ten-Rovität „Beagy of Paris“, vonAde | yurtsars Mur u - 
ı ten-Novität „Peagy of Paris“, vonAd | Burleste „Bufy Izzy“. Zn dem erjten 
i Ute iit „Bu 
| Ladengeichäfts, 


| Hallerftädt fpielte, alfo gewiffermaßen | 


die Titelroffe deg Stüdes inne hatte, | 
fand fi} mit derfelben im recht befries | 


Sieiämund Elfeld, ala Boris Menzty, 
feierte „ven Iriumbh de3 Abends”, jo 
weit bon einem folchen bie Rede fein 
fonnte, Der „Tobias Krad“ des Herrn 
Kreik mar in derAuffaffung nicht übel, 
für die Durchführung ermangelie dem 
Darfteler die materielle Kraftfülle, 


Zeit Direktor Wacöner jo täufchend 
sur Schau zu fiellen vermochte. 
Bon den Leitungen der mitmirfen- 
den Damen ift befonder3 die von Frl. 
Ganella hervorzuheben. 


thatſächlich, nicht nur den r 
ſchen Boris mit ſeinen ſieben Dörfern, 
ſondern auch das un 


m; Da ſo e= | £ « ne n z — 
zers - om an Darftell ' dern, bezw. die Kaffe mit den Yrbeits- 
rin fah als Marika Wendel ehr nett ! 


‚ und aereinnend aus, 


ı digender MWeife ab, nur fohien er hin | 
; und wieder in den rrihfum zu berfal- 
' Yen, der Voael, den er zu nennen hatte, | Kir ehi nem Ort 
nenne fih nicht HYude-, fondern Anide- | EINE aus tüchtigen Kräften 
bein. — Mit aqutem Humor gab Herr ı Be 1 en Ze | 
Schumasier ben vielerfahrenen&chwies | fen. John „James, ber Sohn eines rei: 


papa W nar Kne nd Herr | .: ⸗ 2 4 
grpapa Waldemar Knauet und Hert ſich aus Verzweiflung über 


allerliebſten von 


Er ne | wird abmwechlelnd von den Herren i 
der Weiteriwarte, eg würde gegen Eins | * 


ei | Sing“ haben beziehent 
nd alledem war der Befuch der Deuts | g 5 bez 


ſchen Vorſtellungen in Powers' Thea— 
ter nicht gerade ſchlecht zu nennen und 
die Leiden des Nechvogels „Hans Hucke— 


Norwood, Well und Du Fres 


reichen Nebenbuhlers, 


Ye 2 in db ben Bartte feiner | i Aare 2 : 
welche z. B. in derſelben Partie Superintendenten Ferris, nichts weni— 


Sorf 
die Rollen von 
und „Bitti 
ih die Damen 

inne, | 
Bonle, | 
den | 


und Pauli gegeben, 


ſpielt Herr 


den „Poo-Bah“ 


Woche des Gaſtſpiels ſtehen die Opern 
„Lohengrin“ und „Martha“ auf dem 
Programm, und für den 26. Januar 


wird die Erſt-Aufführung der Operet— 


und Loraine, angekündigt. 
Grand Opera Houſe. 
„Sergeant James“ lautet der Titel ei- 
nes Schauſpiels aus dem amerikani- 
ſchen Soldatenleben, in welchem wäh— 
rend dieſer Woche Kirke LaShelle und 
beitebende | 
Gejellichaft in diefem Theater auftre 


Kaufmannes, laßt 
eine un- 
glückliche Liebe als Söldner anwerben. 
Als Kavallerie-Sergeant in einem 
Fort weit draußen im Weſten ſtatio— 
nirt, wird er wieder 
einſt zuſammenge— 
bracht, die an der Seite ſeines erfolg— 


des Gruben- 


chen New Yorker 


mit Humor Aprı- 
mit jeiner Gerz 


| ger al3 glüclich geworden iſt. Ferris 


| ift ein arger Bölemicht 


Während er, 


| al3 vermummter Räuber, tın Beariff 


getheilte Wohlmols | 


len de3 Bublifums. — Frl. Oonia als | 


: Frau Hudebein, oder vielmehr Haller- 


ädt, Jah ungeachtet der üblen Laune, 


aniprechend aus und fpielte im Uebri- 


wohnt if. — Die Nebenrollen waren 


zufriedenftellend bejegt, und der Ders | 


lauf der Vorftelung mar im Nllge- 
meinen ein meit alatterer, alö man: bei 
dem berrichenden Eidgang zu erwarten 
berechtiot mar. 

yür fommenden Sonntag wird bon 
der Direftion Franz 9. Schoentband 
Zuftfpiel „Comelius Voß" zur Auf: 
fiihrung angefündiat, unter Mitwir- 
fııng der Damen Steimann und Ga= 
nella, jorte der Herren Werbe, Pechtel, 


 Kreiß, Kleemann, Hartberg und An- 


derer, 
— —— 


Dem Weiſen 

ge ein Wort. E3 werden Hunderte von Mes 
isinen amgepriefen, welde gegen alles Mög- 
lihe belfen follen, aber jtattdeifen nur Schaben 
anrichten, darunter biele überguderte Pillen, bie 
in großen Mengen icbarfe Gifte ober ükende 
Metalle enthalten, welche die Organe des fürs 
pers noch mehr zerfrefien. Auf ber anderen 
Seite Ttehen die St. Bernard Fräuterpillen, 
welde nur au8 Pflanzenfäften und obne Gifte, 
die fi unter guderiger Hülle verbergen müllen, 
ergejtellt werden; Pillen, die alio wirllih alle 
eber⸗ Magens» und Nierenleiden heilen, obne 
irgendwie zu jhaden. 25 Cent, aunıfe 


| tung von Conan Donle's Sirim 


| 
| 
| 
| 
| 


er ron. | lung nur durch ein Geftändnif, 
ie fie andauernd marfiren mußte, jeht | es durch eime Lift 
| wirflihen Mitverfchmorenen des 


f H' f an's i IB 75 d 
gen fo aefhidt, iwie man’3 bon ihr ge | riß abgerungen mird. 


ift, feine eigene Behäufung zu piin- 


2 lö d rubenangeſtellten zu ſteh-⸗ 
und ſie gewann löhnen der Grubenangef zu Tel 


fürmis | 


len, wird er von feiner tapferen Gats | 
tin niebergejchoffen. Steri 

net der fchlehte Mann den herzukom— 
menden James als feinen Mitjchuldi- 
gen bei dem Raubüberfall. James wird 
prozefjirt und entgeht der Verurthei— 
mel- 
den 


bon 


einem 
Fer⸗ 


JILlinois. — Hier beginnt heute, 
Montag, Abend das Gaſtſpiel der Frau 
Patrick Campbell. Dieſelbe hat zu ihrer 
Antrittsrolle die der Gräfin Beate in 
Sudermanns Drama „Es lebe das Le— 
ben“ gewählt und wird in derſelben 
während dieſer erſten Woche 
Abend auftreten. Für Mittwoch Nad— 
mittag fteht Benfond neues Schou’piei 
„Zante Sennie” auf dem Deraramm, 
und für die am Sonntag Matifindende 
Nachmittags-Vorſtellung Sudermanns 
„Heimath“. 

Powers'. — William Gilleite, der 
beinahe berühmter ift ala der Neriniie: 
von zugkräftigen Stüden, denn ala 
Darfteller, ift feit zwei Kabren nicht 
mebr in Chicago aufgetreten. Gr ocitirt 
jegt bier, mit einer ungemöhn uten 
GSefelihaft, in feiner B 


nr 


man „Sherlod Holmes“. 


Gilletie zum legten Male hier geme 


I # 
Der | M 


orcheſter tjt für die Dauer diefeg 


f ” Yon si a Ta 
ı ralterrollen, iriit jebt Tel 


ı befindet 


; Heilung 


ee * 
Zart— 
a 


(= 


2 —— 


* 


an, Y ⸗ 
—— GIS 
— SSH» 
" in u IR 


ſonders inLondon ebenſo große künſtle— 
riſche, wie Kaſſen-Erfolge erzielt. 

Mediders: — 
iungsjtüd “Florodora”, welches 
im IllinoisTk 
hindurch auch an 
volle Häuſe zo 

bt hier, 

eſentlichen mit derſelben Beſehung 
und mit genau derſelben Ausſtattung 
wie damals, aber zu ermäßigten 


jen, zur Aufführung. Das 


if, bat er gerade mit diejer R 
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Pre⸗ 
Theater⸗ 
!-fü 
Gaſt⸗ 
FuislYu2 a > > PR am ır nt ya 
pieles auf 18 Mann verſtärtt worden. 
Greaät Northern. George 
Sidney, der ſich in den lehten Jahren 
-329P HAT} - War hanilVas_ fs F 
als Mitglied der Vaudeville Geſellſchaft 
* Nr y 2 34 N me 
bon Ward und Votes einen Namen ges 
macht har als Darfteller jüdischer Cha- 
t ſelber als 
— 
C 


EN 
race 
x 


auf, und zwar ala 
rolle in der zmweiaktigen 


ſy Jssy' 
Da: 
durch ein zahlreiches Perſonal eber 
vorlauter wie hübſcher Verkäuferin— 
nen auszeichnet, im zweiten iſt er Lei— 
ter eines Gaſthauſes, das er gegen ſein 
Ladengeſchäft eingetauſcht Kat 
Dearborn Theater. — Nach— 
das neue Moörris'ſche Schau⸗ 
„The Primroſe Path“ jehzt eine 
lang gegeben worden iſt, kann 
geſick 
8 Au 


I wildes 
rt betrachten. Die Diveition hai 
zug auf die Aus 


man ben Erfolg des Sit wohl ala 
in Bez sſtatiung ſowohl, 
als auch auf die Koſtümirung, ganz 
bedeutende Anſtrengungen gemacht; der 
treffliche Komiker Win. Evarts bat 
eine ſehr dankbare Rolle in dem Stück, 
und auch die für zwei andere Haupt— 
rollen gewonnenen neuen Mitglieder 
Aiken und Gould zeichnen ſich in ihren 
Partieen in höchſt anerlennensweriher 
Weiſe aus. 

Howards Theater. — Für die 
Woche ſteht auf Spielplane 
dieſes Familien das im⸗ 
mer wieder zugkräftige rührſame und 
ſchreckensvolle Melodrama „Monte 
Chriſto“, mit Direltor Howard als 
Träger der Titelrolle. In Vorbereilung 

ſich ſations⸗Sh 

ſpiel, betitelt 
— — *2— — 
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Gründung, ein großes ; 
„Muditorium“, mie im 
acer Gebäude der linto 
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Bergnüsnngs-Ebegweilen. 
——— 


ey Sherlod ‚Holmes. “ 
— rimroje Path.“ 
Ro „Mitkdo.“ 
bern. Buy asp“. 
&ouje.—Sergeont James. 
a Batrid Campbei in las 


Ho uf e.Vaudeville. 
jeden Abend u. Sonntag auch 


iumbian Muſe u m.—Samſtags 
98 ift ber — tloſtenfrei. 
h Art Inſtitute.—Freie Beſuchs- 
e Mittnoh, Samftag und Sonntag. 


Ihr TZodtenopfer! 


Erzählung pen Zoe von Keuk:Liegaik. 


Der Wochenmarkt war abgeräumt, 
nur ber angrenzende Blumenmarit bot 
no ein beliebtes Bild. Er mar heute 
ganz befonders reich mit FlorasHerbit- 
finveon beichidt geweien. Dennod) 
war bie Gartenfunfi der Großſtadt 
foum im Stande, den heutigen enor- 
men Bedarf an Blumen zu deden — 
ihre Probutte waren fait ausverkauft. 
a Sonntag, morgen, war Todten- 
eſt. 

Abſeits von den la chenden und 
ſchwahenden Käufern undKäuferinnen, 
denen gar wenig anzumerken war von 
dem Opferdienſt der Liebe, der ſie her— 
getrieben hatte, ſtanden zwei Kinder, 
Knabe und Mädchen. 


Knabe wohl um die Hälfte jünger. 
Während der Knabe in 
biß, liebäugelte das Mädchen mit den 
ſchönſten Rängen, bis es Ka ein Herz 
fahte und an die Verfaufsbude heran 
trat. : 

„Ich — will auch einen Kranz, den 
fchönen dort,” jaate es, beftimmter, ala 
man feinem icheuen Mefen zuirauen 
fonnte. „Hier das Geld!“ 

„Der Chryſanthemumkranz koſtet 
eine Mark, dies ſind die Fünfzigpfen— 
nigtranze “wies die Verkäuferin ab. 

„Ach, Bitte, sräulein, geben Cie mir 
doch den ſchönen Kranz, bat die Alet= 
ne infländia. „Das andere Geld — 
ih fpare es und bringe es gonz ge 
wiß! Bitte, bitte!“ 

„Borgen tbun wir hier nit! Der 
andere iſt cuch ſchön! Mooskränze 
ſind dauerhaft ....“ 

„ber Mamas Hate Blumen fo 
gern,“ ſeagte die Kleine thränenſchlu— 
ckend. 

„Deine Mutter if! gejtorben — vor 
Kurzem?" frua plöhlich eine Dame 
mittleren Yebensaliers neben dem tei> 
nenden Kinde. Sie war ernſt, aber 
nicht in wirkliche Trauer gekleidet und 
durch auffallend energ ilche, mehr 
männliche Geſichtszüge eigentlich uns 
ihöon. Do war die Haltung nidt 
ohne Eleganz, iind die grauen Augen 
blidten f[harf und Klua, als fie jegt den 
Schleier zurüdfälte, um die Hleine 
genauer zu beirachten, Das im eit- 
fache Trauertleidung gekleidete Rind 
hatte plöklich für die Dame etwas Be- 
fannte2, Anfprechendes „Ro tit 
Dein Vater?“ 

Auch todt — ſchon lange! Auch 
ein —S das der Storch ge— 
bracht hatte. Nur Felixchen lebt noch.“ 

Fe— lixchen?“ frug die Dame leicht 
überraſcht. 

Der Knabe kam heren mit einem 

Schmutzbart, den die Schweſter ſofort 
durch Katzenwäſche mit dem —2 — 
tuche entfernie. Dann hieß 
Kind der Dame eine Patſchhand geben. 

„Nimm den Kranz, der Dir gefällt,“ 
ſagte die Dame zu der Kleinen. „Und 
dA ich eben auf dem Were zu dem 
Friedhof bin, fannit Du mitfahren und 
Deinen Kranz auf die Gräber Deiner 
Eltern legen.“ 

Dann fpannte fie den NRegenjchirm 
auf, weil der Nopembernebel fich in Re- 
gen aufzulöfen begann, zwilchen mel- 
chem auch einzelne feberartige Schnee⸗ 
gebilde trieben, um niederfallend das 
aufgeweichte Straßenpflaſter in feſten, 
winlerlichen Froſt erſtarren zu laſſen. 
Vorläufig war alles Näſſe und 
Schmutz. — „Darf — Felixchen auch 
mitfahren?“ frug die Kleine zaghaft. 

„Er thut es ſo gern .... 

Die Dame ſchien nicht beſonders 
tinderlieb zu ſein, denn ſie überlegte 
eiwas. Dann ſagie ſie, nicht ſehr 
freundlich: „Wenn er ſich nicht allein 
nach Hauſe finden kann — meinetwe— 
gen! Aber er muß ſtillſitzen!“ Da⸗ 
mit winkte ſie einen Wagen heran. 

Fünf Minuten ſpäter ſaß man im 
Wogen zuſammen, auf dem Schooße 
prachtbolle, weihebolle, zu Kränzen ge⸗ 
bogene Palmwedel nebſt herrlichen Ro⸗ 
ſen, welche die Dame für ihre Perſon 
erſianden hatte. Auch die Kleine hielt 
außer ihrem Chryſantkemumkranze 
noch einen Strauß Roſen in der Hand, 
den ſie ſich mit Erlaubniß der Dame 
ne hatte. Dabei hatte fe ein 
Dorn an der Hand verleht, ein paar 
Tropfchen Blut brachen herbor. 

„8 thut wohl weh, Lilli?” frug das 
Brüderhen. „Will’s heil machen!” 

Die Dame "mußte unwillkürlich lä⸗ 
cheln. 

Er will ein Doktor werden, wenn 
er groß iſt,“ erklärte die Schweſter. 
Witr ſpielen immer Krankſein, mit 
den Pupepn.” 

Sept traf den Knaben ein Blid ber 
Dame, ber fehwer zu enträthfeln war— 
neugierig, I zärtlich, und doch wie⸗ 
der haßerfüllt. Sie ſchien ihr Gut— 
meinen plötzlich zu bereuen. 

Der Weg zu dem großen Gräberfel⸗ 
de war weit, zuerſt durch belebte Stra⸗ 

jenzeilen, Dann burch ein Vilfenviertel, 
zwifchen Yabriff teinen 
* — —* hindurch. Die 
Unterhaltung ftodie, bi3 fi) die Dame 
als BVorfteherin eines Wohlthätigkeits⸗ 
vereind gezwungen füblte, fi endlich 
doch eimas nähere Auskunft über bie 
verlaffenen Stinder geben zu laflen. 

„Wie lange ift rg Mutter tobt?” 
rug fie pflicjigemä 
* — wie die Stachel⸗ 

—— im Ent ori iſt ES 9 
ne — „Bo mo t 
„Rautenftraße vier — bei % 
borf.” — „If die Dame eine, * 
wandie von Euch?“ 

Nein,. Tante Schweſter hat uns 
% hingebracht — glei ald Mama geftor- 

Den war. Und dl3 Mama begraben 


Das Mädchen ! 
war jieben oder acht Sabre -alt, der ! 


einen Upfel | 


| cholie des Nopembertages 


| baben mochte: Eltfadeth 


te dus | 


wurde, fam ber Herr Paftor mit einem 
anderen Herrn — ich glaube e3 war 
ber Bürgermeifter. Sie fagten, daß ich 
bei frau Hermäporf bleiben folle, bis 
ich vierzehn Jahre alt jei. Dann joll- 
te ich ins Mutterhaus, meil ih Kran: 
fenpflegerin werden folle mie Tante 
Schweiter. Mama habe e3 fo gewollt, 
Yrau Hermädorf befommt auch Geld 
für ung beide, fie holt es jeven Monat 
vom Rathhaus. E3 find auch nod 
zwei Stinder bei ihr — mir fpielen zu- 
jammen.....“ — „Gefällt 8 Euch 
dort?" frug die Damemeiter. 

„> — ja! Aber — wenn doc; Ma- 
ma noch) lebte!” 

„Mama foll wiederfommen,“ echoete 
der Knabe. 

Der Wagen hielt, man ſtieg aus, und 
betrat zuſammen blumenbeladen den 
Friedhof. 

Die Kleine ſchien vollklommen ver— 
traut mit der Oertlichkeit des Gräber— 
feldes, mit Gruß und Dank verſchwand 
ſie bald, um auf einem Seilenpfade die 
Gräber ihrer Lieben aufzuſuchen. 

Das Brübderchen trottete ihr nad. - 

Die Dame, Fräuleing liſc — Vern⸗ 
hard, hatte einen ziemlich weiten Weg 
bis zu dem letzten Bett des gelichten 
Vaters. Langjam und gebanfenvoll 
iSritt fie zwijchen dem ben Haupimweg 
einfjäumenden mächtigen WMfazien da— 
hin, die ihre leeren Vlattrippen wie 
Zodtenfinaer in Die Luft firedten. Der 
Ernit und die Weihe des Drted, der 
Smed ihres Bejuches und die Melan- 

> bereinigten 
ih in ihr zu ſtimmungsvollem Em: 
pfinden. Unwillkürlich ichaute lie mie= 
der und wieder aus nad befannten Na: 


men auf den Leichenfteinen, und damit | 


— nach alten Erinnerungen: Bergan- 
genbeit und Gegenwart begannen jich 
allmälig in Fräulein Elifabeths Ge- 
danken zu verſchmelzen. Sie jah fi 


| wieder als langjährige Gejährtin des 
der al3 Ge= 


früh verwittweten Vaters, 
lehrter doppelt einer Stütze bedurfte. 
Dann empfand ſie ſich jung, und in 
heimlichem Verkehr mit ihm, dem ein— 


zigen Manne, den ſie geliebt hatte. Er 


Vaters ge weſen, und demſelben ſchnell 
mentbehrli ich geworden. So war er 
ns im Die yamilte gelommen und mit 
ibm ein neues, volles, jchöneres Leben. 
Denit Hald Hatte ji aus dem freund 
ihaftlihen Verkehr zmwifchen der feinge- 
bildeten PBiojefjorentochter und dem ju⸗ 
gendkräftigen. geiſtvollen ae ein 
wärmeres Gefühl entwicheu veld 
bei der leidenich: 2 ihen Natur € * 
beths 16a f in F 
dert w ——2 h Aus 
Sreugelöbri dc . Die 
bald da rauf er ” Nieserls ung de 
jungen D Doktors i in iner % Borjiadt ı 
der erite € Schritt zur Vereini gung. 
— Eli ſabe 19 ein allmäliges Er. 
falten, wä —* nd die eigene Leidenfchaft 
—** Si 
haltlos. Was ſie erfuhr, war — Ver— 
nichtung! Der Geliebte geitand frei, 
daß er eine andere, beihere Liebe hege 
die über ibn aefommen jei, pIöhi 
unwiderſtehlich. 
junge Vo 
delt habe. Es geſchah, wie er erwartet 


prache und 


— an ip 


Die Geltedte jet eine 


en 


oe win 


bon ibm, fiolz, tödilich vericht . 


Leben in der Großitadt erieichterte den | 


Bruh — man hörte nichta mehr 
einander, weil man nicht2 hören t 
Ben = ijabeth lebie von 

Zeit an hau prjäch! ich bei Wopttsäti 
feit, der an lanſtändig keit, und hatıe 
ih über ihre äußere | Lebensſtellung 
nicht zu beklagen. Die kluge, vermö— 
gende Profeſſorentochter ward in der 
Geſellſchaft nicht nur geduldet, ſondern 
aufgeſucht. Nur die Erinnerung ließ 
fie empfinden, daß fie einmal reicher ges 
wejen war als jetzt. Dann freilich 
brannte die Wunde, umjomebr, ala 
das heiße Blut nah innen jtrömte, 
meil ihr jtolzer Wille das Eranfe Herz 
bon Anfang an por der Melt verborgert 
hatte .... Sehnfüchtig, erinnerungs- 
bo, arübelnd, war fie am Grabe bes 
Baters angelangt .... 

Sie wand ihre beiden föltlichen Pal- 
mertziweige um Das weiße Marmorfreuz 
und legte ihre Rofen auf das Grab des 
Vaters nieder. Dann brad fie ein 
pear Epheublätter, um jie mit fich zu 


nehmen, al3 Erinnerungszeichen. Die | 


ralch hereinbredhende Dämmerung des 
Novembertaged mahnte energii” zur 
Heimtehr. 

Erſt als ſie faſt den Ausgang des 


Friedhofs erreicht hatte, fielen ihr die 


verwaiſten Kinder wieder ein. Sie wa— 
ren nirgends zu erblicken. In unab— 
weisbarer Sorge ſch 
ſabeth den Seiten pfad hinab, den die 


Kleine vor einer BViertelitunde einge- | 
Und mwirfli fand fie ! 


fchlagen batte. 
die Kinder bald auf einem friich be- 
Hügelten, noch unbepflangtem Grabe. 
Die Kleine ordnete noch an den Blu— 
men, Brüderchen las ji Steinchen zu= 
fammen. 

„Ich wartete jchon, kommt,“ geboi 
Fräulein Elifabeth. „Ihr werdet Euch 
erfälten!” 

Die Kleine fuhr auf und rief das 
Brüderchen. Beide waren bereit zu ge— 
ben. Uber die Dame fteht plöglich ftill 
und ftarrt unverwandt nad dem 
(lichten Eifenkreuz hinüber, das auf 
dem angrenzenden Grabe errichtet if 
Sie left ftaunend: Felir Bruns, Dr. 
med. Darımter fiand der Sprud): 

„Wir ftanden Händ’ in Hände, 
Als wär’3 auf immerbar, 

Da plöblich fam das Ende, 
Wie e3 am jchönften war!” 

E3 war wie ein Stid — da3 war— 
me Herzblut fprigte auf, Dann frug 
fie hoch gefpannt „Sit das Eueres Va- 
ter3 Grab?“ — „Bapa liegt hier be- 
graben,” 

„It er — Schon lange todt? Haſt 
Du ihn gelannt?” 

„Ja,“ ich weiß auch noch, wie er aus⸗ 
ſah. Er war groß und trug eine Bril⸗ 
le. Rothe Backen hatie er nicht, aber 
einen Schnurrbart. Felixchen faßte 
immer hinein ... Ich ſchlief neben ſei⸗ 
nem Bette.“ 

„Mie heift Du?” — „Lili, Lili 
Bruns —“ 


ö— — — — — — — — — — —re —— — — —— — — — 
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war gleichaltrig mit ihr, Aſſiſtent des d 


Seite abgenommen wurde. 


mmen emporgelo= | 


jorderte Erflärung, el 


olfsichullehrerin, die er bedane | 


wandte fid | 
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itt Fräulein .Iie | er ae 
| purf) wäre, haben 


War Lilli eine Abtürzung t don T 
tem eigenen jchönen Namen Elif vethꝰẽ 
Möglich ... Uber wenn e3 auch nicht 
ein Gebenfen des Geliebten an den "in- 
jtigen Verkehr war, fie fühlte plöglie) 
eine Zufammengehörigfeit mit ben ver- 
maijten Kindern von ber Straße, di’ 
die Einfame trieb, ihnen die Are 
entgegenzuftreden. E3 mar, ala ob tie 
Vorjehung mit Schiefalstlügeln ihr 
mit einem Male ibre irdiiche Beltim- 
mung, ihr Glüd esttgegentreibe .... 
Aber fie band in der Welt, und das 
Leben hatte fie vorfichtia, ug und fühl 
gemacht. Darum fagte fie nur: 

„sh werde Euch nach Haufe beglei- 
ten und Euere Pflegemama bitten, daß 
She mich morgen befuchen dürft.“ 


Underen Tags batte Fraulein Elt- 
jabeth die Einladung faft bereut, Sie 
fürdhtete fich vor ihrem Serzen, daß j.e 
durch die übermächtig gemorTene Erin: 
nerung an ihre einzige Liebe zu einer 
Ihorheit veranlafien fünne. Die Be- 
haglichteit ihres Lebens durfie nicht 
gefiört merben. Dennodh gab fie der 
Köchin Befehl, den Küchenzeltel heule 
für kleine Leckermäuler einzurichten. 

Und als der Abend kam, nach einem 
unruhigen Todtenſonntag, an dem ſie 
nicht einmal Zeit gefunden hatte zu 
dem gewöhnlichen, behaglichen Mittags— 
ſchläfchen, weil ihre kleinen, unruhigen 
Gäſte ſie fortgeſetzt in Anſpruch ge— 
nommen hatten durch Erzählen, Fra— 
gen, Bitien und Spielen, halie ſie ein 
Gefühl, als ob „die Mühle nun ſtill 
ſtehen müſſe“. Aber gleichzeitig war 
es auch, als ob das Leben und die Liebe 
mit den Kindern von ihr gehen werde, 
und ſie zurückbleibe auf einer wüſten 
Inſel. ... Das herzliche Ar'hmiegen 
des Eleinen Mädchens hatte fie ivie et= 

3 mmderbar Süßes, nie Beſeſſenes 
empfunden, und die drolligen Einfälle 
des Knaben machten ihr ein ganz un— 
erwartetes Vergnügen. —2* blickten 
ſie die Goldpünktchen Felixchens 
braunen Augen mit —* ee ſchelmi⸗ 
ſchen Aus zdruͤck des Geliebten an, ſo 
aß ihr ordentlich jung ums Herz wur: 
e. Nein, nein, fe ließ fich den under 
hofft gefundenen Schaf nicht wieder 
entreißen a! — Die einleitenden Schritte 
wurden raſch und ſicher gethan. Na— 


| türlich war bie ſtädtiſche Verwaltung 


daß ihr die Sorge 
von leiſtungsfähiger 
Fräul lein 
Eliſabeth aber hat ihr „Todtenopfer“ 
niemals bereut. 
— —— — 
Kurfürſt und Brotwucherer. 


zufrieden damit, 
für die Waiſen 


Das Beſtreben einzelner Stände, 
die Geſetzgebung in ihr Intereſſe zu zie⸗ 
hen und die Staatsverwaltung nach ei⸗— 
gennützigen Grundſätzen zu handhaben, 
wie es gegenwärtig und ſchon ſeit län— 

erer Reit im Deuiſchen Reiche dom 
Seoh gr undbeſitz verſucht wird, iſt nichts 
Neues 7— er unferer Zeit Eigenthümli- 
ches. Selten aber mohl — johreibt ein 


Toben —— = — ift eine über den 


Parteien Nebe rde Macht, ein Vertreter 
ebungen jene? Glan: 

Kurfürft Joachim 
Ahnherr des 


[bit füchtige ® ʒeſtre 


aufgetreten, wie 
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Kaiſers und derjenige unter den 
nbu —— Regenten, dem das Land 


ie Einführung der Reformation ver— 
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Dark eine Theuerung eingeireten, tie 
„bei Menſchen Gedächtniß ſolch' ge— 


meine Theuerung aller Dinge nie ſo 
urplötzlich“ ſich ereignet hatte. Gemäß 


den wi irthſchaftlicen Anſchauungen der 
Zeit erhoffte der Kurfürſt das Heil 
von der Sperrung der Grenze des Lan- 
des und unterfagte die Ausfuhr von 
Getreide und Vieh, was übrigens ziwei- 
fellos innerhalb ſeiner Vefugniſſe lag. 
Doch beſchwerten ſich darüber die ſ. Z. 
„höheren Stände“, Adel und hohe 
Geiſtlichkeit, mit deren Ausſchuß der 
Kurfürſt damals über die Ordnung 
ſeiner eigenen zerrütteien Finanzen 
verhandelte. Im Intereſſe jener hätte 
es ja gelegen, wenn ſie für das von ih— 
nen produzirte Getreide ein möglichſt 
ausgedehntes Abſatzgebiet gefunden 
hätten, das ihnen erlaubte, die Preiſe 
zu größtmöglicher Höhe hinaufzr uſchrau⸗ 
ben. Allein der Kurfürft wies die Be— 
ſchwerde ſeiner „höheren Stände“, ob— 
wohl ihm an deren guten Willen nicht 
wenig gelegen ſein mußte, rundweg ab, 


indem er ihnen erklärte: „darum daß 


die Armuih und der gemeine Mann 
nicht Hungers ſterbe und umkomme, 
welches dieſem Lande, das allwege von 
Fülle des Getreides gerühmet worden 
iſt, eine unerhörte Auflage (d. h. Vor— 
Ihre churfürſtliche 
Gnaben aus Noth und Erbarmen der 
armen Leute ſolches Verbot ausgehen 
laſſen, verſehen ſich auch (daß) ſie (die 
Stände) alle das beherzigen und es da— 
bei blei — laſſen werden; denn dieweil 
dieſem Lande dieſes Jahr nothdürftig 
Getreide zuge! vaien, wäre ed billiger, 
daß e8 die Unterthanen fo alle Bürden 
und Beſchwerden des Landes mittra— 
gen, mitgenoſſen und es ihnen bliebe, 
denn daß es Fremden ſollte zugeführt 
werden.“ 
—e 

Juden, Juden, Juden; nit im 
Stande, das Gefhäft am Tage zu be- 
Iorgen oder Nachts zu fchlafen. Juden- 
de Hämorrhoiden — gräßliche Plage. 
Doan’3 Dintment heilt. PVerjagt nie. 
Sn jeder Apotheke, 50 Cents, momift-an 


a —— — 


Todesfälle. 


Rohfoigenp verdffentlupen mie de Ramen dr 
Leuiipen, fiber Deren Ko dem Gefunpheitsam: 
Neldung zuging: 


Bluenickt, Hermann D., 
Berg, George H. 5 3, 

Hadelmeier, Garl, 11 ı 8, 1570 N. Roben Str, 
Kinkiftein, Ephraim, 42 Y., 395 Center Wpe, 
Niederfhmidt, Mbilipp, 8OX,, 1397 N. Elarf Str, 
Rettih, Oscar, 41 3, 165 Glybourn Une. 
Venste, Auguita, 49 I3., 446 Elybourn Abe. 


— — —  ——- 
Banterott-Grflärungen. 


122 8 52. Ave. 
— Baird Ave. 


Vundez⸗ Diſtt ts gericht wurden Gefude um 
—— ——— eingerelcht von: 


David Carlion von Rodford; Nerbindlileiten $3,: 
776, Beitände 8275. 
— Berbindlichkeiten 26,168, Beſtände 
Paul Seidel. 814 108: Beftände, $1,225. 


&, ®. Exrpelding‘ beantragt die Great Weſtern Co⸗ 
for €o. für banferott gu erflären; Uniprüde $600. 


"Bohren Ar e. 


des Fürftentf num 15, jo eneratfch gegen \_ 


brans | 


antt. lm das Jahr 1540 war in der | 


geiratds-Ruenten. 


Beigende @eiratbssligenien wurden in ber Ofhs 
‚cs Gounty-&lerts ansgeftellt: 


Wiliem Norton, Nora Gorcoren, 89, SO 
Ralph G. Stevens, * — 39, % 
Lonis Maus, Marie Danphere, *. 
Sup C. Kant, Grace U. eo, 

3 n M. Donovan, Gertrude — ea, 21. 
ndreis Sarjen, Hanfine G. Brown ‚3. 
Stanĩs taw Apolonia Janek, 8 
Antoni Jiszt, dups ta Grenitamza, > 3 

—— Beder, Mary Senndolg, 60, 56. 
Aulius Nagel, Anna Baer, 3, 22. 
Haclan Stipet, Marie Vadedy, 26, 25. 
Jan Mita, Katarzyna Pawula, 26, 20. 
Chriſtopher Finegan, Jennie Ferguſon, 30, 3. 
William Freundt, Souife Knad, 26, 2. 
Edwin 8. Adair, Nellie Gould, 41, 20. 
Antoni KRohansti, Annie Galonestin, 25, 21. 
Under, Wieczufosti, Katarıpna Oftraieste, 2, 9. 
Emilte Michel, Grace Zuters, 4, 27. 
Oscar N. Johnſon Glen Anderfon, 27, 2. 
Floriano Engier, Anna Schubert, 8, 23. 
Hermann Schleyer, Neilie Schellenburg, 34, 2. 
Front Santoro, grins Ponda, 8, 3. 
George Wurzinger tora Syland, 24, 20. 
Han Ihasior, Amelia Solorta, 2, 18. 
Frank Gruzalemsti, Kat. Zagodzinste, 37, 30. 
Juſtyn Vas, Eva Gerwatta, 23, 21. 
Roief Dudek, Katatzyna Meite, 8, 2. 
veter Ihpelmam, Ste Rouid, 393, 20. 

anf Merhaul, Rozeria Kublova, 
Wapficd Kudicoco, Jozefa D — 
Jeſcph Valit, YUmahnelet, 2 i 
Taufit 8. Baleſh, Nabeha — 3a 
Mihsel Dures, Patie Koitkani, 25, _W. 
Asıacl Arbetman, Goldie Kirniſh, 28, 19. 
Berry Gildea, Ftinnie Roeder !! 
Schn Evans Meredith, 
Aber Aperion, Sue 
Stefan Boor, 
Stobert 9. Retham 
kera Roc, Ihary 
William U. Winter 
Be tae W —J 
Emilio Riccio 
John Daley. 
Arthur G. Pr 
Grneit Kenne, 
Gnftan Mın. Q 
John Monien, Ad Ann und 
Woicieh AKruc, Anna Wucat, 

man Goldman, Kennie Moi 

PN j 


Der Srundeigenthumsmurds, 


ige rwideigenthupissllebertragungen in 3% 

Fe, Darüber wurden amtlich eins 

wing.gan Ave., Nr. 284 und 285, 52X180, Eva M. 
Damon an John P. Bierce, 88, 20. 

Yale Are., 100 FF. nördl, ven 72. Str, Ofitont 
EMWXI2T, Rehiah von Joſeph M. Morris an 
Ida E. Lindley, K10,000. 

Dasfelte Grumpftud, Ida E. Lindley an Clara J. 
Snre, 210,4. . 

Milmautee Yıre., Nr. 956, 25%X109, Charies A. Le⸗ 
vy an Bertram %. Cap, SI8.0M, 

Dasſe!be Grundſtüä. B. J. Cahn an B. David Ro— 
fenbere, $18,000. i 

Calumet Abe. 589 F. nördl. don 9. Str, Weit> 
front, MOX123, Sanra 2. Southard an Arthın 
2. Cody, KIE,OM. 

Madinaw Ate., 155 %. nördl. von 91. Str., 
front, DBX140, U 5 Wells an Andrew 3. 
benport Hm. 

Coles Ape. 178 F. füdl. von 70. Str., 
TEN 1:3, 6. Etrand an 
22, SW, 


Y. ran 
Weſtfront 


100 F. weſtl. von Ravenswood Part, 
Südfront, 50x100 9-10, ©. Bleeker Read an Kate 
A. Kino, 8.M. 

Hudfon Are, Rt. 300, 24x18. P. F. Reynolds an 
an Richard J. Reynolds, 8W,M. 


Noble Stir. 100F. ſüdl. von Bradey Str. Oſtfr, 
BxE, F. Miedomsfi an Frank Pas Ziewich _ | 


83, 700. 


Green Str., 100 F. nördl. von Madiſon Str. 


Weſtfront, 508x125. E. E. Steele an John MeMa 
bon, EM, £ 
Yoomis »Str., 141 %. nördl, von Taylor Str., Oft 
front, 25X125, 6. Lewalter an Bernhard Goid» 
ftein, BTW. * 
Cottage Grove Ave., zwiſchen 29. und 30. Str., 
Sftfront, 165. E. Wheeler an Sophie Hur 
win, 84.000, 1 
Indiana 249 7. füdl, von 56. Str, Weitfront, 
E. Barton an Juſtus Mortenſen, 


Kind yeiter Ave. 20 5%. füb!. von 83. Str., Pitfe., 
30 124, und andere Grundeigenthum, W. B. 
Zalmı an Joſeph E. Stis u. A, 85. 000. 

— Ude, 21 8. nördl. von 75. Str, Weftir., 

124, 9. Gaushey an Helen M. Kearns, 81. 850. 

So — Str., 150 F. ſüdl. von Byron Ave., or 
an. I3N 120, W. T. J. Blummer an 
Hammet, g sw. 


Daplew soB wur. — 20 F. ſüdl. von Humboldt Blpd., 


Afeont, 3x1, 3 G. MacClay Ir. an Her— 
MWolfgramm. 2,5%. 
etın Helahts, Lot 3, Blsd 10, €. Harver 
an Louiſe Chriſtign. $1,125. . 
Bernon Ave, IN 5. füdl. von 66. Str, Oftfront, 
ı Empire & 3. & 2 Win an James 
ed, sl, 9 ", 
ct, Er 5: öftl. von Oakley Ave, Nordic., 
. Hohenadel an Kohn PB. Hohenadel, — 


2 Fo öſtl. von Lawndale ve, S 
‚%. Dliver an Yohn Shnaghy, — 
173 5. nördl. von Harriion Sir 

924x125, Nedhlar von 9. Copeland au 
Sarah x Bopıland, 1,700. 

ireenfbem Str., 316 8. füdl: von S. 0. Woe., 
Sidfront 2x1, D. 3. Woods an Derman: 
. Raester, #1,59) 
ora 3. weil. von S. 422. Ave, R: 

T. Yanlijon an Charles A. 

ng F. mweitl. von S. 40. Ave 

Nor edfront, 3827175, DB. 3 Behrens an Patrıd 

Caſey, ). 
203%. nördl. von Potomac Ave 
35,6 1. Niehl an Emma Sul 


nordiweitl, von Leapitt Sir. 
Züdwe B, W. J. Jaeſchke an Adel: 
ide aaeföle, 82, Wo. 
56 7. weſtl. von Waſhtenaw Ave., 
zii rent, 3x, Kohn Noval an Wellington 
. Stewart, S10,0. 
won Are, Slinft:Efe 18. Str, Weitftont, 
8x1, Wellinaten T. Etewart an John 2. No- 
„nal. NN, 
:ufer Ant. 172 F. weitl. von Hoyne Ave. Süd 
fromt, KIM, ©. U. dFors an John Robran 
31. 050. 

et Preis Moe. MS . fill. von Huren Str 
Sittront. XI, U. ©. Da Qal an rauf G 
pite, 82,50. 

Rover Str. Nr. 4% 65x140. Nr. 33 und 8, X 
10%, md anderes Grundbeigenthum Frauk P. 
Graves vermiethete ohige Grundſtüde an die Gras 
dem K Morton Transpoͤrtation Co. für einen Zeit— 

„don N Aahren zu einer GefammteMiethe 


134 8. meitt. von Welifornia NApe., 
J. T. Wilſon an Pennie 


Nr. 110 und 1109, 36x12. 
Lawbaugh an Guſtav A. Jaeſchke. 


F. ſüdl. von 40. Str. Oftfront, 
ẽ. Brady an Alwine Boehler v. 
812. M. 
i Norboft-FEde 65. Str, Meitiront 
5Oxt2t. 9. Charſe⸗s 8, Pradvn an Frank WU. Boch» 
ver and John W. Strine, 8,0. 


— —— — — 
Marktbericht. 


Chicago, 12. Ianıar 1908. 
Die Preiſe gelten nut iür den Großdanden 
Getreide und Heu. 


Baarvpreiſe. 
2 xoth, Tölz Nr. i 
li; Nr. 3 


en, Nr. l, 75576e;: R 
-õde. 
23, h—fic: Nr. 2, weiß, 46} 
> tt; Ne 3, AB Nr. 9, 
— te. 
tr, Ir. 2, PB: Nr. 2, weih, HIie; Nr. 
N 3426 Nr. 3, weik, BI); Vr. 
weh, Sie. 

Reh! Minter-Batent:, „Saft“, 8S. 0-83. m 
ab: „Btratabt?, 83.10-83.25: „hard | Patents 
3.083,70; befondere Marten, &.10—-$4.10. 

Su (Derlauf auf den Geleiſen —Leſtes Tiprotdo 

13 00—$18.5 2: Nr. L. &12.0%-$13.09; Nr. 2 
1050-5 Ad WON; befies 
reirle, 55 ditto Pr. ), S10. 3 
— ——— Nr, 2, g.00-te.w: Ar 3 47. 0 
ne. 4, 80.50-47.00. 
(Auf künftige Lieferung.» 

Weizen, Nanuar. 72%: Mai, 76fc; 
13. 

Bl 
Mars, Januar, neu, IGRe; Mai, 434370; Juli, 
lie. & q % * 
Januar, nen, IR; Mai, Ihe; Jul, 


N orfr 2 
Yull, 385— 


Proviſionen. 
€ & rt a { 3 Januar, 89.752. Mai, 89.42. 
KRippcden, Januar, 88.6588. 0673 Mai, 8.7 
u, 


| @enddteltes Schweinefleiſch, Vanuac. 


$17.49; Mai, $16.12%. 
Schlachtvieh. 

Rtndpoieb: Bee „Merves“, 120—16N Bid 
35.00 $0.60 per 100 Pfund. ; gute bis ausgejudhte 
„Beeves*, 10-10 Bfb., 8.75—86.15, mitt: 
tere bi8 gute Beef⸗Stiere zum Verſandt, 85.35 
—$5.70; gute biS ausgejuchte Kühe, Her 100 
Did, BCM; aute bis ausgefuchte Räl- 
ber 86.0087, 75; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
— 75; Tegas:Qullen, per 100 Bid., 82.75 


Schweine. AUusgefuchte bı8 befte (zum Verſandt 
36.60-—6.774 per 100 Pd; gewöhnliche biß gute 
Fünere ————— Bi Sen ausge: 
fuchte für Fleiſchet, 80.5086. 75; jortirte Icichte 
Thiere, 150-190 Bund, 86. 10 86. 

Schafe, befte, Idiwere Schafe, per 100 Pfund 

4.75; aute bis ausgeſuchte, 8. 50 4. 40 
J Lambs“, gute bis ausgeſuchte, 8. B— 


(Warlipreiſe an der S. Water Sit 
Butter— — ROM. 


„Greamery”, ertra, per Pfund......80.2740.28 
Nr. } per Diundeosnenecnnsnöneee. 0.23 —0.24 


Ar per — JJ 0.18 —.% 
ziede, —— jan Bund... 0.3 


pur ***6** 
vis 5 a 


* 4* 
NE 0.16 —0.16} 


George Cramer, — | 


Verlanat: Fin Aunge in Bä 
Milwaukee Ave. 


Verl : Regiſtrirter 
American tal, 30 Belden Court. 


Verlangt: Guter Barter 


en können, 186} South Glar 
Verlangt: Guter Wurft: 
iand. Ave. 


Rerlangt: 


Verlangt: 
Lebſter Ave. 


Verlangt: 
Wihie H. Lau, 93 Eaſt Indiana Str 


Verlangt: 


Verlangt: Bäckeer, 
blace. 


erlangt: Porter, 
ZN. State Str. 


derivagen zu treiben, 
Clark Str. 


Verlangt: Ein Junge ir 


Verlangt: Dinnertaiter. © 


'&njeigen unter diejer 


it, gute Zeuoniſſe. S. 8 
Gerucht: Bartender, ehrlich 
ſcheut keine Arbeit, verſteht ſein Geſchäft, fer ferenye * 
hut Stelung. Adr.: 9. 525, Abendpoft, 


etwas beuti 


i 
——— „Xwins“, per Pfund.... 


«Daifies®, per Rfund.. 

„Veung American“, per 

Schweizer, per Pfund. 

Simburger, per Pfund 

Brid, per Pfund.cossoossnunuesess 

et- 

Gorantirt frifhe Waare, ohne Abs 

ug von PVerluf, der Dutend 
(Kiften quritdgegeben) * 

Eriige Waare, vbne “nn vn 
Brrluf, per Dusend (Riften eins 
geichlofien) 


"Mund... 


............. 


Geffüget, Raldfleiih, Fiide, Wild. 


flügel (lebenb)— 

Hübner, per Pfund 

do.. junge, Das Pfund.. 
Trutpüihner, das Piund.. 

Enten, per Pfund... 

Bänie, Las Dukend 

flüge ıgerupfl — 

Truthühner, das Pfund........... 
Hühner, Springs“, das Pfund.... 
Kabaunen, der Pfund 

Enten, ver Vfund 

Gänſe, per Pfund 

Iber Geſchlachtet; 

50-60 Pd. Gewicht, das 

075 Pid. Gewicht, per 

So—125 Did. Gewicht, der © 
B—100 Rd. Gewicht, per Vf 


i 1ch e ftiſche ⸗ 


Trout, * — 


zie ber Armd.. — 
Friſcht Früchte, Ösmüfe, 
2 


haliche, pe T Fa 
Gute bis ausgefir üte. ver ah. 
California, per Kif 
Flotida. ver Ki fc. 
Naveis, „pr 


Aute bis aus aeruchte, 
t, Gape God, 


ber 2 


Zwiebeln, hieſige, EDER 
Sohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Buihel.. 2,5 


Wachsbohnen 
Trodene „! “, auserlefen, 
per Built 
„Medium“ 
- une ſchwediſche 
v 4 tel n, der Qufbel, in Cars 


Kleine —— 


verlanon Maänner und Kuaben. 
dorelgen unter die ſet Rubrit 1 Gent das Bert. 


Dffices und Örocern: Schitfen 215; 
traßen= und Cijenbahnen, junge M 


zu Icınen; ander Stellungen 


Juarantee Empleyment Nr ech, 195 La 
giunmer 14, nahe Ada ms Str. 


j —ã Starker Junge in der Bäckerei zu hel 


170 Willow Sir. 


A bany Ave. 


Verlangt: Zub: rläſſi Mann für Era ne 
es: ; 
Indicna, 69 Meilen ſüdlich, a ter 


Nerion. Rorzuiprehen 8 
nahe W 


Rerlan nt: Tabakftripper, guter Dohn. 
bood pe, 


Junge am Orderwagn n. 


Meſſingeußfeiler, 


E. Kinzie Str., nahe La 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 60 We 
Reriangt: Helfſer an Rolls und Pies. 
Coyne, 164 E. Madiſon Str. 


Verlangt: Ein Junge an Brot und Cakes. 90 2 
Island Ave. 


ältlicher Mann. 


Verlanat:, Guter Wıuibelman für 3 9 


Weit Pullman 


138 119. Str., 


Verlangt: Gin tüchtiger junger Mann, 
muß ftadtbefannt jein 


Büderei. 73 


Verlangt: 
and Ade., Store. 


9 


Männer, jofert, zum Gisfch: wiben 
Yand, —— agen: Knider thofer See 


3 Str. 


Stellungen Sicher: Ghelc: 
(Unpeigen unter diefer Nukriz, 


Gars Me 
sworty De. 


uhen: Mästtier. 
Rubrit 1 Gent das Wort. 


Ste innen j 


fomımt 
drit, 
cht irgen 


fleiß ger 5 
fheut kei 
Abendpoft, 


Bartender tm Por ter 


nüchtern, 


Geſucht: Zuverläſſiger Lunch-Mann, 
verſteht Battenden und Aufwarten, alle 
Arbeit, ſucht ſtetigen Platz. Hat beſte 
gen. Fritz Kappel, W W. Randolbh Str. 


Geſucht: 


eine ſtetige 


Geſucht: Yunger deutiher Kaufmann j 
fung al3 Peuticder Korreipondent. 
zen vorhanden. 8. 559, Abendpoft. 


Geſucht: 
nung, ſucht Stellung in einem Hauſe, 
durch Fleiß für ſpäter eine qgute Stellung ſichern 
lann. 


Geſucht: 
Buchhalter und Kaſſirer, 
Beſte Referenzen. Adr.: Chas. Poſt, 4. NR. 
Str. 


Deuticer, 


Junger 


Adr.: ©. 839, Abendpoſt. 
Dentjher SKortrefpondent, 


Geſucht: Ein Janitor, welcher auch Wrbeit als 
Garpenter und Painter thun Fann, ſucht — 
Zu erfragen: 44 Sepgwid Str. 


Sefuht: Be fräftiger Mann, Schwede —J 
ucht irgendwelche Arbeit. ©. 


Abendp 


—— 333 


! beit, guter Kohn. 4020 € 


| Elnbourn 9 


vet zu belfen. 
Apotheferashilfe. 


Kunge, um Sr Ihäft zu lernen. 


Tiſch aufwar 


Stopfer. 460 


Lediger Mann für Hausarbeit. 
Chandelier-Arbeit 


Teamiter, um Mehl zu fahren, 


mub aufwarten fünnen. 


YO 
Nun de von 18-290 Jahren. 377 


08 Pace, BE. Hu 


1 Gent d 


810 Demjenigen, der einem „tüchtiger 
Partender (verheiratbst}, 
fhafft. Adr.: 9. 846, Abendpoft. 


Prima } 


energiſche Erſchei⸗ 


ſucht paſſende — 
Monat. 69 Lorrabee Str. 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


Gefuht: But empfohlene Mann wünfst ®e. Res 
ihäftigung ala Wädter, Glevatormanı, Aanitor 
oder um ji allgemein nüslih zu machen. Beicheis 
dene Anjprühe. Mprejje: Auguft Krug, 308 Cleve⸗ 
land Ave. modimi 


Gefuht: Sauberer Mann fucht Sretung ala Por⸗ 
ter. Adr.: O. u, Adendpoſt. 


Geſucht Vvartender, J feine Arbeit ſcheut, 
ſucht Beſchäftiçung. Abr.: : ©. 83, Ubendpoft. modi 


Sejucht: Bartender, verheirathet, der feine Ur: 
beit scheut, jucht ftändigen Ples. Aor.: 509, 
Ubendpoft. modimi 

Beiuht: Porter der etwas Bartenden Tann, fucht 
Stelle, jheut Feine Arbeit. Johann Prieb, 80 Biſ⸗ 
jel Str. 


Berlangt: Frauen uno Mädchen. 
iUngeigen unter dieier Rıbrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Rerlangt: Mädchen, Labels anzunäben. B. Kups 
iheimer & Co., Franklin Str. und Jadſon Blpd. 
momido 


angt: gt: Ma ihinenbände an Esats, ftetig Arbeit 
F gut ter Lohn. 246 W. N orth ne, 3 


—A Fini iſhers und Knopf-Annäher an We— 


ſten. 741-74 Eltarove Ave., 3. Flur. modi 


im Kaffee-Store. Muß 
1135 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Verkäuferin 
deutſch und en ſpre 
474 Ely: 


modi 


aſchinenmädchen an Hoſen. 


— — 
n Shop Coats. 10 Had⸗ 


Sektion⸗ 


ldjan, im 


Fin niih ers an 


fanıo 


| Lernen an 
Genter. ſa mo 


ter⸗Taclers, Steb⸗ 
But 


Hausarbeit. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ch ſprechen. Eri ah — nicht noth⸗ 


Verlangt: Gutes deutſches W 
Mädchen für Hau 
— W coſter An 


für Geſchirr 


au 
ju 
Verlangt: Gum: Mädchen für allgemeine Kauds 
arbeit. 
Neriangt: tarfes Mädchen für allgem:sine Haus: 
arbeit. 213 D 





das den Sa — 


Fe rd. Sis⸗ 


Ju.* 


gdemeine Hausarbeit. 


Hausarbeit. - 


tliche Hausar— 


eine Hausarbeit.— 
modt 


für Hausarbeit, 


Frau für SHausars 
Sallted und 12, 


Mädchen für Hausarbeit, guter Lohn, 
Str.. nabe Robey Str. 
t: Teutihes Mädchen für 
Str modi 


neine Hausarbeit, 
5. Place, 2. 
nliche Haus ar vbeit, 
von Dreien. ; 
jonm 0 


ine Maichirau ix - Mitt woch, 
3 auch 1444 Rokeby * 
nahe Grace 


q M eHausarbeit. 
Eutes Heim und .Hermitage 
Ave. jan, im 


Verlangt: 


Verlangt: ẽ in autes Radchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit, in klein Fa .Guter Lohn. 1350 Le⸗ 
iand Ave, 2. Stoc chts. de310* 


MW. ieller?, das einzige größte beutihzamsrifas 
iſche Vermitt!l ung® Inttifut, befindet jih 586 N. 
laıt r. Sonntags offen. Gute Vläbe und gute 
Näyche u R npi beioret. Gute Sausbälterinnen ins 
mer en Hand. Tel.: Dearborn 28]. dian* 


Etrlungen fuchen: Frauen. 


Anzeigen unter bi ie Rosrit I Gent das Bort.) 





em Hu ufe 


8 


ht irgendwelche 
bendyen 
Veit ME 
Geſucht: Mäde 
1 s 
pe. 


fa,jon, mo 


_Geihäftsgctegenheiten. 
"Bugeisen unter Dieier Rub: it 2 2 Sents das Wort.) 
zeſchäftsge Kon aheit! Zu vermietben: Saloon, vol: 
gericht n Court: 
DearbornS$tr. 
Yas-Enpine und 
745 GElfgrove 
modi 
t Sigarrens&tore 


ntıne nach Du 
mme nach 023 


- Geihäftzmaller „Singer, 5 
t erta uft ipe zi eu Saloons. —Kaufer 
2ono, miftmoꝰ2m 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2. 


— igen unter dieſer Fubei? 2 Centz das Wort.) 


Harzer Sänger, Gold⸗ 
w. ige Preiſe und große Aus⸗ 
F. Racnnpier 8 State Str. tol,fo* 


Schr feine Harzer Ranarie envögel zu 82.50 da3 


n, | Etüd. Columbia Bird Store, 85 N. Clark Str. 


l4novX* 


Zu kaufen geſucht: Pudel und alle Arten Heiner 
Hunde Columbia Bird Store, 85 N. Clark Str. 
Ede; X® 


PBiauos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen unter bieier Rubrif * Gents dos Wort.) 


Ssabe ein elegantes neues Diane, beftes Syabrifat, 
verſchleudere jur Caſh. Adr.: E. 310, Abendpoſt. 
jan 12, 1w 


Nur 985 fhönes, Upright Piano, garantiet. 85 
monatlih. U. Groß, 592 Wells Str., UÜbends offen. 
jani21!o 


%5 taufen ein feines Upright Piano. $5 per 


janid—17 


— 


Möbel, Sausgeräthe 1c, 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents dat Wort.) 


Su aufn: Neue Möbel und Gas Range. 1068 
kam 


Rord Halfted Stt. 


—— — 


Hausarbeit. — 


3 


@randeigeuthum un 
Unzeigen unter dieler Rubrif 2 Cents 


Sarmländereien. 


Gine gute Gelegenheit für einen jungen Mann, 
um Geld zumachen! 0 Zanfen einen WEer ins 
nerhalb der Stadtgrenze; ein Drittel baar, Reit auf 
geit. U. Mapjen, „1242 Milwautee Avenue. 

Sie, famomi,ig 


PFinanzielle®. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents das Mort.i 


Geld obne Kommiffion. 

Soni3 Freudenberg verleiht Bripatlapitalten ‚Fon 
4%, an, obne KRommifjion, und bezablt jämmttliche 
Unkoſten ſeltſt. Dreifach ſichere Odpotheken zum Vers 
fauf ftet3 an Sand. Vormittags: MT N. Hoyne 
Ave, Ede — nahe Chicago Ape. Rahmittags: 
Unity Gebäud , Zimmer 1614, 9 Dearborn Str. 

—XW 


Die beiten Sicherheiten ſind 
„Eike Hppotbeten "ont Farmen. 
Vir baden jie zum Berfauf in Summen don 
bi 3 850W, mit 6 Prog. und 7 er. jährelih. Bitte 
ipreht vor und jebt nad. — Bopvien, 12 
Waejbington Str, Chicago, 3 
9jan, fefonmomi* 


Geld_ zu verleihen — Damen und Herren mit 
feſter Anſtellung. VPrida —— Hobothek. Riedrige 
Raten. Leichte Abzah Ba Zimmer 16, 86 _Waib: 
ington Str. Offen bis Goes 7 Ubt. WmaX* 
Geld von 5—6E ohne Komnift; on 
guutet, Chicago Brı undeigenthum. Ni. A. Koh 
„ Zimmer d u. 8, SG Wafbington Str, Ede 
Dearbe m Str. Zweig ejgäft: 17: 138 N. Elart Sit. 
Fae Bud: ngbam Place. Sonntags offen von 10 bis 
12 Ahr Vormittags. 
Veſte, ſicherſte, erſte Hypotheken zu verkaufen. 
5 Dei6® 
Privat =» Geld auf Grundeigentfum gu 4 und 5 
Prozent. Scsreibt umd ich inerde borjpreden. — 
Adr.: M 506, Abendpoit. 2ja® 
Eee nice ee 


„Reine Kommiffion, Darlehen auf Chicago und 

Euburban Orundeigenthum, bebau 1t und leer. — 

gi te Main 339. 9. ©. Stone & Co, 05 La Sale 

. Han® 

— — — — — — —— —— — 
Geld auf Mobel ꝛe. 


| (Unzeigen umter biejer Rubril 2 Gents bes Bert.) 
ee u 


Geld ;zuw verleihen 
an 
_ Ebrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möhel. Vianos, Pferde, Wagen oder ir—⸗ 
geudwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernie 
drigſten Raten. Wir leiben ECuch das Geid nur ber 
ı wegen, niht um Gure Sagen zu erhalten, 
laifen inir Die S waren in Eurem Pejige, 
Tarleben bon 22 bis WO unfere 
. Spezytalität. 
ES Werden feir ne Erfundigungen eingezogen bei 


= Euren Nachbar. Ihr Fönnt das Darleden in Euch 


Adzahlungen bezahlen, oder auf einmal 

n 51 beliebiger Zett und aufhören, Sinfen 
ablen. 

Ahr eine Anleihe zu machen wünſcht und 


| ehrlich und reell bedient fein wollt, ſprecht vor bei 


AU. Frend Sia*rt 
18 La Salle Str, Simmer 3, zweiter Floor. 


Gelb! 
Tvoan Company 
Str, Bimmer 216 und 217. 

M ortgage van Eompany 
W. ae en Str, Zimmer 202. 
idoit:@&de Halfted Str, 


Seid! 
=‘ Mortgage ? 
«> Deurborn 


Sich Geld in großen und Kleinen Be— 
s, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
Sicherheit zu den biligftien Bes 
eben Fönnen zw jeder Zerr gemacht 
sablungen werden zu jeder Zeit ans 

b die Koiten der Anleibe ders 


caqo Mortgage Soan Company, 
; Dearborn Str., Zimmer 15 und 217. 


ianos an 
monatliche Abzablungen zu Den 
monatlichen Raten: 
859 jür 822.00 8 73 für 82.30 
* ‚für 2.25 100 für 8.0 
Behandlung;: etablirtes und zuverläſſiges 
tio C. B velde t, 70 La Salle Etr., 3. 4. 
Fink? 


ent 8175 


Perſonliches. 


(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— — — — — — 


— Exrkurſionen. 

€ lifornia und Pacific Nortbiveft:—Yudfon Alton 
ſönlich geführt e Etkurſionen gehen ab von Chi⸗ 
jeden Dienſtag und Donnerſtag via der „Scenie 
e“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
bieten einen vollftändigen TouriftensgZugdienft 
— California ‚und dem Racific-Nordiweiten, wodurd 
Neife angenehm, billia und unterhaltend wird, 
8 in farten für Bin oder bin und gus 
fornta, Wortland, Qacoma, Seattle, 
nd Colorado Orten. Schreibt oder 
t ei Gen. 5. Lennbark, 349 Margquettes 

säude, Chicags, wegen freiem Reiſe-Handbuch. 
22ag*® 
( rſammlung der AltiensAnhaber der 
cago — Sovernor & Machine Ca.” in 3575 
Ave., O Uber Morgens am:20. Nanuar 1903, 
um nrensänderung und andere Sadın Der 
be ante n Co. zu berathen. 


3! 
I 


J. F. Hoeffel hy dent, 
de529,5, 12jan 


mn —— 


Heirathögeiun e. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiraths acc: Fin Dentih:Amerifaner wünſcht 
mit einem oliihen Mädchen, in den ern, von 
auten Gemüth defannt zu werden, zwei Heirath. 
Aar.: ©. 886, Abendpoft. 


Heiratbsgejub: Mann, 36 Nahre alt, evangeliich, 
von ftattliher Gricheinung, juht die Bekanntſchaft 
eines Mädchens oder MWittme, melde Luft bat zum 
ländlichen Xeben. Beſitßze eine eigene farm, 1 Mei: 
fe von einer Stadt entfernt. Apr.: ©. 8%, Abend: 


Aerztliches. 
(Aaaciaen uuter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


— 
Nurfür Damen. 


Napıron ds monatliher Regula: 
underte beforgte Frauen glüdlih gemacht. 
merzen, feine Gefabr, feine Abhaltung von 

Arbeit. Sinderung garantirt in drei bis fünf 
Hat nie Mi’kertolg — Alle Briefe wahre⸗ 

ß und vertranlich bheantwortet. Preis 82. 
Min Behlkes Apotheke, 441 State Etrahe, 
zuevte 


Ir. Ehlers, 126 Wells Str., Spezial-Arzt.— 
Se ich a ‚ Haut:, Blıuts, Nierene, Leber: und Mas 
iten fchnefl gebeilt. Konjultation uw. Unter» 
Spredftunden 9-9. Sonntags 9-3, 

2jant* 


fra e 
—*— g I. 
Damer akranlheiten in freier privater Ronfultation 
Ihe Night Alinie Disnenfary" 3508 Indiana 
Ave, lat 3, jeden Abend von 7 bis 9 


Iran, IX 


Unterricht. 

(ünzelgen unter bieler Rubrit 2 Gents das Wert} 
Pianos, Bither:, Guitarrsiinterriht ertheilt Prof. 
Pioner, 669 RN. Salfied Str, nahe North Ave. Ers 
folg garantirt. de5%9,modofa, luio 
Mevierimterricht, praftiihe Miethobe, 25 Cents bie 
Sektion, ertbeilt &. Herr, SH RN. Hohdne Avenue. 
djan, lw 


Redtsanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Nubeit 2 Cents Des Wort] 


N. Brolunb, 

Deifentliher Notar. - Voll machten aus geſtellt. 
219 Armitage Avenue. 

Phone Aſhbland 1281. 


Bills jeder Artt auf Prozente kollektirt. The Wil⸗ 
ſon Agench, Zimmer 504, 171 Waſhington Straße. 
10de3,%* 


red PBlotte, beutiher Rechtsanwalt. 
Alle Nehtsiahen prompt bejorgt. Praftigirt in alle 
Gerigten. Rath frei. 79 Dearborn Str, immer 
104. Mohnung: 105 Dsgood GStr. 7fb* 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter Diejer Aubril 2 Genis Das Wort.y 


Rummler&Rummler, beutfde Batmts 
Anwalte. 1000 Tribune Building. * 
—** für alle Länder. MafinensKonftufteur. 

Klog, Patentanwalt, 138 Schiller Building. 
Ildey, friſonmomie 


— 


Zimmer und Boerd. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Bart.) 


Zu termiethen: Einfach möblirtes immer, mit 
Pochgelenendeit für Ehepaar, mäßiger Preis, 4638 
Langley Ave., unten. mod! 


Unftändiger Mann fann Pimmer mit WrüHMät in 
deuticher yamilie haben. 493 N. Part Ane., Flat 2, 
Zu vermietden: Board für Herren und Damen; 
heikes Wafier, Bad, belle Zimmer. 34 Ordard 
Str., Ede Garfield, Sja,jamomi,lın 


— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter diejr Aubrit 2 Gentt 208 Wert.) 


Junger Mann fußt on ontes Bord bei ruhiger Pri—⸗ 
vatiamilie. Ginzelnes belle! wearrmes Frontgimmer, 
Nordieite, nabe der Hohbehn. Adr.: O 89, Udends 
poit. 

Berſchiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Mubrif, 2 Ceuts des Vort) 


_ Anzüge gu verleihen. Mrs. Unng Mads 
fod, 734 Gipbourn Une, nahe Webfler Une, 
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Di Schwachen und die Kranken 


@tart De geiund 
gemach 
De 


DR. RADWAY’ 


Sarjaparillian 
NReſolvent. 


Jeder Tropfen des Garfaparillian Mefolvent verbindet fich durch des Blut, den Schweiß, den Mrin und 
anderen Biäjitgleiten und Güften des Syitems mit der Vchenstraft, denn e$ 'berfiept bie Abfluhlandle des 


Rorxpert mt neuem u. geſundem Material. 


Sterofeln, 


Schwindſuchi, 


Blutvergiftung, ungeheilt it. — 


bebandelte „Bencrenl“ in feinen vielen formen (IHiet zehn Cent: für ein illuftrirte® Bud „Dr. Nadivay 
"ber Benereai”), DrüfensKrantheiten, Geihwäre im Halfe und im Munde, Tumors, Awoten in den Drifen 
und anderen Thellen des Spitems, wunde Uugen, Uusflüife aus den Ohren u. * limmſten Formen von 


mtltrantheiten, Uusiäläge, Fieder-Wunden, Grindkopf, Ringwurm, Salzflup, 


leden im fFleilh, Tumors, Tredsartige 


vſipelas, Acñe, ſchwarze 


Geſch würe, Srauentrankheiten und alle —B und ſchmerz⸗ 


ollen Gntleerungen, Nachtſchweib, nächtliche Verlufte und alle unnötbigen Apflüffe von Stoffen, melde die 
Kebenstraft bilden, find im Bereich der Keiltraft diefes MWunders bon moderner Chemie, und ein Gebrauh 
Bon einigen Tagen wird fi für jede Perjon, die an irgend einer der obigen Krankheiten leidet, en. 


ft erfier Mlajice beweifen. 
olgrei ik, 
aterial verdejjern fonn, 


&er wird, erfo 
bergeiteltem 
ene Heilung geſichert, 


Wenn der Patient, der dur 
dieſe Abflüſſe zu verhindern und das Syftem durch neues, von geſundem Blut 
und Dies beforgt das Sarjaparillian und 
denn mern bie Medizin einmal mit ihrer Reinigungsarbeit begonnen hat und dic 


die tänlichen Verlufte und Abflüſſe immer 


arantirt dafür, dann ift 


Bertu e verfüten fann, geht die Bejierung ichnell vor fi, und mit jedem Tag wird ber Patient gefunder 
und fräftiger, die Nahrung Wird bejier verdaut, der Appetit verbejfert ji und der Patient nimmt au Ge: 


wiht und Rorpulenz zu. 


Ecropheln von ber Geburt an.— Dr. Nabwap—Beehrter Kerr: 
in die Sand, um Sie ton der wundervollen Geilung, die Ihre Medizin, Sar 
bie „festen September drei Ihe alt wurde, die von ihrem 

Der Arzt fagte ung, da 


bat, zt benasgritigen. Ach babe eine Toter, 
welten Jahre an ſo wbrend an Scrofeln üti 


Mit Vergnügen nehme ich die Feder 
——— Reſovent, bewirkt 


fie damit geboren wäre. Wir 


eben ſie von den beſten Aerzten der Gegend behandeln und, hatten ſchon alle Hoffnung aufgegeben, bein 


diejefben fagten uns, 


dab fi die Kraufheit in den Lungen feitgefegt_hätte und dab fie nicht mehr geheiit 


erden bunte, Dieje ichrediihe Krankheit jekte jich im fchlimmmer MWeife in thren Sungen fe, und 1 
glaubte fhon daran, dab da! Feine Mädchen nit mehr 


abjolut fruhtlok blieben. 
Krue“, welde Sie mir fandten. Nachdem ib die 


In diefer Zeit erhielt ih eine Nummer von Khrer Prodüre, 
vielen Zeugniiie über Heilungen, 
lung bewirlt wurden, geleſen hatte, daufte ich die Me dizin fofort, und fobald mein 


lange leben würde, da die Medizinen unferer Werzte 
betitelt „Salfe and 
die —— Ihre Beband- 
Töchterchen eine Flaſche 


genommen batte, war ſie beinahe geſund. Die Geſchwüre au ihrem Körper find vollftändig verſchwunden, 


ihre Lungen beinahe geheilt, wenigſtens hat ſie keinen Huſten mehr. Sie bat jet mit der zweiten 

daß ſie, ſobald ſie mit derſelben fertig ſein wird, auch vollſtändig geſund iſt 
Mit Hochachtung verbleibe ich Ihr 

Samuel S. 

. MRadiway.— Geehrter Herri 

welche die Erfahrung von allen Medizipern in bieier 

wern fie nicht geheilt werden fönnten, id vollſtändig egtttäften würde. 

ngen nah Etimulanten umd tünftlt Hen Mitteln zur Stärkung zu un: 

© gefunden Schlaf und „beitändige Depreilion beim Aufftehen 

mid ein Fr seunD ber ranlaßte, 


begonnen und ich glaube, 
Huſten wer ſeht ſchlinn. 
„Das Leben eine Laft.“— Dr 
an einer langen Reihe von Symptom 
Gegend genaret haben, imd daß, 
MWerluft des Appetit! und daß Per 
regelmäkigen Zeiten, der Muri f 
gen mahten mer das Beben zu einer Yaft, bis 


en gelitten, 


laſche 
. Ar 


er, Flat Top, Mercer Countn, W. Ba. 
"Ih Habe Iange Zeit in jchlimmer Weile 


Var 


am Mor: 
Ihre Medizin zu verfuchen. 


& taufte ich eine Klaiche Radwan’s Sariaparillian und eine Schachtel Radway's Pillen und nahın fie re: 


elmähig. Xeld wurde ih bejier. Ah ı 
Sept in beſſerer Geſundheit als je zuvor. 
Ich verbleibe Ihr ergebener Diener 


in drei Schach 


teln und drei Flaſchen mehr, und befinde mich 


Arthur D. Wright, Unionville, Mich. 


Das Spariamite! Tas Beite!— Eine Flafje enibält mehr wirflide Medizin als irgend eine andere 


Vräparation. €3 wird in hr elsffel⸗Doſen 


fe&smal jo —— nehmen muß. Verkauft 
Schreibt an Dr. Nadway & Co., 


— 


Sokalbericht. 


Vereinsfeſtlichteiten. 


— — 


Trotz der Kälte waren die Feſtſäle überfällt, 
und die eu vergnügten 
ſich prächtig 
Vom frühenNachmittag bis zum Ipäs 

ten Abend ging e& en in Schö önho⸗ 
fens Halle zu wie in einemBienenkorbe; 
Gäſte —* ein und won Im gro— 
hen Saale wogte es Abends auf und 
ab von Beſuchern und Beſucherinnen, 
die ſich den Freuden des —* din: 
gaben; Ber. — des 
Saales waren gi 5 äußerſten 
Faſſungskraſt Nack haintage 
wurden die breiten ; Kerner durch 
gediegene Unter! tu erfreut. Der 
Frauen-Krankenu DL, t⸗ 
zungsber ein | it: 
hatte —————— 
ſtes beſond 

um ſeine 

Ein — 
tung von 

girt; * 
Reinke war d 
„Dt. Kranichs 
dirt, und auch einige leiſtungẽtüchu 
Soliſten, wie der Violiniſt H. 
rend und Bofaunift D. Steelting, 
waren zur Mirwirkung gewonnen por 
den. * kamen einFeſtgruß, denFrau 
Pauline D — mit aroße: m a. 
ni für das —— — 
ſame porirug, Fe 

Der Gefangiettion n 

und cu der Se]: kei * 
benden Vereins. Bei der Au! Ehren 
bes einaftigen Sähmanfez zeichneten fich 
durch wirkungsbolle Geſtaltung 

Rollen, außer der Ne iſſeurin Frau 
Reinke, beſonders Frau A. Krone, Hr. 
Louis Severns, Frl. Helene 
und Hr. Cha2. Simme aus, 
bie Herren Ch. Seitel, Mil 
tens und Georg Suib: 
an fe gejeilten 
durchaus gerecht. 

Ball bildete den 
jeder Beziehung ao 
Stiftungsfeſtes, 

ſich die F eftorbn erin ne 
fon, Präſid identin; Frau 
Gretz, Frau K (ein? ſchmidt, 
ner und h 
macht haben. 


BEE] 
igrer 


ung 
bein ſt Ge 
S re 


Keil 


ze 


Der 


doch a 
helm Be h⸗ 


a ırden 


— 
Er 
Frau Har ne wohloerbieni 
Der F 


findet ſich in blühendem Zuſtande; e 
hat mehr als 350 gutſtehende Mitgl 

der und ein anſehnlich 
aufzuweiſen. Ve 
eins finden jeden 2. —— 4. 
im Monat in Schönhofens Halle ſtatt. 


1 ze— 


alles 


genonmen. während ınan bon- 
in Apotheken. 
55 Eim Str., 


anderen edizinen fünf: odır 
Mreis $1. 


Re York, für das „Book of Appicer, (6) 


— 


Bewegung. N ıhdem Supreme: —* 


präſident Zimmerer nun einige Worte 
: in enalifcher Sprade an die Zuhörer 


' Duett von 9 


en. | 
= ı ftem. 


LRKucius B. Ot's 


eh⸗— 
‚ meld er 
Wol 


gerichtet batte, 
Veamteneinführung vor. 


nahm Herr Luft die 
Mit einem 
erın Jean Wormfer und 
zıl. Selmaßerlach, „Der Iuftige Frik“, 
kam das Nachmittags-Programm zum 
Abſchluß und dann begann der Tanz. 
Das Feſt war nach allgemeiner Anſicht 
eines der ſchönſten, welche die Ligen 
noch vevanſtaltet haben, wofür den 
Ausſchüſſen Anerkennung gebührt. 
> befianten au den Herren Emil 
Bräj.; Conrad Neu, Setr.; 
Trenſch, Schatzm.; Chas. Leper, 
1 Blau, Fred. Wal imann, Auguſt 
old, le Pflum, E. Meyer, 
E. Angelloch und Geo. 


eirpf 


denn Nerzie verſagen, verſucht 
—* ock Blood Bitters. Heilt Dispep— 
—— ſtärkt das ganze Sy— 


momifr— 


ſie, 
5 en 


— ñ— —⸗r 


Aus dem Leben abgerufen. 


und Richard Porter Street, 
alte Anſiedler, dah'ngeſchieden. 
Millionär Lucius B. Dit, 
geltern Nachmittag. in ſeine 
hnung, Nr. 2468 Michigan ne. 
im Ulter von 83 Jahren den Seinen 
Dur den Tod entrifien wurde, Hatte 
in früheren Jahren ala Grundeigen- 
thumshändler an der Entmwidelung 


Der 


: Chicagos aur Großfiabt regen Antheii 


: genommen. 
ihrer ſeit 
größerte, 


Wellner 
uch | 


; in Sremont, Sc 
; ein 


ben | rung und innere Einrichtung Des 


Sn feinem Bureau im 
Dtis-Gebäude, Ede Metilon und Xa- 
Salle Str., da3 er 1865 errichtete und 
jeitdbem mieberholt dur Umbau ver- 
hatie er gar manche bedeu— 
tende Grundeigenthums - Transaktion 
abgefchloffen. Im Xahre 1869 rief er 
die Bacific Hotel Eo. in’3 Leben und 
(sitete alS deren Präfident die Auffüh- 
Pa: | 
cifie Hotel-Gebäudes. An Seinen 
jiingeren Jahren mar er, che er 1856 
init jeiner Familie nad) Eficaag fam, 
ndusfe County, Ohio, 
angelchener Rechtsanwalt. Dori 


hatte er auch im Kahre 1844 feine ihn 


| überlebende Gattin zum Mltar aeführt. 


— u nen 
unterftügungeperein „Hortichritt“ = — 
Counſelman, 


es Vermögen | 
tfammlungen des Vers | 
Donnerftag | 


fih geitern Nachmittag iroß des wenig | 


einladenten Wetterd zahlreihe Mit- 
glieder der fechzehn deuifchen Li- 
gen ber United League of 
America eingefunden, der öffent- 
Iihhen Einführung der neuen Beamten 
beizumohnen, 
von den Ligen Eintradht Nr. 7, Ster- 
nenbanner Nr. 22, Jmmergrün Nr. 4, 
Schiller Nr. 3, Sheridan Nr. 2 und 
Freiheit Nr. 21 vollzogen wurde. 

Mit mehreren DOrchefterborträgen 
murbe die eier eingeleitet, und dann 
führten die Herren Neu, Grün und 
Bohne ein fomifches Singipiel „Ein fi- 
beles Gefängniß”, auf; hieran fchloffen 
f ih Vorträge an von Frl. Selma ©er- 
ach und Herrn Jean Wormfer, „Refrut 
und Martetenderin“ und „Hanfelund 
Nandl“. Der Supreme-Präfident, Hr. 
Philipp Luft, hielt nun eine Feitrede, 
welche viel Beifall fand. Herr Zuft wies 
darauf bin, daß in den deutfchen Ligen 
beutfche Gefelligkeit wirklich gepflegt 
werde; ber ganze&trom ber Zeiten be- 
mege fich auf Vereinigung zu, bon den 
Billionen-Truft? bi8 zu den Kohlen- 
bändlern. Diefes Beiſpiel Iehre aber 
die Deutſchen, fich auch fefter anein- 
ander zu fchlieken, zur Abwehr gegen 
nativiftifche Angriffe, zur Erhaltung 
ifrer guten Sitten und zur gegenfeiti- 
gen Hilfe in Noih und Srankheit. 
Deutfchen Zamilienpätern künne daher 
nicht dringend genug ans Herz aeleat 
werden, fich einer der deutfchen Ligen 
der U. 2. of U. anzufließen. 

Snzwifchen war auch Herr R. Maus 
rer eingetroffen und auch er hielt eine 
wohl aufgenommene fleine Anjprache, 
während jeine Gemahlin, melde über 
eine prächtige Sopranftimme verfügt, 
das Lied „Noch ein Mal” zu Gehör 
brachte. Yu Herr R. Maurer bethei: 
Iiote fi mit einer hbumoriftiichen 
Skizze, „Hige mit Wihe“, an ber all- 
gemeinen Unterhaltung. Eine fomijche 
Gene, „Gerihizfigung“, der Herren 
Neu, Grün und Bohne, fehie die Lach⸗ 
musteln der Zuhörer don Neuem in 


eine FFeierlichkeit, welche | 


In der —— Turnhalle hatten ; Haben 


er glücklichen Ehe entſprangen vier 
I Töchter, die alle noh am Leben und 
hier verbeirathet find, nämlih: Frau 
DD. Meaham, Frau has. 

Frau Ridard Haymard 
und Frau Walter 9. Wilfon. 

Der in den Kreifen biefiger Sinanz- 
leute während der letzten zwanzig 
Jahre wohlbekannte Bankier R. J. 
Street ſtarb geſtern, gegen Abend, im 
Alter von 85 Jahren an den 
Folgen einer EEE. 
an mwelder er am lekten Neujahrstage 
erkrantte. Cr mar vor zmei Jahr: 
zehnten al® beaüterter Mann aus Ka: 
nada nad) Chicago übergefiedelt und 
hatte fich reae am biefiaen Banfimefen 
betheiligt. In der Trinityeflirche zu 
Highland Part, mo er jich ein ftattli- 
ches Wohngebäude erbaute, wird mor: 
gen Nachmittag um 1 Uhr eine Trau- 
erfeier ftattfinden. 

—— —— — — 


Kampf um cin Kind. 


—— 


Die Großeltern laſſen ſeinen Vater verhaften. 


Auf Veranlajfung feiner eigenen, in. 


Springfield wohnbaften, Eltern wurde 
geftern James MW. Brooks, der Vor- 
fieher der Shield3 Schule, in dem Au- 
genblid verhaftet, als er die Kirche 
erließ, in melcher er dem Gottesdienit 
beigersohnt hatte. Die Anklage, welche 
aegen ihn erhoben worden ift, lautet auf 
Mipachtung eines richterlichen Vefeh— 
les, melden Richter Creighton von 
Sprimafield por zwei Jahren erlaffen 
bat. Als Brook fi von feiner Frau 
trennte, brachte er jein Töchterchen bei 
feinen Eltern unter. Al3 er dad Find 
fpäter mieber an fich nehmen mollte, 
beriweigerten fie jeinederausgabe. Rich- 
ter Creighton Sprach ihnen fpäter den 
Befig der Kleinen zu, meil das Klima 
bon Chicago, wohin Broof3 fein Kind 
bringen mollte, - diefem nicht zuträglich 
fei. Vor Kurzem ftrengte Brooks 
dann vor Richter Me&mwen ein Habeas 
Corpus-Verfahren an, und der Richter 
fprach ihm in der legten Woche auch die 
Obhut iiber das Kind zu. Nun ließen 
fich die Großeltern von Richter Ereigb- 
ton einen Haftbefehl ausfiellen. Auch 
ihre Entelin tar vor den Richter nach 
Springfield gelaben worden, der Be- 
amte, welcher den Befehl an dem Vater 
vollfitredte, befand aber nicht auf ber 
Mitnahme des Kindes, ald Brooks fich 
darauf ‚berief, Daß die Kleine unter ber 
Gerichtäbarkeit des Richter Me&mwen 
ftehe. Die Verbanblung in Springfield 
fol heute ftattfinden, 


’# 


„Abendpoft“, re Montag, den 12. Jauuar 1905. 


Suchen einen Führer. 


Temofratijhe Gegner rüſten für 
die Primärwahlen. 


Nichts zu maden, 


Der frühere KUongreß-Abgeordnete Adam 
gibt ſeine Senats-Kandidatur wieder auf 
— die zur Erinnerung an Chicagos Grün 


dung geplante Feier. 


Im demolkratiſch en Hauptquartier 
an der Randolph Str. kam geſtern eine 
Anzahl von ae zujammen, wel⸗ 
che von der C 
von — 
und Robert E. 


unty⸗Democracy, bezw. 
ei Alderman Powers 

Burke, zu Mitgliederr 
des Ausſchuſſes für politiſche Aktion 
ernannt worden ſind. Sie organiſir— 
ten ſich, indem ſie Powers zum Vor— 
ſiher und Burke zum Seltetär mäßl- 
ten. &8 wurde dann ein VBollziefungs- 
Ausſchuß von fünfundamanzig Mit- 
gliebern ernannt, wie folgt: Yohn 
Tomers, 3. 3. Baus, John Bennett, 
R. E. Burke, H. Hildreth, M. ©. ar: 
ry, W. F. John Sheehan, J. 
A. Maney, A. —*— J. P. Tan⸗ 
ſey, John Gil — Dawſon, 
Joſeph Grein, W. J. Korth, J. H. 
Sullivan, Fred Eldred, H. Bouchier, 
M. W. Rogers, Thomas Edgar, G. 
Edmanſon, F. Bewersdorf, R. J. Jam— 
polis, J. R. Pyne, Fred Rohde. 

Dieſer Ausſchuß ſoll am Mittwoch 
zuſammentreten und Vorkehrungen für 
die Primärwahlen treffen, bei welchen 
man Mayor Harrifon zu befämpfen 
beabfihtigt. Zunächft mil man ſich 
einen Kandid ſichern. Man hat in 
dieſer Hinſicht an Clarence S. 
gedacht, da aber dieſer ſchwerlich mit— 
ſpielen wird, ſo wird man vielleicht den 
Ex⸗-Richter Payne 
küren. 

In der Sitzung der Cou 
cracy wurde beſchloſſen, den bisherigen 
Rechnungsführer der O Organiſation — 
Polizeirichter Sabath, der zur Harri— 
ſon-Fraktion hält — nöthigenfalls ge— 
richtlich zur Abrechnung und zur Aus— 
lieſerung aller Vereing-Dokumente zu 
zwingen, die fi) in feinem Befike be- 
finden, 


ater 
aten 


Darrow 


hs 


zum Bannerträger 


x * * 


Der bormalige Kongreß⸗Abgeordne⸗ 
Adams, welcher Br eweſen wä⸗ 
re, ſich jeiner Partei ald Kompromiß: 
Kandidat für ben Bundes- Senat zur 
Serfügung zu fellen, falls es fich her= 
ußgejlelit hätte, daß vie Srmwählung 
bes Herrn Hopkins fih nicht bemerf- 
Relligen loffen würde, ift von feiner Be— 
werbung zurücgetteten. Er bat fi 
überzeugt, daß Hopkins’ im Voraus 
beichloffene Srmählung alatt von 
ten gefen wird. 

Der Hamilton-Klub ha: für morgen, 
Dienjtag, Abend Herrn Kohn M. Har: 
lan eingeladen, dem Klub augeinander: 
zuſetzen, wie er fich im Tzalle feiner Auf- 
ſtellung als Mayors-Kandidat, 
feiner Erwählung zum Bürsermeiiter, 
verhalten würde. An nächjter Woche 
fol Serr Gmeme Stemart ebenfalls 


n ſtat⸗ 


bezw. 


fein Programm vor dem Klub int: | 


falten. 

Der von ben Pro hibitioniſten als 
Nahors⸗Ka andidat aufgeſtellte Hara 

Rowntree hat dieſe Kandidatur 
fehnt, mit der Begründung, bap feine 
geihärtlihen Pflichten ihm nicht geflat 
ten würden, ih der Ka umpaane mi 
dem Eifer zu widmen, welden die In 
tereffen der Partei erheiichen. 

* * * 

Mayhyor hat nunmehr den Vor— 
kehrungs-Ausſchuß ernannt, welcher 
für den kommenden Herbſt eine Feier 
der vor hundert Jahren — durch die 
Ankunft der Famitie Kinzie auf der 
Fort Dearborn Reſer wation — erfolg- 
ten Gründung Chicages zuflande brin- 
gen fol. Herr Cha2. X. Plamondon 
wird Vorſider desAusſchuſſes ſein und 
Herr Charles R. MacCoon Sekretär. 
Die Liſte der Mitalieder „jolat: 

3. P. Broffeau, &. 8. Butler, Chas. 
3. Coote, €. — Conober, James H. 
Channon, Joh a Eudadh, Names —— 
ing, I. B.Cdh a S. M. Felton, Ma 
ſhall Field jr., Edwin G. nn. 
Lawrence Heyworth, Geo. H. Jennen, 
Dr. U. Lagorio, F. A. Lindſtrand, 
Frank O. Lowden, Robert Mandel, 


—— — 


Frauen bi brauchen 
neue Brafi. 


Ich dent, Zon Bhore ist das beite Tonic 
amd der beite Kraitwiederher: 
fieller, den es gibt. 


Dies find die Morte non Frl. Mac Nierce, 38 
Grosby Str., Grand MRapids, Mich. Ahr Bri eh, am 
18. Juni 1902 aeihrichen, lautet wie folgt: „Ich 
bade Zoa Phora gebraucht und muß jagen, dar es 
eine wunderbare Medizin if. Nah cinem jchiweren 


a 
ld 


ao 


Nor 


mit 


Aiß Mae Pierce, Grand Napids, Mid. 


Unfall der Grippe war ich feht entträftet und nichts 

vermochte meine gewöhnliche Kraft wiederberzuftchen, 

bie i Joa Phora kennen lernte: Ich begann mit der 

Medisin, und fogleich befferte ich mid) und dauerte 

f efundheit volitändig inte: 

30a Ahora ift das befte Tonic 

er beite Kraftwicderberiteller, den e8 gibt.“ 

oa Vhora heilt Vorfa —— chmerz⸗ 

befte oder unterdrüdte Menſttuation, Fließen, doe— 

töfungen, Nierene, Leber⸗ oder Siaſenleiden und 
Lebens wechſel. 

Zoa Phota wird von allen Apothekern in Ein: 
Doͤllar⸗Flaſchen verlauit. Schreibt an die Boa 
en, Du k — — *— 

r a un emplar ihres i rten Doktor: 

Kae ngeliy’s Math für Frauen’, Der 
De if, gerne * ſpeziellen —X frei zu er: 
theilen, wenn nöthig. womi 


fort, bi8 meine frühere 
derfehrte, Ab dehte, 
und 


er 
Ei 
E 


Arthur Meeler, Nolph Modje Mojesti, Joſeph 
Medill Patterſon, Louis F. Swift, 
Harıy G. Selfridge, Joſeph Theurer, 
Addiſon C. Thomas, Wm. Hale 
Thompſon, Charles Vopicka, Charles 
H. Wacker, Henry E. Weaver, John W. 
Lowe. 

Die geplante Feier ſoll am Samſtag, 
den 26. September, beginnen und bis 
zum Freitag, den 3. Oktober, dauern. 

den Eröffnungstag ſind eine 

Sad Fegatta und das Abnrennen ei- 
* arohartige nFeuermwerig, den Brand 
Chicagos veranſchaulichend, in Aus— 
ſicht genommen; am Sonntag * 
große religiöſe Mafien- Be? Hamm! ung 
——— werden; für Montag kp 
ein Feſtzug der Induſtrie und des 
Hand if dem vorläufigen Pro— 
gramm; für Ti * —— „eleltri ) 
Parade”, ‚ein .. 
zug von 
Am Don 
beranfia 
toll d 
— 


en Vorſtands— 
ihre Aemter. 

In der — Turnhalle —* ge⸗ 

ſtern die Inſtallirung der Beamter 
ordfeite — Logen des Hr 

„Ritte r und Damen von Nmerita‘ 
icht eindrucksvoller Weiſe ſtatt. 3 
nächſt wurde ein vortreffliches Unter 
haltungsprogranmm durchgeführt. 3 
„Gemiſchte Chor“, unter Leitung 
Herrn Hugo Sm ff, gab 
Lieder zum Frau 
Rhoden und 
zahlreichen Hörer 
duett, und Frl. 
mit ihren Klavier 
dienten vor Kurzem 

— Grfrantung mieder ge: 

nen Großpräfidenien, Herrn Mar 

hoben, wurde in Anerlennung feiner 
n Berdienſte ein bequemer Ruhe— 
lüberreicht. Nach der feierlichen 
führung der — wurde ein 
flottes Ballfeſt begonnen, das erſt beim 
Anbruch des heutigen Toges jeinen 
frohen Abſchluß fand. Das Arrange 
nente komte e, welch es dieſe ſchöne Feier 
mit Geſchick und Geſch mack vorbereitet 
hatte, ſetzte ſich wie nachſteh zu⸗ 
ſammen: Frau Rohden, Herr Kaſche, 
Herr Ruck, Frau Liebig, Frau Reb, 
Herr Liebig, Frau Dirks, Frau Mül— 
ler, Frau nn Herr Stenten, (rau 
Witbold und Arou Marten. 

Die an der Tefttichteit betheiligten 

Logen und deren neue Beamten ſind: 

Adelheid-Loge Nr. 17 — Er 
Präſident: H. A. Stupe; Präſident: 
Hedwig Stupe; 2 Vize-Präſident: Chriſt 
Müller; Sekretär: Anna Henn; Schatz— 
meifler: J— Dir; Kaplan: Ba— 
betta Schäfer; Führer: Emma R: 
Mache: Emma Stupe. 

Niles Center Nr. 33. — E 
Präſi dent: Um. Roi: ; Präſident: Frit 
Pries; Vize-Präſid bent: Cha Ahrens: 
Sekretär: Chr. Hachmeiſſer; Finanz— 
Sekretär: John — Schahmeiſter: 
Louis Werkentt — Koplan: John 

Führer: 9 Maid. Bobir; Innere 
Sch midi; Ae e: 


Einführ nen? wi2:T9 


er, A delhei l 


Beſte 
Frl. 
Geſangs— 
Schmidt fand 

moblper 


mit einem 


2 
Mao 
I 


‚iele 
ſtr ib 
Fin 


art 
end 


ahn: 
45 


Nie. Mad a 


unbeſetzt; 


Bize-Prüfinent: 
up: Korları: 


i 


TR 


Schaemeifter: 
Paulina Koch; 
phie Gieſe; Innere Wache: 

Pli J Aeudere Woͤche: N. G ieſe; 
Diftritts⸗ epnuiy: Ad. Rohden. 
Vorwärts-Loge Nr 

Ex-Präſident: E. Liebig; 

L.Gruber; Vize-Präſident: 

—— G. R. Ehlen; 

J. Liebig; Kaplan: 
rer: M. Weſtfall; Inner 
Colby; Aeußere Wache: 

Nord-Amerika 
Gi: Präfibent: ch F 3 Dit 
Louis Steinfen; X Präſi 
Wickbold; Zal Y wii b; 

Schahmeifier An naMidbold; RR plan: 
Anna Rot £ Führer: m Rlemmer; 
Innere Q Aeuf 
Wache: J 


Pu*9* 


yas 
Die Difiittögroßlege 


„Unabhängiaen _ 
Söhne —2* aels bie eit 
der NordjeiiesTur a die öf 
Inftellirung ihrer neuen Beamten ab 
und verband damit eime größere Weii 
lichfert. Bei der Einfüh rungsf eier hiet- 
ten Großpräftdent M. ©. \ 
Neid York, Richter Philipp 
lizeixichter E. C.Hamb burgher, 
die Herren KracH. zo eb und H. 
Sabath, Anfprachen. 
der en Logen, deren Beamten in 
YUenter eingeführt wurden 
R. Hart von 

denberg, 


D. Ed 
Roſenbach, 


Rohden; 


. 


Br 
sie 


zere 


F r ei en 
geſtern in 
ffentliche 


— 
Stein, N 
mie auch 
M. 
Die e Neal ſidenten 


ihre 


Frau 


in 2; 


Gi — Di 
70» 


id; “ 


Stidler, 


Ga 
Ries, —5 — —— Nr. 
Chicago⸗Loge Nr. 94; J. 
lumbus-Loge Nr. 112. 

Der Gegenſeitige 
Verein von Mitgliedern 
zacht hat geſtern für das 
Jahr neue Beamte erwählt, 
Bräfibent, Michael 5 Deuneby: ® Vizeprä⸗ 
fident, John Dannemann; Prototoll- 
führer, Michael Ryan; Redinungsfug- 
rer, Timotöy Murpby; Schagmeriier, 
Seremiah Horrigan. — Der Scat- 
meifter berichtete für dag abgelaufene 
Sabr über Einnahmen im Beirage bon 
$118,918.18 und Auzgaben im %e- 
trage von $117,930. Zünizig Mitglie- 
der des Vereins find im Laufe dei 
Kahres gejtorben. Zur Unterfiügung 
von Iranten Mitgliedern wurden $4710 
ausgezahlt. 

Der Briefträger-Verein jebte geftern 
feine neuermählten Beamten in deren 
Yemter ein, nämlih: James Nolan, 
Präfident; James . Munger, Vize: 
Präfident; Edward Kinnare, Sefretär; 
Dim. 3. Smaim , Sinanz-Sefretär: 
Eugene Debine, Scapmeifter. 
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ſteuerung des Kir 


Stupe erfreuten die 


tern aus | 


Uneins geworden. 


Die „United Tigar Manufacturer 
Aſſociation“, 


can Tobacco Co.“, d. h. dem Tabaks⸗ 
und Zigarrentruſt, geſtanden, hat die— 
ſer die Freundſchaft gekündigt. In 
den Fabriken, welck 


ma eine Million Zigarren ‚Hergefteilt. 
Die Mifsziation hatte mit dem Truſt 
eine Vereinbarung, 
abgegebe n werden jollten. Neue 
verfauft aber die hi 
Stores Eo.“, welche vom 3 
niſirten ben iſt, Zigarren der 
t ion, Klein! andel 
bringen fi liten, 


Zruit orga⸗ 


N de im 


vor 
„well 
tück 
tu 


* 
nit ae nn 


Srefteuerung von Sirdgestaut. 
Nertreter ven Vereinigunge n, 
ſich die Aufgabe geſlellt haben, die Ve— 
henoutes Er 


5 
geil ern im MH 


122 
‚hielten ‚ern 


eine meitere V mlung 
; murde im derfelben ! 
den Büe chern 


lage 


erichtel 
CETIG 46% 


der Einſchähzr 
Cook County in Chi 
— 


ngut J Grurdbk eib pen Gi 
sahnr- Geſellſchaften im Geſammt— 
werihe von 5 00, 000,000 azbt, 
der Beſteuerung 
geht, oder nur nominell beſteuert 
Das Komite mw urde angewieſen, 
Einlei = a ei nes Mandamus- 
omöglich zu erzwingen, 


engut beſteuert wird, welches 


rer ——— 


wird. 


5 6 
Verfa 


— daß 


au 1*F ringen, 
für Si 
f. 


Fdekoben ayNs 
ugehoden werde. 


* 
vun 4. 
2 — 

c 


nthu 
Kind) 


ch nein 
eneig 


—-  .-—— 
Del zur 
len neu entdedten Delſelder 
R ſchei auf 
torralb ai deuten 


Heizung. 
wahrend 
ſen an ihre 
e ımerichopfliden 2 
uls Bm ge babon mird fehr viel davon zu Hei— 
ziveden berivendet, Exrperintente 
es ebenſo verwendbar iſt als Kob— 
rei billiger. E3 gibt aber noy 
‚die ioblen vor 
irte Bi ibt, die Magen— 
de imittel vorz jiehen, weil fie eg 
Wert) als Nager 

und all; 
i. gie w 
; e& fauren Ma 
Unverbaı ilichieit, D 

Alıtöf fiti at ode r 


haben 
wielen, daf 
ien, und 
viele Leute 


viele Le Bitter? 


3 


Hoſtetters 


ärler 
ndpetts 
as Erf; 
del, Kopfwet 
yfung 
Schmerzen 


en 
yet 


Be -Lafche 
Neumt 


18 ı 


cletiriſche edrei obinaſchin 


reibmaſchine 


Jahrzehnte 
mit 


bezeichnet wer— 


man 


nicht 
dieſem Gebiete iſt die 
der Elektrizikät auf 
Schrei bmsfhine. Die Schnelligkeit, 
Yie Benuemlichre 
Arbeitens ſo 
eſteigert werden, indem ein 


* 


J 


l 
des ff dad c uk met ite 


er 
der 


Theil 


— Ir en 
wähzens ich ein 
dazu 00 na 


it, aber 
- Drud 
i zu einer ( 
mehrerer Kopie 
kün {fig 
:itat ein Nieverdrüden der 
den geringen 
nügen. Das 


ah 
übernimmt 


5 er 
wenn 


nm Erzeugung 
i wird, 


J— 2 m 
Betrag von 3 ge 


Mm. usr® 
Anſchlagen 
der ele lektr ri iche en 


N 
chi ich vn 


Nor 
is 
rom, 
Ic da3 Verſe 


: 
liebergeken 


cuf 
Unterit rei ichen und 


eine nee 
jon tige Rerrichtun: 


an 
Lilbe und 


au sgeführt 


D — 


J daß die Schr; 
äß igkeit erhält, wie 
* chlicheHand gar nicht 
den kann Ks Kerdem mird du S 

ber auch jehr viel Ich eller 

gehe tn, +08 eil die Sa: ı i 
Mafcine ü berho upten 
fen 


chrei⸗ 


braucht. 
BL me . 

ermes K ahrheit werden, 
—* nr | > ah 

da ‚ran Beg neueh Zeile nur 
sum # AR: 
ein tiein x ückt 


m ER 
Mots ’k 


37 
14 


zu der Verrich— 


ie hbiäher mırr 
it U( nt— 


ommen werden | 


 Yilgemeinen 


+ * \ 

De durch die Bedier ung 

daſchine 

* L 

niß —* naen 
dhabu ‚lg 


ermüdenden il mA: 


9 


‚IE San I 


Alte, 
leſend): 
on wieder hat 
u Ich bin 
den Lockungen dieſer 
jed erzeit 
a entgeg ſehte. 
— Ein guter Mann. — Mit meiner 
ge tft3 nicht mehr zum Aushalten, 
ale Tag fommt fie um Geld! — In 
euerm einfachen Hauzbali?  Unbes 
greiffih, ma3 fie Damit tut? — Ja 
thun kann fie nichtg damit, denn ich geb 
ihr fein?! 


häßliche 
Nein, 


ich 


gen 
wii 


Die Angſt der Männer 


betr. Eienflüßten iſt abſolut un wenn 
man die Inſtrültionen in meiner *— 
über intime Schwache und Ip — —2 
dung ſtreng privat bom 2. — 

berg, 564 Äpssward Mibe 


welche biäher in enger | 
Sefchäftsrerbindung mit der „Umeri= | 


e die genannte Afs | 
ioziation fontrolirt, werden täglid} etz. 


laut weicer ihre 
Zigarren nicht un ter dem Maritpreiie | 
toi nas 
tefige „United Eigar | 


Aſſozia⸗ 


welche 


welches 
entweder gänzlich ent= | 


** | 
J 
dient. — 


1 et | 
in @pringas ; |. 
hr d’e ! 


einen Deis | 
und | 


bes | 


Be gerade wie e3 | 


3 Prozent? 


e. 


ohne⸗ 
3 Leiſtung der 


dem ER 
zufrieden. Daß | 


Die | 


Le eichtigkeit 


ben wer⸗ 


werden 


Wir offeriren 
oloende 


au | 


! 87000 


ftegreichen Wider: 


und garantirt 
eriter ®enito 


von 


— 


dieſe Krantkhe 


dr 


die ich jeither 


de. 


% 


Biener 
zialt if des S 
nneritisen. 


Ter 
Spe 


und 


ehrliche Anſicht wird gegeben. Ku 
Meine Offices Eben größe 
mein e Pr iva t Kon ſr ultanense 
elektriſchen und 


und 
im N: elcc » Der 
Heilung in jedem _augenenun 
Ehreibt ı wegen Sn mp 

Durch Ariefir sechfel 
Se biühren für Yehaı dung \ 
E bſtunden: M ontag, Di 
Nachm. Dienſtag, & Sonnerit 
Sonntag von 10-—1. 


DR. VW 


Rew E 


u c 


tag u 


dem 


Zra Wied! 


venüder R 


oa ER 
| 


Geſchäftsleute 


ne en 


a Brosnl Binfen 


“er Zpyar@inlagen vom Data, 
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Ehrliche Beyandlung. 


Die Spegialiſten in der weltberühmten „State 
Dispenfarh“ Iuriren alle Männerfranf« 
beiten fhneller > alle anderen Epesialiiten im 
Mordwelten. I Pebandlung ihrwader Männer 
ift eine Epezialifät, und „Diefe Dispenfary bat 
mebr Gerä tuhufien ınd Apparate zur Bebands 
lung von Männer! van theiten als alie modernen 
Eyezialiiten im NRordtveiten aufammengenommen, 
Die günitigiten Bedingungen. 
Männer mit fhwaden Ichmerzenden Rüden 
und Nieren, SChmerzen in den Hoden, 
Iihe Schmäcde, ichnteczbaftes Uri 
liche Berlufte, eingeſchrumpfte auen 
pertbeile, C sebi ichtniß gwäage 9 Nerböfität, Schmer- 
zen in der Bruft, Nierenleiden, „olafenlatarzd, 
Eat im Urin, Sieden bor den Auaen, Bedrü- 
dung, Melando! ie und andere Symptome, melde 
Entertung, Ba ın und Tod vborbergeben, 
permanent geheilt. * 
Geheime Krankheiten, unnatürliche Abflũſſe, 
Plutvergiitung, Baricorele, für immer gcheilt, 
Schnelite Hetlung für [hmade Männer, 
unge Männer, duch Fugenfünden, Ucherars 
Heitung und Sram ihwad geworden, in went 
gen Woden geheilt, Ben 
Chreibt für einen Sragebogen. Cie lönnen 
aufe bebandelt werden obne Abhruch vom Ge 
äft. Efunden bon 10 bi3 4 Ubr und 6—8 
.. Conntag3 und alle Feiertage nur boy 
10—12 Uhr. 
Konjultation frei. 
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Pekinger Eindrüde. 


Meking im feinen Glanztagen. — Das Thor der einis 
gen Beitändigkeit. — Ginzug in die Stadt mit 
threm nerbenmordenden Getümmel, — Rnoblauds 
büfte und Gtaub, bie Wahrzeichen Pelings,. — 
Das Etrabenleben und feine merkwürdige Wirs 
fung. 


Mir müffen und in bie großen Zeis 
ten ber engliſchen Geſchichte verſetzen, 
wenn wir die ganze Wirkung verſtehen 
und nachempfinden wollen, die Peking 
mit ſeiner großartigen Anlage auf alle 
machen mußte, die es in ſeinen Glanz⸗ 
tagen geſehen haben. Denken wir an 
die ruhmvolle Herrſchaft des großen 
Weltenſtürmers Kublai Chan oder an 
den glänzenden Hofhalt der mand— 
ſchuriſchen KaiſerKanghſi und Tchjön⸗ 
lung, der Zeitgenoſſen der letzten gro— 
Ben Bourbonenkönige, denen ſie es an 
Prachtliebe und aufgeklärter Fürſorge 
für Wiſſenſchaft und Kunſt in ihrer 
Weiſe gleichthaten. Zu jenen Zeiten war 
Peking in der That für die aſiatiſche 
Welt der Mittelpunkt, um den ſich al- 
les drehte, das Mekka, wohin jeder 
pilgerte, der ſich an dem Anblick mär— 
chenhafter Pracht und unvergleichlicher 
Größe berauſchen wollte. Für die 
Fremden, die als Mitglieder tribut⸗ 
bringender Geſandtiſchaften aus Siam, 
Nepal, Kaſchmir, aus dem entlegenen 
Korea oder dem unwirthlichen Thibet 
die lange und beſchwerliche Reiſe zur 
Reſidenz des allgewaltigen Himmels⸗ 
ſohnes machten, mußte es das größte 
Ereigniß ihres Lebens ſein, wenn ſie 
nach vielen Monaten oder gar Jahren 
mühſeliger Wanderung und einförmi⸗ 
ger Entbehrungen endlich die mächti— 
gen Mauern und Thürme der Rieſen⸗ 
ſtadt aus der ſtaubigen Ebene aufſtei— 
gen ſahen, bie den geheimnißvollen 
Wunderort umſchloſſen, wo der uralte 
Drachenthron des größten Fürſten der 
Welt ſtand, wo Paläſte und Tempel in 
Hülle und Fülle, merkwürdige Bauten 
und ehrwürdige Schätze des Alter⸗ 
thums die Neugier des Reiſeluſtigen 
ſtachelten, wo glänzende Läden, be— 
queme Karawanſereien und üppige 
Theehäuſer lockten und für alle ausge— 
tandene Reiſequal entſchädigten. 

In keinem anderen Lande Aſiens 
konnte die Hauptſtadt ſo unwiderſteh— 
liche Anziehung üben wie im Reich der 
Mitte. Die glänzenden Tage der Groß— 
mogule in Indien waren zu Ende, mit 
Aurangſeb war der letzte jener hochge⸗ 
ſinnten Herrſcher dahingegangen, die 
während dreier Jahrhunderte den 
Ruhm ihrer Kaiſerſtadt Delhi in der 
ganzen Welt verkündet hatte, in Per— 
ſien, wie in den hinterindiſchen Reichen 
war es mit der Herrlichkeit früherer 
Zeiten vorbei. Nur im unverwüſtlichen 
China lebten Macht und Pracht am 
Kaiſerhofe weiter, und wenn auch 
Aufſtände und Kriege, Ueberſchwem—⸗ 
mungen und Hungersnöthe von Zeit zu 
Zeit das Land in ſeinen Grundfeſten 
erſchütterten, es ſtand noch immer da 
als das älteſte und feſteſte Bollwerk 
des aſiatiſchen Feſtlandes, deſſen un— 
überſehbare Fülle von Wechſelfällen 
und Umwälzungen es allein ungefähr— 
det überdauert hatte. Mochten Mongo— 
len oder Tataren, Chineſen oder 
Mandſchuren auf dem Throne ſitzen, 
China blieb China, mit ſeiner unge— 
heuren Lebenskraft und den ſich immer 
neugebärenden Millionen ſeiner uner— 
müdlich ſchaffenden Bewohner einErb— 
ſtück der Ewigkeit, ohne Anfang, ohne 
Ende. 

Wem ſolche Gedanken nicht von 
ſelbſt auf der Reiſe nach Peking kom— 
men mochten, dem mußten fie jich aufs 
drängen, fobald er fich anjchiete, feinen 
Einzug in die Stadt zu halten. Stolz 
begrüßten ihn von der Höhe des gewal- 
tigen Ihores, das in der Mitte der 
füdlichiten Mauer den Haupteingang 
aur feitungsähnlichen Be bermit- 
ielt, die Worte „Yung Ding Mönn“, 
Thor der ewigen Bejtändigfeit, weithin 
lichtbar im hinefifchen und mandſchuri⸗ 
ſchen Zeichen eingemeißelt in eine Gra— 
nitplatte über der Wölbung. Ewige 
Beſtändigkeit, das iſt der Kern aller@e- 
danten, die die Chinefen über ihr Reich 
und ihre Haupjtadt haben, das erite 
Wort, das fie dem 
Fremdling zurufen wie eine Mahnung, 
jih auch bewußt zu werden, mas e3 
heite, Being, die Hauptitadt der Welt, 
betreten zu dürfen. Und wirklich, das 
doppelte Thor, durch dag man Sich zint= 
chen all den Karren undfeitern, Fuß 
ganaern und Padtreidern mit Mühe 
feinen Meg Ins Innere der Gtabt 
bahnt, fieht fhon ganz nad) Emigfeit 
Ungeheure Mauern, aus gewal— 
tigen Quadern von 50 Em. Länge und 
30 Em. Dide aufgethürmt, ſchützen den 


aus, 


fünde, iwa3 nicht in feiner erhabenen 
Nuhe geftört werden dürfe, etwas Un- 
nabbares, Göttliches, daS von ber 
Außenwelt aefchieden werden mitffe 
durch Feftungswerfe und Mauern mie 
fein anderes Heiligthum der Melt. 

Aber anjtatt der jtillen Weihe eines 
abgeſchloſſenen Heiligthums empfängt 
uns toſendes Leben, und ein Bild thut 
ſich vor uns auf, ſo bunt, ſo wild, wie 
es eben nur Peking bieten kann. Eine 
ungeheure Stadt öffnet ſich, unabſeh— 
bar, ſich wie in die Unendlichkeit verlie— 
rend, ohne ſichtbare feſte Grenzen nach 
den Seiten. Man wüßte gar nicht, daß 
man ſich auf einer wirklichen Straße 
befindet und nicht einfach inmitten ei— 
nes planloſen überwältigendenGewim— 
mels von Menſchen und Thieren, wenn 
nicht die mächtigen Steinflieſen, die 
unter den Hufen unſerer Pferde erklin— 
gen, daran erinnerten, daß wir auf 
einer der Kaiſerſtraßen des Landes 
ſind, die nicht einfach geſchottert oder 
gepflaſtert, ſondern zu Ehren des Lan— 
deshern, der ſie zuweilen zu betreten ge⸗ 
ruht, mit den mächtigen Kalkſteinplat⸗ 
ten belegt werben, bie bei Unlage de3 
Weges eine Freude für Menjchen und 
Qieh gewefen fein mögen, heute aber 
mit ihrem berunglüdten Unterbau und 
der vermitterten Oberfläche, mit ihren 
Liüden und Löchern, Rillen und Sen» 
tungen Aufmerffamteit und Gebulb 


des Reifenben tie bie Fußſicherheit ſei⸗ 


nes Reitthieres auf eine harte Probe 
ſtellen. Dabei hat man kaum Zeit, auf 
den Weg zu achten, den man ſich erſt 
erkämpfen muß. Denn hier, unmittel⸗ 


anfommenden. 


Nichts iſt zu ge win 
E 5 ! Nicht il u gering, 
Eingang, als ob fich dahinter etwas be- 
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bat innerhalb bes Thores, haben ſich 
zahlreiche Buden fliegender Händler zu 
beiden Seiten ſo dicht an den Fahr— 
damm der Quaderſtraße gedrängt, daß 
nothgedrungen der unabläffige thorein 
thoraus fluthende Verkehr auf eine 
T&maleMittelrinne zufammengejchnürt 
tird, auf ber e3 fchmer hält, auch nur 
im Iangfamften Schritt voranzufom- 
men. Dicht hintereinander rajfeln die 
berüchtigten Pelinger Karren mit ih- 
rem blauen Tuchdah und den [chmeren 
nägelbejchlagenen Rädern auf dem 
bolprigen Pflafter vorüber, Reiter auf 
Heinen jtruppigen, biebäuchigen Pfer- 
den drängen fich durch die dichte Men- 
ge der auf ihren zollhohen Filzfohlen 
dahingleitenden Männer, und Laftträ- 
ger feuchen vorüber und laffen auf 
Ihmwanfem Bambusrohr die an beiden 
Enden hängende Laft zum Tafte ihres 
laufjcehrittmäßigen Marfche auf und 
ab ſchwippen. 

Heiner heller Staub fteigt vom % Bo⸗ 
den auf, fällt von oben aus ſcheinbar 
klarſter Luft herunter und umwirbelt 
einen von allen Seiten, dringt beizend 
in die Augen und legt ſich in fühlbar 
dicken Schichten auf Kleidung und Ge— 
ſicht. Tauſend unnennbare und unent— 
wirrbare Gerüche dringen auf uns ein 
und niſten ſich mit Hülfe des zubringli- 
chen Siaukes fejt in den Borkam mern 
unjerer Geruchänerven, und auch die 
en haben e& -_ -_ in dem un= 

tobenden Ge— 
et daß alles u: erfüllt. E3 ift, 
ale ob e3 in die Schlacht gehen follte, 
zum rohen Handgemenge, two ich thie- 
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Blutdurft und Mordgier meffen wollen, 
To heult Alles durcheinander mit gellen- 
den Stimmen, und den mweit geöffneten 
Mäulern der Schreienden entjtrömen 
dichte Schwaben von eflem Knoblauch 
gejtant, deffen Durhbringende Schärfe 
dad Hauptmerfmal dinefifher Men: 
fchenmengen bleibt. Auch hier bleibt er 
ftegreich und behauptet noch das Feld 
als ausdauernditer Marterer unjerer 
Cinne, wenn die Straße fich zu ermei- 
tern beginnt und ein wenig mehr Luft 
und Ellbogenfreiheit gewährt. 

Rechts und inf öffnen ſich weite 
unangebaute Felder, in deren Hin 
grunde die rothen Umfaſſungs mauern 
und die darüber emporragendenBaum= 
mipfel b der großen Gärten fichtbar mer- 
den, in denen die Tempel des Himmel? 
und des Aderbaues versteckt liegen. Der 
dichte Strom von Menfchen, Pferden, 
Maulthieren und Karren wallt inmit: 
ten diefer freien ftauberfüllten Ebene 
meiter dahin mie eine Karawane in der 
Miüjte. Eine niedrige Brücde wird über- 
Ichritten. Sie trägt den ftolzen Namen 
Zjenn Tiehjau, Himmeläbrüde, aber 
anitatt über parabdiefifhe Gemäfler, 
wölben jih ihre Marmorbogen über 
eine jchleimige, arünlich fchimmernde, 
übelduftende Flüffigkeit, den Abzugs— 
graben de3 großen, im GSüboften der 
Chineſenſtadt Yiegenden Teiche der 
Rohrgebüſche (Chui Tang). 

Hier beginnt die eigentliche Stadt. 
Ohne Unterbrechung ziehen ſich von 
jetzt an zu beiden Seiten der 50 Meter 
breiten Straße die Häuſer und Kauf— 
hallen hin mit ihren bunten Aushänge— 
ſchildern, auf denen in dicken goldenen, 
ſenkrecht übereinanderſtehenden Zeichen 
ſich jederHändler als den einzigen wah— 
ren Jakob preiſt. Ein Laden reiht ſich 
an den andern, ein Haus ſucht das an— 
dere zu übertreffen durch die Menge 
und Pracht der ausgeſtellten Waaren 
oder durch den Reichthum der üppig ge— 
ſchnitzten, dick vergeldeten Holzfaſſa— 
den, die wie Theaterkuliſſen hoch über 
das Dach des einſtöckigen Hauſes hin— 
wegragen. Selbſt auf der Straße, un— 
bekümmert um den ununterbrochen 
vorüberwallenden Strom der Fußgän— 
ger, haben ſich Händler niedergelaſſen 
und an den Seiten, mitten im Siaube 
und dem Schmutz der Wege ihre Waa— 
ren ausgeſtellt, von den koſtbarſten 
Seidenzeugen und Porzellanen herun— 
ter bis zu dem alten Eiſen und ser 
halt3trödelfram. In jedem Haufe mi 
irgend etwas verkauft oder verjchac — 
ſelbſt in den zahlreichen Speiſewirth— 
ſchaften, die überall auf offener Stra: 
be ihre dampfenden Gerichte ausbieten, 
geht es > zu tote auf einer Verfteige 
rung. Bin einziger Gedante jcheint 
dies * Volk zu beſeelen: Geld ver— 
dienen um jeden Preis, auf irgend eine 
Weiſe und ſei es mit dem beſcheidenſten 
Erfolg. Alte zerriſſene tauſendfach 
geflickte Kleider, erfpru ngene 
waaren, verbeultes durchlöche rich Koe 
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nen noch ihre Liebhaber u finden 
als dab es ni ei 
zum Verkauf ausgebo 
‚Geſchäft iſt Ge— 
den Bruchtheil 
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mit Nutzen noch 
ten merden fönnte 
Ichäft, auch wenn e3 mıtr 
eines Pfennig einbringt. 
Händler, der einem reichen 
nen einen fojtbaren Jobelpelz für eini- 
ge hundert % Iael verkauft, Hält eg nicht 
unter jeiner Wiürde,durch einen feiner 
Angeltelten dem ärmiten Laltträgeı 
für ein paar Kupfermüngzen ein alte: 
vielleicht [chon von hundert frühern De 
fihern getragenes Kletdungsitüd do ee- 
gen zu laflen, bei deifen Verkauf ni: 
mehr al3 ein Pfennig verdient erden 
fann. Uber Handel jhändet nicht und 
Arbeit noch weniger, das find die bei- 
den großen Grundſätze der Chinejen 
foweit er ee. literarifch aebildet und 
deshalb Beamter oder doch Anwärter 
für den Staatedienft iſt. 

s liegt ein Zug von Größe in dieſer 
leinlichkeit. E3 ift der lebte Nieder- 
Ichlag des verzehrenden Ihätigfeits- 
dranges, der den wimmelnden Amei— 
fenhaufen jeder chinefifchen Stadtbevöl- 
ferung belebt, der die Handmerfer bis 
jpät in die Nacht Hinein in ihren engen 
Merkitätten fleihig fein läßt und den 
Schülern und Studenten die Ausdauer 
verleiht, Iange Jahre fich dem qualvoll 
unfruchtbaren Gtudium chinejtfcher 
Klaffiter zu widmen. Man mwird jelbit 
angeficht3 diefer aufgeregten, lärmen- 
den, fieberhaft fich bethätigenden Men- 
ſchenmaſſen von einem ähnlichen Ge- 
fühl der ARuhelofigteit ergriffen, eine 
Urt Zmangsporitellung des Arbeiten- 
müflens fommt über einen. Eine mer!- 
würdige Unruhe liegt in der Quft, die 
durchaus nicht zu unierm fonftigen Bes 


\ 


griffen bon morgenlänbifchem geben 
paflen will. Se meiter man bordringt 
in bem unbefchreiblichen Gedränge der 
lärmenden Straße, defto lebhafter wird 
die Empfindung einer piychifchen An= 
ftefung durch biefe nerböfe Haft ber 
Umgebung. Der Verkehr von Karren 
und Menjchen feheint immer dichter zu 
werben, je näher man bem mächtigen 
Ihore fommt, das fchon lange durch) 
die mwehenden Staubmwolten am fernen 
Ende der Straße wie eine unbejtegbare 
Zwingburg ſichtbar wird. Es iſt 
Tſchönn Mönn (vorderesThoxr), in ſei— 
ner Art wohl das wuchtigſte Bauwerk 
der Stadt, das den Bezirk der Chine— 
ſen von dem der Mandſchuren' trennt. 
Von dem ſchweren Aufbau, der ſich in 
zwei Stockwerken noch über der Höhe 
der Trennungsmauer erhob, ſteht heute 
nur noch der Untertheil. Die Boxer ha 
ben mit ihrer großen Feuersbrunſt 
Mitte Juni 1900 die Ichönfte ge 
des Riejenbaues, den doppelten Dad: 
ftuhl, zerjtört. Smmerhin gewährt es 
von feiner Höhe, die auch in dem heuti- 
gen verftümmelten Zuftand ich noch 
mehr ala 20 Meter über der Straße er 
hebt, eine Gelegenheit zu einem unver: 
aleihlihen Bit auf das Gewühl der 
Straße. 

Und auch hier wieder, inmitten dei 
über Menfchengedränge und Dächer— 
meer hinjagenden Staubwolten, ſtellt 
ſich jenes merkwürdige Gefühl der Un— 
ruhe ein, der Drang zu haſtigem Thun, 
zu raſchem Fortbewegen, zu raſtloſer, 
ohne Zaudern zu beginnender Arbeit, 
jene räthſelhafte nervöſe Spannung, 
die ſtets die erſte Einwirkung der Pe— 
kinger Luft auf den menden 
Fremden iſt. 
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Standalpr * ans England: 
habe eſellſchaft. 
* 


Vrief aus London. 


„The Hartopp Case“ — der Pro— 
seh Hartopp — drei Wochen hindurd) 
prangte dieſe Aufſchrift in Rieſenlet— 
tern auf den bunten Fellameplalaten 
der Abendzeitungen. Sie bezogen ſich 
auf den fortlaufenden Verband! ung? 
bericht über ein gerichtliches Chejchei- 
bungsverfahren in den höchſten Re— 
gionen der engliſchen Geſellſchaft. Das 
Publikum riß ſich um die Blätter. Die 
Referate konnten gar nicht ausführlich 
genug ſein. Das des Daily Telegraph 
zählt nach einer ſorgfältigen Schätzung, 
die ich vorgenommen habe, insgeſammt 

über 150,000 Worte. In Buchform ge— 
faßt, würde es den doppelten Umfang 
von Goethes „Wahlverwandtſchaften“ 
haben. Ich wählte dieſen Roman zum 
Vergleich, weil er hier in England noch 
immer als unmoraliſche Lektüre gilt. 
An der umſtändlichen öffentlichen 
Durchſtöberung eines Himalayas von 
anrüchiger Privatwäſche nimmt der— 
ſelbe engliſche Sittlichkeitsenthuſias— 
mus keinen Anſtoß. Nicht bloß daß in 
den Zeitungen daneben ſelbſt ein The— 
ma wie die ſchwebende Venezuelakriſis 
beinahe als „quantité négligeable“ 
behandelt wurde. Wie immer in ſolchen 
Fällen, ward das Tribunal zur Szene. 
Bor dem AJuftizpalaft in Fleetſtreet 
drängte fih das pornehme Publitum 
* zu den Vorſtellungen der Sarah 

Bernhardt. Der enge Gerichtsſaal ver— 
mocht e nicht den zehnten Theil der lange 
vor Beginn der Verhandlung draußen 
Reiheſtehenden zu faſſen. Eine Ko— 
horte ſechs Sup! hoher Ihürhüter hatte 
alle Mü —* die Tripüsen bor Störuna 
durch Lurd?, Ladies und Gentlemen zu 
bewahren. Und das Prozekrefultat 
wurde mit aihemlojerer Spannung er= 
wartet und prompfer in alle Winde te- 
(egraphirt al2 das Ergebniß von Neu= 
wahlen zum Barlament. 

Sir Charles Cradod-Hartopp und 
Lady Millicent Hartopp, —— 
ſon, hatten ſich gegenſeitig der Verle 
bung der ehelichen Treue angeſchul— 
digt. Die Frau ſollte den Mann mit 
dem Earl of Cowley, der Mann die 
Frau mit einer ſimplen Mrs. Sands 
hintergangen haben. Außerdem hatte 
Sir Charles angeblich ſeine Frau zu— 
weilen geprügelt. Dieſe Beſchuldigung 
iſt hier in Scheidungsprozeſſen ein für 
die Frau unentbehrliches Requiſit, weil 
nach engliſchem Recht Ehebruch ſeitens 

des Mannes als Scheidungsgrund für 
ie Frau nicht ausreicht, ſondern zu 

Zwecke mindeſtens noch mit 
andlungen komplizirt ſein muß. 
i wird dann gern ein Naſenſtüber 
Bee eisen: konſtruirt, in 
yeifelten Fällen wohl auch Negati— 

ı Pofitt ves, etiwa eine unterlafle- 
lichkeit in einen Rippenbruch 
‚t Lad Millicent, eine der 
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drei je onen Tochter des großen Rhe 


und Abgeordneten C. H. Wilſon 
ull, iſt erſt 27 Jahre alt. Ihre 
reiſt eine Urenkelin des —* 
—— ton. Der Name Wil 
Chronique 
geaufig: im 
Croft des Vaterbruders der 
2 ſpielten 
Nabre n die Vorgänge ab, dann 31 
dern berühmten Valfaratprozeffe führ 
‚ worin einem n der Rriti 
itrückten Mitgliede höchſter Kreiſe eint 
* eigenthümlche Rolle zufiel. Ih 
Mann, mit dem ſie ſeit ſieben Jahrer 
serheirathet iſt, iſt um fünfzehn Jahr 
ilter als ſie und trägt einen der beſter 

Yamen des engliſchenLandadels. Lord 
Fowley, ein eat better der Ladr 
auf Schloß Baggrave hall, iſt ein gro— 
ker Athlet und iger, * dem Herrn 
Mrs. Sands eine ehemalige Schau: 
fpielerin und tabibetannte Schönheit: 
on einigermaßen loderen Sitten. Ver: 
treten waren die Parteien durch nich! 
weniger al3 14 Anmälte, darunter 
fünf forenfifche Berühmtheiten, näm- 
ih Sir Edward Clarke, Mr. Inder: 
wid, Mr. Rufus faacd, Mr. Dufe 
und Mr. Lamfon Walton. Die beiden 
zulegt Genannten find Parlament3- 
mitglieder. Unter den Zeugen figurir- 
ten Träger der größten Namen bes 
englifchen Hochadels, wie der Graf von 
Eier, der Marquis von Cholmondelen 
und der Herzog bon Devonfhire. 

Den fich freuzenden Klagen lag ein, 
bei Lichte befehen, fehr einfacher That- 
beftand zu Grunde. Sir Charle und 
Lady Millicgnt konnten jich nicht recht 
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vertragen. Außer daß beide am Bar- 
carat und bei Buchmachern mehr Geld 
zu rißfiren liebten, als fie berantivor- 
ten fonnten, divergirten ihre Neigungen. 
Er hatte mehr Sinn für Pferde, ſie 
mehr für Jagd. Sie lebten deshalb 
vielfach getrennt bon einander. Leider 
hatte die Lady bald nach der Hochzeit 
eine auffallend mwahlverwandtichftliche 
Neigung für kräftig gebaute Standes- 
genofjen befundet, beifpielameife ihrem 
Manne die Duldung eines immerhin 
fompromittirenden Verkehrs mit einem 
der Helden des Namefonabenteurers, 
Sir Kohn Willoughby, abgezwungen. 
Als fie fih damit ein Landhäuschen in 
unmittelbarer Nähe bes Schloffes ihres 
ala „milder Junge” befannten, megen 
zahllofer E3fapaden von feiner Frau 
gefchiedenen Vetterd miethete und fich 
zivifchen beiden ein zu jeder Tages— 
und Nacizeit gaepflogener Freund— 
ſchaftsverkehr entwickelte, ſchöpfte Sir 
Charles Verdacht und ſtrengte nach 
vergeblichen pädagogiſchen Verſuchen 
die Scheidungsklage an, die er freilich 
nur durch allerlei Indizien zu ſtützen 
vermochte. Erſt im Augenblick der 
Klagezuſtellung wurde auch auf Seiten 
der Lady mobil gemacht. Der ſchwie— 
gerväterliche Mammon floß in Strö— 
men. Bataillone von Detektives wur— 
den —— um unter Anführung ei— 
nes Kriminalinſpektors a. D. mit dem 
vi jelverheißen der Namen Conqueſt — 
auf deutſch Sieg — Zeugen für die all— 
gemeine Scheuſäligkeit Sir Charles' 
und Material zu entſprechender Klage— 
erwiderung herbeizuſchaffen. 
ſeits alles umſonſt. Die Jury erklärte 
nach einer —*—— ahme, in der, 
zum Theil an der Hand eines zerleg— 
baren Modells des als Venustempels 
verdächtigen Landhäuschens, 12,386 
Fragen an die Zeugen gerichtet wurden, 
nach vier Plaidoyers von je vier bis 
ſechs Stunden, nach annähernd fünf— 
ſtündiger Rechtsbelehrung durch den 
Vorſitzenden und endlich nach über drei— 
ſtündiger Berathung keinen der Klage— 
gründe für bewieſen. Beide Klagen 
wurden abgelehnt. Die ganze Sache 
verlief ergebnißlos außer für die An— 
wälte, denen Honorare von 15,000 
Lrſtl.,, das ſind 300,000 Mark, in die 
Taſchen fließen dürften. 

Es beſtünde ſomit kaum Anlaß, von 
der Angelegenheit ausführlich Notiz zu 
nehmen, würfe nicht der Prozeß ſo 
lehrreiche Schlaglichter in gewiſſe Win— 
kel des engliſchen „High-life“, daß er 
dadurch kulturhiſtoriſch merkwürdig 
wird. Pſychologiſchen Reiz bot er nicht. 
Leerere Seelen, troſtloſere Köpfe als die 
Helden dieſer Juſtiztragikomödie ſind 
trotz ihrer volltönenden Namen nicht 
denkbar. Gerade das aber macht ſie zu 
typiſchen Vertretern ihres Geſellſchafts— 
ſegments. Weder bei dieſem Sir 
Charles noch bei dieſer Lady Millizent, 
noch bei dieſem Grafen Cowley irgend 
ein Intereſſe, das über Kartenſpiel, 
Pferderennen, Wetten und Jagdpar— 
tien hinausginge. Bei keinem Sinn 
für irgend etwas, was eines Menſchen 
Inneres auszufüllen würdig wäre. Le— 
bensprogramm und Tageseintheilung 
dieſer Leute richteten ſich nach dem 
Rennterminkalender und den Jagdſai— 
ſons. Weder der Mann noch die Frau 
kann auch nur einen lesbaren Brief 
ſchreiben; Stil und Ausdrucksweiſe der 
von den Anwölten zu Beweiszwecken 
verleſenen Proben erregten Heiterkeit 
und Kopfſchütteln. Man begreift ei— 
gentlich nicht, warum die Leutchen ſich 
nicht vertragen fonnten. Sie paßten 
inniger zufammen als die jiameltjchen 
Zreillinge. Es trennte fie offenbar 
nichts als die Ehe. 

Die vornehme Geſellſchaft des An— 
cin Regime war zwar in anderen Be- 
siehungen ebenfalls feinen Schuß Bul- 
ver werth, aber fie hielt wenigitens auf 
einwandfreie Formen, und ihre Ma: 
nieren waren mufjtergiltig. Wir find 
in hundert Jahren darin recht herun= 
tergefommen. Das Ehepaar Hartopp 
und ihre nächlten Freunde unterhalten 
ich im Saraon des Stall und der 
Safe. Nur ihre moraliihe Vorur 
iheiläloligfeit ijt der des Herzogs von 
Qauzun und feiner Beitgenofien eben⸗ 
bürtig. Kurz nach der Heirath bittet 
der junge Gatte ſeine junge Frau um 
1000 Litrl. (20,000 Marf) zur Abfin- 
dung einer Dame mit älteren Anjprü- 
hen auf ihn; fie verweiit ihn an ıhren 

ahlungsfähigen Vater, und dieſer ak— 
fordi irt nad) einigem Sträuben mit 50 
Prozent. Später bietet die junge Frau 
ihrem Manne 20,000 Litrl. (400,000 
Mark) für den Fall, daß er fich qut- 
villig von ihr Tcheiden laffe. Die Gr- 
'hmworenen waren ftarr vor Schred. 
Fine folde Lady mar ihnen no nicht 
sorgefommen. Die brapen Leute hate 
on fih eben nicht ausreichend in de 
Toaenannten Selten Zondoner Gejel- 
ſchaft bewegt. 

Eine einzige unt er den zahlreichenFi— 

dieſes faſhion Eheſtand s⸗ 

diente menſchliche Sympa— 

var gerade die von der Ge— 

tete Mr. Man 

rn mie fich bald her— 

n Handel vermidelt 

| das mörderiſche 

dreier erbarmungslofer 

Yet en ven ihr das Geftändnis i⸗ 
fleckten — — Sie lei 
ungeſchminkt, mit leiſem Zit— 


tern Stimme. Dabei flog ein Zug 
um ihre Lippen, der verkündete: „Ich 
var auch nur eine Drohne im ſo— 
jiafen Bienenkorbe, I menigftens zu 

ebrlih und zu ftolg, etwas anderes 
[Seinen zu wollen.” 

Die Scheidung ift nach englifcher 
Rechtsauffaſſung eine Strafe. In 
Wirklichkeit iſt ſie bekanntlich nicht ſel— 
ten eine Wohlthat für beide Theile. 
Lady Millicent und Sir Charles find 
denn auch jehr gefnidt, daß man ihnen 
die erjehnte Strafe eripart hat. Lady 
Milficent will in ein Klofter geben, und 
Sir Charles fol ein opulentes Diner 
wieder abbeftellt haben, das er den von 
feiner Tiebenden Gattin befchäftigten 
Deteftivs für ihre menfchenfreund- 
lichen Bemühungen, ihn aus dem $oche 
zu befreien, zu geben gebachte. 


Zejet die „Sonntagpojt“. 


Sande. 
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Dienſtag nur, die Auswahl für 


ettzeug, 

OD sis ren 
leichtes Dettze in 

Vard. ...........26 


10° c 


36⸗ zöll. gebleichtes B 
weicher Finiſb. per 
36⸗· zöll. ungeb 
Lungen, per 
9:4 gebleihtes Bettzeug 

WR: Datd..u000-ssornenenrnnunnnnnnnene 
9:4 wngebleichtes ° 

ber 

T2X9O Zoll ungebleidhte S 

42x30 Soll. gebleicht 


Dias 


abgefegt auf 122 
Tie, 43e und 
Medres u. © 
rothe Seal Entw. 
i23e, 100, 


— — — 


Bereicherung durchs Leihamt. 
Regenſchirm 
ſich ein Geſchicht 


„Der 
betitelt 
in Paris infolge eine 
vorſchrift ausgeheckt Jat. Die liebens— 
würdigen Beamten * Mont-PBieie 
find namlich von ihrem Oberfpardiref- 
tor ongemwiefen tmorben, neue 
brauchegegenitände möglichſt hoch 
beleihen, um das Pumpgeſchäft, 
neuerdings einigermaßen darniederlag, 
tpieder etwas in Schwung zu brinaen. 
Dag neue Rezept, in abiehbe 
Millionär zu imerden, lautet 
Man kaufe fi in einem Waarenhaus 
einen einfachen Regenfhirm für 2 Sr. 
95 Cent. 
Leihhaus, das fofort 
der leihbaren Summe darauf auzzahlt, 
nämlid 3 Fr. 
Schein kann man im nädjften Bureau 
teiter berfaufen, wo man ein Viertel 
des Nominalwerthbes erhält, nämlich 
75 Cent. Man bat alfo 3 Fr. 75%ent. 
für eine Ausgabe von 2 Fr. 95 Cent. 
eingenommen, ergibt einen Gewinn bon 
80 Eent. Wenn man dies Geichäft nur 


"täglich zehnmal in zehn verfchiedenen 


Smeigftellen des amtlichen Leihkontors 
macht, fo bezieht man eine tägliche 
Rente von 8 Fr., monatlich 240 Fr., 
jährlich 2880 Frr.! Da hat man eine 
treffliche praftiihe Anwendung des 
Miniiterivortes *Enrichissez-vous!”, 
das unter Louis Philippe geſprochen 
wurde, der bekanntlich den hiſtoriſchen 
Regenſchirm gewiſſermaßen im Wap— 
pen trug. 


— 


Eifenbahn: Fahrpläne, 


& < in wahr waht, 
rn-Statton, Poll und Tears 
bite ce, 109 Wams Str. — 


Untunft, 
* 502 N 
1.0 R 


2037 Gentral. 
Abfahrt. 
‚ Galeshurg. Ft.Mad. ** 7.582 
Retin, Dionmounth.. ** LION 
treater, nel iet, Lodp., Lemont 
mant, Kodpart, Joliet...... -AMR 
auf. Gi, Golo., Utah, Te. *6MUTN 
au. Eity, Gal:jornie, Mer. 10.0 N 
an. Eity, Teras, Nord-Eal 
* Täalıd. ** Täglich. ausgenommen Sonntag. 
The Falifornia Cimited, 2o3 Angeles, Sar Sans 
ısco, fährt Dieuftags und Samftagg um 3 lihr 
Vormittagd ab. 


Ghicage & Grie:@ifenbahn. 
Ticet⸗Difices: 222 S. Clart Sir., 
Aud terium⸗doiel. u Satıen 

> — Dhone Sarrifon 3274 
Untunft. 


Abfahrt. 

Roceiter und 
5 Huntington. #7. 8B * ** 

Mes Port und Bolton *10.30 8 

Rem Vort —— Ex.).. 
—— Lokal 
em Mort und Bofton 

—ã und uRorfolt, Ba... 

“ Zäslie, eusgerommen 


22222 


Bartie 1-45:röll, ganzwollene | 
| für Damen, überall verfauft zu 
Größen, regulär verfauft zu 815, | 


Ausgezeichnete Grocerie - Bargains 


für 
Wool Seife— 
Unzen Stangen. 


nites 


Rei die f. Mpiteanı 
silde der Ipr. 1 > 





als Goldarıbe” | 
hen, dag man | ®! 
nn Lerhhauss | ı 


Ge: % 
au | 
Das | 


rer Zeit | 
alio: ı 


Darauf bri ingt man ihn ins | 
das Minimum | 


Den erhaltenen Pfand= | 


| Xelephon Harr. 


IE u: 5 


um 2 Ihr 


1c, 


MADISON’STS 


— Baar⸗Verkauf 
3,310 feiner Damen 


Mont: Carlo und 45 zöl. Couls 


(Berkauf aufdem Isaupt-Frloor) 


Partie 2—- Feine Monte Carlo | 


s15, am Dienftag nur für 
8 > [7] 8 


aufen u. noch q zu ſparen. 
| 
= |“ 


xxıx Bo ** 


für 10 Prum | 
sranulirter | 
Zuder. 


7 —— 
| 


1.85 


) 12e an für Ertra Fanch 
ged dö erte Upritofen, 
Aepfel. 


..—.......... 


Qirnen od. 
106 Pühfe für estra ſühe 
frühe Juni-Erbſen; per 
Dutzend 31 os. 
tie? Büchfe für ertra feine 
An diana Tomatoes; p. 

Dutzen d Ri 25. 


Zieijch⸗ Markt 


firſiche, 


hes — Lard, 


Ir 


m Toilette Poroder, 
ggg öc 


Aleddet. Aalen. 


== 99 


73093 


ntur-Preife merden 
G u 9 & 1 eripa ren, 
ngegeb 


Sind. 


feine Damer he 
über die ı 


De ö————— — ————————————————— —————— ———— — 


51.49 
ba ndg — 
—J Fi 


ö— — — — ————————————— ——— — 


Eiſenbahn-Fahrplane 


Weſt Ehore — — 

Limited Schnelljüge täalich atoi = Chicaga 
> zoſton, bıa 

Bahn 1, m it eles 


n New Vorl... 3.3I0R 
. t in Bolton... 5.50 R 
tbfehrt 11.00 Abends, Unkunft in New York 7.508 
Ankunft in Bolton. .10.%0 d 
Dia — Phate. 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in New Vorl 3.MN 
Ankunft in — 450 N 
Ankunft in Reim York 7 1.50 3 
Untunft in Bolton..10.20 3 
St. Louis = folgt: 
Iabajh 
ft in New Dort 3.30 N 
* L nft in Boſton. 5.50 N 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Yort T.0 3 
Untunft in Bofton..10.20 3 
Regen weiterer Einzelheiten, Raten, EShlafwagen, 
lag wu. f. w. fprecht vor oder foreibt an 
General: PBaffagier:Agent, 
5 Banderbilt Ave., New Vork. 
Ben. Weftern-BafiagiersAgent, 
Slart Sir., Chicago, I. 
det:Ugent, 200 S. Clark Ste., 


hirene ar 
Chicago, S.. 


Abfehrt 10.15 Abends, 


Züge gehen ab von 


Via W 
Abfahrt 9.10 Abends, Ar 


Chicago & Alton, 


Unien Baffagier Station, Eanal und Adams Gtr 
Stadt:Tidet:DOfficee: WI Adams Straße, um 


Gertral 1767. 
„Ihe only Wad⸗. 


Adfapır der Büge. 
*8.35 3% Joliet Uccomodation. 
‚Bloom’t ton, Beoria „pringfies, St, Louig 
Zoliet, Divight, Acco’d’n (nur Sonn ıtag3j 
Alton Limited für Sp’field u. St. Cowiß 
Sadjonville, Roodhouje und Mexico, 
und 5.3 Joliet Accoriodations. 
Joliet, Bloomington und Beoria, 
Zoi iet Accomodation, 
Ranfas Eity und Peorie Limited, 
Bioomington, Springfield u. St. Louis, 


Soliet Accomodatior. 
Midnight Special, Peoria, Springfield, 
Kanjas Eity. 


Et. Louis, Yadjonpille, 
Untunft der Züge: Von KRanjas Gity, Yaffons 
*1.15R.; St. Louis, 


d’fle, Yloomington, 8.10 ®., 
%.15 8. 2.10 2, 


Epri nafield, Ploomington, 
5.04 8, 8.05 NR: Cpringfielr, Yationdile, 
Divight, 


Kloomingten, 91.15 R.; PVeoria, Streator, 
7.158. 1.158. EG N.:; Hefferfom Eitn, Mes 
rico, Mo., Yakfonville, IU., 8.05 N., Di: gbt, 
a0 8.70 R.: Bloomington Local, *10.10 B. 
Locals, B. a 


B. 87.39 R.: Yoliet 
Taaia. Ausgenommen ee 


ChicaGO GREAT WESTERN RNRY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Central Station, 5. Une. und KHarriion Str. 
Eity Office 115 Adams Str. Telephon 3508 Gentral, 
* Sagliy; ** Täüglid, ausgen:e en Sonntags 
u 


ahrt. Untunff 
Minneap., St. Baul, Dubugue 


35B OK 
Kınla3 Gity, Et. Yofevb, ION OHR, 
Des Moines, 


Marihalt own A1.MR +1MR, 
Syamsre und PByron..ceeer 


3I0R. 035%. 
St. Gharle!, Eorcamore und 


GSSHTHEH 
RER 


. 
2 
88 
3 


2 
Bm m Can a m m 


1m R 9.5583. 
N 1.58 


Monon Route— Deardorn Station, 
Tidet⸗O jfices: 32 Clark Str. 2 1. Rlaffe Hotels, 
1245. Abfahrt. Unkunft. 
Indianapolis und Gincinnatt.. ° 2458 *2.0M 
Safaperte und Louisville 8: 

Andianapoli$ und Cincinnati.. 
Indianapolis ur ıd Gineinnati.. 
Lafayette und Bloomington. 
Lafayette Ur comodation 
Yafayette und Louisville 
Andianapolı3 und Gincinnati.. . 
Baden 585 28. 
Sid u. W. Baden Eprings ® 
* Zäglih. * Uusgensmmen Geunlass, 


ia Dgomenc 
KeiuRusehe: 
02048338 


Zefet Die 


„Sonntagpoſt“. 





